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MiMiliig UNO EöHlrrblinll.
Bon

L . Drees , Major a . D.
Eintritt in den Völkerbund und die Entwaffnung

teulschlands , das beide « sind zwei Pole , die einander
tnau gegenüber stehen , und weshalb ? Weil die im
Völkerbund bereits vertretenen Großmächte in ihrer
esamthcit bis an die Zahne bewaffnet sind , und
eutschland allein , gänzlich wehrlos , sich mit gebun¬

den Händen auf Treu und Glauben dieser Staaten-
iersammlung und ihren Beschlüssen freiwillig über-
lefern soll . Daß dieses Mißverhältnis sehr wohl auch
ti den Fcindbundmächtcn herausgefühlt wird , geht
ir Genüge aus dem Verlauf von Locarno und aus
km heißen Werben um Deutschlands Eintritt in diese,
dm deutschen Standpunkt jedenfalls als höchst zweifel-
ktten Bund zu bewertende Staatengemeinschaft her-
kr . So sieht im Hinblick auf diese Tatsache das
Ichlußprotokoll von Locarno auch einen besonderen
lessus betr . Entwaffnung vor , da bekanntlich der Ver-
»illcr Vertrag schon eine ähnliche Bestimmung ent-
kll , nach welcher den Bertragsmächtcn nach Durchfüh-
jing der deutschen Entwaffnung entsprechende Per-
Züchtungen aufcrlegt werden.

Ter zurzeit wieder in Genf tagende Völkerbund
iiaßt sich daher , sagen wir ruhig „der Not gehorchend,
M dem eigenen Triebe "

, jetzt mit dieser Frage . Es
deshalb für uns Deutsche an der Zeit , die Stimme

tut , ja recht laut zu erheben und aller Welt klar zu
lechen , was eigentlich unter Abrüstung zu verstehen ist.
«hon lassen die Auslandsstimmen ganz eindeutig cr-
i -nen, daß keiner der augenblicklich schwer bewaffne-

- Staaten daran denkt , in wirklich nennenswertem
: -maß seine Rüstung abzulegen . Vor allem wider-

irebt natürlich Frankreich einem solchen Ansinnen , ob-
Knch , um den Anschein zu wahren , gerade Frankreich
pi Abrüstungs - Anträgen hervorgetreten ist . Diese
Li.im Vorschläge , Anregungen usw . bewegen sich aber
s. drr Hauptsache um eine unglaubliche Menge von
ircmss und „aber "

, sic heben vor allem immer er-
jl^t die außerordentlichen Schwierigkeiten hervor , die
iik der Berücksichtigung der so verschiedenartig ge¬
rütten Belange der einzelnen Staaten erwachsen.

Lb nun aus dem vielen „Lin und Her " der Völker-
tzmdsiagung etwas wirklich Greifbares herauskommt,
iutz abgewartct werden . Viel wird es sicherlich nicht
ln , die Erfahrung hat ja auf diesem Gebiete bereit«
Unügcnd gelehrt , daß bei Verhandlungen unter eben-
r -ttigcn Gegnern meist alles mehr oder weniger beim
men bleibt , bei Verhandlungen zwischen einem Star¬

en und einem Schwachen letzterem einfach als Ergebnis
ln mehr oder minder verschleiertes Diktat übereicht
vird — siche alle Verhandlungen der Nachkriegszeit,
li denen Deutschland beteiligt war — und dürfte
^ in der Zukunft anders werden?

Tie einzelnen Machtstaatcn verfolgen natürlich
frerseits auch ihre besonderen Absichten,das ist ja ganz
!elbstvcrständlich. Amerika betreibt tatsächlich die Land¬
lbrüstung , kann das auch ruhig tun , seine Lage ist ge¬
schert , seine Industrie ist derart großzügig auf allen

ebietcn , daß ihre Umstellung auf KriegSfertigunm je¬
derzeit erfolgen kann , so daß diese erste aller Wclt-
läch : c von keiner Seite ernstlich bedroht werden kann.
Amerika ist zudem der Geldgeber für Europa und be¬
kanntlich schon lange bemüht , seine vielen Außenstände
kmzutrciben . Ein wesentlicher Faktor für den Erfolg
Aescr Bestrebungen ist natürlich die RüstungSeinschrän-
lung der Amerika gegenüber verschuldeten Länder.

Tie zweite Weltmacht „England " : auch sie würde
licherlich eine gewisse Abrüstung Frankreichs sehr gern
Ich-n . England , das durch die fortschreitende Technik
lcu Vorteil seiner insularen Lage cingebüßt hat , fühlt
Ach durch das schwer bewaffnete Frankreich bedroht , be¬
sonders Luftrüstung und U- Boot -Frage stehen für Eng.
smd im Vordergründe des Interesses betr . gewisser;
» ontingentierung . .. . ^

Frankreich , die erste Militärmacht , steht natürlich
lebst seinen östlichen Trabanten der ganzen AbrüstungS-
ttagc „kühl bis ans Herz hinan " gegenüber . Nur durch
pußcren Druck, der vielleicht von Amerika auf seincWäh-
dmng ausgcübt wird , kann hier möglicherweise mit der
« feit etwas erreicht werden.
I Italien hat sich seinen Staat , begründet auf dem
k 'icnttprinzip , neu gefestigt : Rußland hat den gleichen
lÄcg beschritten , und ebenso wandelt die Türkei auf
Wesen Pfaden , sic hat ja erst kürzlich in der Mossul-
Is' rage nachhaltig auf diese Tatsache hingewiesen , falls
lifr der Spruch de» Völkerbünde « nicht genehm sein
liollte . Gerade diese letztere Erscheinung ist ja bezcich-
Inend für da « ganze Wesen dieses Bundes , und wieder-
Ilvlt haben wir Deutsche ja schon darüber Nachdenken
Ikünnen . Oberschlcsien , Danzig usw .

" reden doch wohl
« cme recht eindringliche Sprache.
, Nun noch ein ganz wesentliche - Moment für die
Mnzc Abrüstungsfrage , ein Moment » das verdient , bc-
Isonders in den Vordergrund gerückt zu werden.

Nach dem Völkerbund - Pakt sollen die geographi¬
sche Lage eines Landes und seine besonderen Verhält¬
nisse den Ausschlag geben für di« ihm zuzubilligcnde
Stärke feiner Rüstung . ES kann doch wohl darüber
keinerlei Zweifel bestehen , daß kein Land sich in solch
einer ungünstigen Grenzlage befindet , wie Deutsch¬
land . Im Herzen Europas gelegen , in Nord , in Ost
und West gänzlich offene weite Grenzen , nur die räum¬
lich beschränkte Südgrcnzc durch Gebirge geschützt, be¬
nötigt es doch wohl in erster Linie einer gewissen
Wehr.

Wie die Wirklichkeit auSsieht , erübrigt sich in die¬
sem Falle näher zu erörtern . Es wäre jedenfalls nicht
Gutgläubigkeit , nein , es wäre vermessen , wenn jemand
sich ernstlich dem Wahne hingeben würde , daß wir unter
den augenblicklichen Verhältnissen als gleichberech¬

tigt im Völkerbünde gelten könnten . Das wird der
Fall sein so lange , bis die anderen Staaten sich eben¬
falls zu nachhaltiger Abrüstung entschließen , und zwar
in ähnlicher Weise , wie wir Deutsche es getan . Zu die¬
ser Abrüstung gehören jedoch nicht schöne Reden , son¬
dern Abschaffung von schweren Geschützen, Tanks und
Flugzeugen , sowie ein international garantiertes Ab¬
kommen gegenüber dem Gebrauch von Gaskampfmtttcln

Sollten sich die im Völkerbünde vereinigten Staa¬
ten hierzu entschließen , dann wäre der Gerechtigkeit.
Genüge getan , und niemand hätte mehr ein Recht,
die Wohltaten der Auswirkungen des Völkerbundes an
zuzweifeln.

Warten wir ab , was Frankreich dazu sagt und
— tut!

Nach Fehrenbach Koch.
Wenig austiektSBei ^ e Vei -lueke.

Das Zentrum pessimistisch.
Wie die T . U . von maßgebender Seite erfährt , hat der

Reichspräsident heute vormittag den Abgeordneten Feh¬
renbach zu dem angckündigtcn Besuch empfangen . Ter
Reichspräsident bot ihm die Bildung des Kabi¬
netts aus der Basis der großen Koalition an . Der Abge¬
ordnete Fehrenbach lehnte jedoch a b , indem er ausdrück¬
lich betonte , daß er diese Ablehnung auch im Namen
seiner Fraktion aussprechen müsse . Infolgedessen
entfällt auch die in der Presse angcdeutetc Möglichkeit, daß
der Reichspräsident im Falle der Ablehnung durch Herrn
Fehrenbach den früheren Reichskanzler Dr . Marx mit der
Kabinettsbildung beauftragen werde . Für Montagvormittag
11 Uhr ist nun der Führer der Temokraten , der Reichsmi-
nister a . D . Koch , zum Reichspräsidenten gebeten und es
ist anzunehmcn , daß nun ihm der Versuch der Kabinetts¬
bildung angebotcn werden wird.

Uebcr den Besuch Fehrcnbachs beim Reichspräsidenten
wird folgende amtliche Mitteilung herausgegebcn:

. Ter Reichspräsident batte heute vormittag eine
längere Unterredung mit Reichskanzler a . D . Fehren¬
bach über die politische Lage und die Regierungsbil¬
dung . Hierbei richtete der Reichspräsident an den Ab¬
geordneten Fehrenbach die Frage , ob er , bereit wäre,
einen Auftrag zur Führung der Verhandlungen über
die Regierungsbildung auf der Grundlage der großen
Koalition zu übernehmen . Der Abgeordnete Fehren¬
bach erwiderte , daß er sowohl aus persönlichen Grün¬
den wie auch im Hinblick aus die Auffassung der Zen¬
trumsfraktion nicht in der Lage sei , einen solchen Auf¬
trag anzunehmcn . Das Zentrum beabsichtige nicht die
Führung bei der Regierungsbildung zu übernehmen
oder gar auf den Kanzlerpostcn Ansprüche zu erheben.
Seine Ablehnung gelte daher nicht nur für seine Per¬
son, sondern für dos Zentrum überhaupt.
In der Sonnabcndsitzung des Zentrums wurde aus die

großen Schwierigkeiten hingcwiescn , die sich ihm im gegen¬
wärtigen Augenblick in der Bildung einer großen Koalition
cntgegenstcllen. Das Zentrum erblickt in der ihm zugedach-
tcn Vermittlerrolle zwischen rechts und links die größten
Schwierigkeiten für seine eigene Stellung , da noch immer keine
Annäherung zwischen den für die große Koalition in Frage
kommenden Parteien stattgcsundcn hat.

*
Entscheidende Sitzung der demokratischen Fraktion.
Für Montagnachmittag 2 Uhr ist eine Sitzung der

demokratischen Reichstagsfraktion angcsetzt worden , in der
der Vorsitzende, Rcichsminister a . D . Koch , über seine Be¬
sprechungen mit dem Reichspräsidenten , zu dem er . wie ge-
meldet , für 11 Uhr vormittags geladen ist, Bericht erstatten
wird . In dieser Sitzung werden dann entscheidende Be¬
schlüsse gefaßt werden.

*
dt . Berlin , 14 . Dezember.

( Trahttneldung unseres Berliner Vertreters . )
In den parlamentarischen Kreisen erwartet man , daß

der demokratischeParteiführer Koch , der heute vom Reichs¬
präsidenten empfangen wird , die Betrauung mit der Regie
rungsbildung annimmt . Nachdem der Zentrumsabgeordnetc
Fehrenbach die Betrauung einer Kabinettsbildung end¬
gültig abgclehnt hat , sind die Demokraten der Auffassung,
daß sie sich einem Auftrag des Reichspräsidenten an ihren
Parteiführer nicht entziehen könnten, und daß man lein-
weitere Zeit verlieren dürfe , die Bildung der neuen Regie¬
rung vorzunchmen . Allerdings hat Koch lediglich den Ver¬
such einer Kabinettsbildung auf der Grundlage der großen
Koalition zu machen und wird gezwungen sein, den Auftrag
zurückzugebcn, wenn die große Koalition nicht zustande
kommt.

Die Sozialdemokraten , die auch jetzt noch die denkbar
größte Abneigung gegen einen Eintritt in die Reichsregie¬
rung haben , dürsten durch die Berufung Kochs in eine sehr
peinliche Situation geraten . Abgesehen von den sachlichen
Schwierigkeiten ist den Sozialdemokraten eine Kanzlerschaft
Dr . Kochs absolut unsnmpathiscb , und sie würden die An

nähme durch Koch insofern sehr peinlich empfinden , als die
Demokraten , die eine der kleinsten Fraktionen des Reichs
tages darstcllen, zugunsten einer sozialdemokratischenKanzler
schast hätten Verzicht leisten müssen. Allerdings wird jetzt
die Sozialdemokratie ihren Widerstand gegen die Wiederher¬
stellung der großen Koalition ausgebcn müssen, da sich die
Temokraten im Falle eines Scheitern - der großen Koalition
ernsthaft brüskiert fühlen müßten.

Die Deutsche Volkspartei wird erst heute nachmittag in
ihrer Fraktionssitzung ihre endgültige Stellungnahme zu den
sozialdemokratischen Forderungen beschließen. Ta die Dem
schc Volkspartei die Wiederkehr eines Kabinetts
Luther wünscht, ist sie von vornherein gegen das Zentrum
und die Demokraten verstimmt , die die Betrauung Dr . Lu
thers bisher verhindert haben . Hätten die Demokraten und
das Zentrum ihre Bedenken gegen Dr . Luther prrückgestcllt.
so würde nach Auffassung der Deutschen Volkspartei mehr
Aussicht aus eine schnelle Lösung der Regierungskrise vor
Händen gewesen sein, als durch die Berufung Kochs , der be¬
reits wiederholt bei parlamentarischen Krise» recht unglück¬
lich operiert hat.

Man kann demnach schon jetzt scststcllen , daß die Aus¬
sichten Kochs, ein Kabinett der großen Koalition zustande zu
bringen , recht gering sind. Ta der demokratische Partei
sührcr inzwischen mehrere private Besprechungen mit den
volksparteilichen und sozialdemokratischen Parlamentariern
hatte , dürste er die vorhandenen Schwierigkeiten schon
einigermaßen übersehen können. Es bleibt dabei immer
noch abzuwarten , ob er trotzdem die Berufung zur Kabinetts
bildung annehmen wird . In den parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß er Dr . Luther das Reichssinanzministerium an
bieten wird , um damit die Rückkehr Luthers in die neue
Reichsrcgierung zu sichern . Ten Sozialdemokraten will er
drei Ministerposten anbieten , und zwar in erster Linie das
Reichsinnenministcrium . In deutschnationalen Kreisen er
klärt man , daß man einem solchen Kabinett mit der schärfsten
Opposition entgegentreten würde.

V « utf ^ »e Kulturpolitik.
Empfang der Berliner Presse . — Dr . 2 trcsc -

mann redet.
Berlin , lZ . Dezember.

Der Empfang der Reichsrcgierung , den heute der Verein
Berliner Presse im Reichstagsgcbäudc veranstaltete , gab
dem Rcichsallßcnminister Dr . Strescmann Gelegenheit,
zu beachtenswerten Ausführungen über deutsche Kultur
Politik. Am Regierungstisch saßen der Reichskanzler Tr.
Luther, die Minister Strescmann , Tr . Gehler
und Dr . K r o h n e . In Vertretung des Reichspräsidenten
war Staatssekretär Dr . Meißner erschienen. Viele
Größen der Politik , der Kunst und des Schrifttums waren
anwesend , u . a . auch der bisherige Intendant der Ltaats-
opcr v. Schillings, der in Begleitung des demokra¬
tischen Fraktionssührers , des Abgeordneten Koch - Weser er¬
schienen war . Der Vorsitzende des Vereins Berliner Presse,
Dr . Hetger, begrüßte die Erschienenen . Dem Reichstags
Präsidenten Locbe svrach er im Namen der Presse zu
seinem 5 ». Geburtstage herzliche Glückwünsche aus.

Mit lebhaftem Beifall begrüßt , trat dann Rcichsaußcn
minister Dr . Strescmann air das Rednerpult . Er erklärte
einleitend , der Schwebezustand , in dem sich jetzt die gcschäfts
führende Regierung befinde», entbinde ihn von der Vcrpflich
tung , über Politik zu reden . Er wolle seine heutigen Aus¬
führungen kulturellen Fragen widmen . „Ich darf hier in
einer Gemeinschaft der Presse .

" so siibtte Dr . Strcscman»
weiter aus , „wenn ick, von Kulturpolitik spreche , zunächst
einmal aus die Frage cingchen , wie unterscheidet sich in der
Presse das Politische vom Kulturellen » Ich glaube , daß
diese Frage einigermaßen akut ist , wen » man an die leb
hasten Auseinandersetzungen erinnert , die in den Organen
der Presse kürzlich über die Berichterstattung in Locarno
ansgcbrochcn sind.

Tic Politiker in Locarno zogen den Sck>lricr über ihre
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Entscheidung und übten sich in der Veröffentlichung von
kominuniques , die nichts fügten , in der Weise, daß sie es
darin zu einer Meisterschaft odnegleichc» brachten. ( Heiter¬
keit > Tic Presse hatte zu berichten, es gab nichts zu be>
richten, und so löste sie sich von der politische» Umwelt . Sie
erstrebte eine Berichterstattung über das persönliche feuille-
lonistische. Run war es köstlich gewesen zu scbcn , wie von
der eine» Seite heftige Angrisse crsolgtcn . Ihr seid Enerm
Berufe untreu geworden , wahrend deingegenuber die an
deren sagten : Ruch das gehört zur Politik . Ich will von
drcsenr Kamps und von dieser Berichterstattung weiter nicht
sprechen . Ich möchte jetzt von dem Speziellen zu dem All
gemeinen kommen und mir gestatten , über die Presse als
Außenstehender etwas zu sagen ."

Tr . Strescmann wies darauf hin , daß 30 Millionen
deutschen Blutes heute außerhalb dieser Grenze leben . 0
Millionen sind vorn kern des deutschen BolkStums abgc
trennt und in den Zustand der Minderheit pcdrängt . Hier
setzt unsere große Aufgabe ein . Tic Tcutschen im Ausland
sind » ach der Reuordnung Guropas zum deutschen Gesamt
Volkstum in ganz neue, wichtige Fragen auswcrsende Per
Iialmisse getreten . UeberaU in Guropa steht das Deutschtum
in« schweren Kamps um die Grhaltnng seiner Kultur , ein
Kamps, der keineswegs aussichtslos ist . Wer die berschte
denen Tagungen des AnslandsdcutschtumS mitgemacht
»at , der bat erfahren , daß das Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl heule weit größer ist , als es
jemals in den Zeiten des Krieges war . Man kann viel¬
leicht, so sulir der Minister mit deutlicher Anspielung aus die
jüngsten Vorgänge in Bozen fort, Denkmäler zerstören oder
sorrvewcgcn , die Kunde geben vom Geist eines Ortes und
seiner Bevölkerung . Aber der Geist eines solchen Volkes ist
unzerstörbar , auch wenn man versucht, seine äußerlichen Be¬
kenntnisse zum Schweigen zu bringen . ( Lebhafter Beifall !)
Tic deutsche Kultur muß wissen, daß sic eine Heimat bat,
daß allen staatlichen Grenzen zum Trotz der große Gedanke
einer deutschen kulturgcmcinschast lebt . ( Beifall .) Der
Boukott der deutschen Wissenschaft während
und »ach der kricgszcit ist ein tiefbcschämendes Kapitel in
der Geistesgcschickicder Welt . Wer beute noch glaubt , daran
jcsthalten zu müsse » , befindet sich in der Gcsahr , sich bei dem
allcnthalten cinsetzcnden Abbau der Kriegssolgcn zu ver¬
späten . Gs ist ein Anchronismus , wenn wissenschaftliche
Organisationen noch glauben , am Ausschluß deutscher Ge¬
lehrten fcsthalten zu können. Die Zeit läuft eiliger , als in
mancher Snidicrstubc geglaubt wird . Möge man schnell da¬
mit ausbören , nickt deshalb , weil der Fortbestand dieser An¬
schauung die deutsche Wissenschaft gefährdet . Die deutsche
Wissenschaft bat das schlimmste überwunden , sie ist zum
Geben nicht weniger befähigt als früher.
Zwänge man uns in eine geistige Isolierung hinein , es gäbe
wohl kein Volk, das sic eher ertragen könnte, als das deutsche
aus Grund dessen , was cs aus eigener Kraft und eigenem
Geist für sich und für alle darzubieten vermag . ( Beifall . ) Wer
ganz im Geiste seines Volkes lebt und ibn zum höchsten Aus¬
druck bringt , der vermag auch der Welt das größte zu geben.
Gin Goethe und ein Tante gehören der ganzen Welt , gerade
weil sie ganz den Geist ihrer Völker verkörperten . Wer einen
über ' analen Kulturaustausch Verbindern will , der scheidet
sich seiest aus der großen Kulturgcmeinschast der Völker aus.
Ter Minister schloß unter lebhaftem Beifall mit dem Wun¬
sch« . daß die Kulmrgemeinschast der Völker sich bald über alle
Hindernisse hinweg durchsetzen möge.

Dem rednerischen Teil des Abends war ein Konzert
voraufgegangen , bei dem Pros . Georg Schumann, Pros.
Willh Heb, Prvf . Georg Wille und Erika Morint mit
instrumentalen , Glairc Dur und Lauritz Melchior mit
gesanglichen Darbietungen reichen Beifall errangen.

Der amerikanische Kohlenstreik dauert unvermindert
an . Bisher sind hier 11VV0 Tonnen deutsche Kohlen einge¬
troffen . Zwei weitere Sendungen sind untcrivegS.

Carmen.
Landestücatcr.

Tie Oper als Kunstwerk ist bekanntlich eine heikle Sache.
Wenn plötzlich ininitten der Handlung der Sänger Zeit zu
langen lhrischcn Ergüssen sindct und die Sängerin zu end¬
losen Koloraturen , wird nian sich trotz der Gewöhnung oft
der zweifelhaften Lage bewußt ; von Wagners Musikdramen
in diesem Zusammenhänge gar nickt zu sprechen . In dem
Wettstreit nun , der Oper die Eigenschaften des Kunstwerkes
,u geben, sind die Romanen den Germanen entschieden über¬
legen gewesen, wenn wir auch mit Verdi oder Meyerbecr
leicht den Begriff der Drehorgel verbinde » , und cs darf uns
nachdenklich stimmen, daß für de » Italiener zum Beispiel
Wagner ein Lieblingskomponist ist , dessen Schöpfungen die
Gassenjungen aus dem Markusplatz in Venedig pfeifen. Ten
Inbegriff nun dessen , was eine Oper darsicllt , bildet Bizets
„Carmen " , und zwar wirklich im besten Sinne . Bizet ist hier
in genialem Wurf einem Kunstwerk jedcnsallS am nächsten
gekommen. Ta ist kein falsches Pathos Mevcrbeers und
keine Scrcnadcn -Bombasrik Verdis . Stofs und Milieu sind
echt , die Personen echt wie die Musik. Eine nalurgebundene
Leidenschaft füllt die Kluft zwischen Musik und Schaustück.
Eine einheitliche Stimmung lebt sich hier aus , die von der
Ouvertüre bis zum letzten Takt nickt zur Besinnung kom¬
men läßt . Tie vereinzelte sehr volkstümliche Melodik, die
uns manchmal recht unbehaglich ist , erweist sich in der rhhth-
miscbcn Gesamtheit dieser Oper ausnahmsweise als neben¬
sächlich . Verdi ist ein Erfolg des italienischen Gesanges,
Meyerbecr ein fragwürdiger Erfolg der unaufrichtigen Dra¬
matik der Franzosen , Carmen aber die höchste Quote am
romanischen Totalisator , die Bizet in einem glücklichen
Augenblick blindlings zog . Carmen wird als ein Inbc-
griss des vorigen Jahrhunderts , als Gegenpol von Frei¬
schütz und Tristan , Geltung behalten , anerkannt und geachtet.

Der Musiker wird sich zu diesem Werk hingczogen fühlen,
weil es Musikantentum in höchster Potenz bietet . Kein Mu¬
siker dürste sich gern durch Krankheit davon abbalten lasten,
an diesem Werk sein Können zu zeigen, auch unser Werner
Ladwig nicht . Und tatsächlich ist der Orpheus von ihm
nicht bester als „Carmen " geleitet worden , die gestern nach
mehrjähriger Pause wieder in den Spielplan ausgenommen
wurde . Als Rhythmiker hat er uns bisher eine solche Lei¬
stung noch nickt geboten . Vieles klang neu , das Orchester
lebte in mitreißender Tynamik . Tie Bühnenbilder Wal¬
ter Giskcs scl wclgten in dem farbigen Sinnenglanz des
spanisch orientalischen Südens , wenn auch die arabischen
Hochhäuser im ersten Anszug merkwürdig und die technisch

Warum ftuklaml <len
Sine ttnteri -eitnns mit Lrekltsekerln.

London , 13 . Dezember.
Der „Observer" veröffentlicht heute eine bedeutsame

Unterredung seines Vertreters , Hyerce, in Südsrankreich
mit T s ch i t sch e r i n . Dieser protestierte zunächst gegen den
Vorwurf , daß die russische Regierung für das Richtzustande
kommen neuer Verhandlungen zwischen England und Ruß
land verantwortlich sei . In der Stellungnahme der englischen
Politik gegenüber Rußland sei in den letzten zwölf Monaten
ein grundlegender Wechsel eingetrcten . Vor einem Jahre
habe es geheißen, daß Rußland jede Annäherung unmöglich
mache , weil es die Frage der Schulden nickt regeln wolle.
Heute heiße es, daß die Stellung Rußlands zum Völkerbund
die Abneigung Englands gegen eine Verständigung mit Ruß
land erkläre. Rußland wäre gern bereit, sich mit England
zu verständigen , doch würde diese Tatsache verschleiert. Des
weiteren sagte Tschitscherin, er könne nicht verstehen, daß von
einer Formalität , die Rußlands Eintritt in den Völkerbund
bedeute, soviel abhänge . Als Gründe gegen denEin-
trittin den Völkerbund nannte Tschitscherin fol¬
gende:

1 . Ter Völkerbund sei in seiner gegenwärtigen Ber-
saffung kein Instrument des Welt¬
friedens;

2. lehne Rußland den zweiten Gri ' ndsatz des Völkerbun¬
des ab, nämlich den Gedanken des von einzelnen
Staaten gegen andere Staaten möglichen
Zwanges;

3. könne Rußland nicht in den Völkerbund eintrrten , so¬
lange einzelne Staaten , die sich mit Rußland zu ver¬
ständigen versuchten, noch russisches Gebiet
besetzt hielten.

In der Entwaffnungsfrage sei Rußland
auch außerhalb des Völkerbundes kein Hindernis.

Meliere fflaünskmen rum Preisabbau.
Berlin , 13 . Dezember.

Am 11 . unv 12 . Dezember fanden im Rcichswirtschasts-
ministerium mit den Vertretern der Länder und mittleren
Preisprüsungsstellen über den derzeitigen Stand der Preis¬
abbauaktion Verhandlungen statt . Tie Besprechungen hatten
den Zweck , die an den verschiedenen Stellen des Reiches ge¬
sammelten Erfahrungen gegenseitig auszutauschen und ge¬
meinsame Richtlinien für die Zukunft seftzulegcn. Aus dem
Gebiete des Ernährungswesens wurde sestgestcllt , daß die
Preise im allgemeinen in letzter Zeit nicht nur zum Stillstand
gekommen sind , sondern eine mehr oder minder günstige
Tendenz ausweisen , und daß es gelungen ist , in einer Reihe
von Städten erhebliche Preissenkungen herbciMsühren.
Uebereinstimmung herrschte darüber , daß die Spanne zwi¬
schen Erzeuger - und Verbraucherpreisen bei einzelnen
Lebensmitteln zu hoch sei. Regierung und Preisprüsungs-
stellcn werden in nächster Zeit der Senkung der Preise für die
genannten Waren ihr besonderes Augenmerk zuwcnden . Im
übrigen ist, wie bereits milgeieilt , vor kurzem ein Gesetzent¬
wurf zur Förderung des Preisabbaues vom Rcickskabinett
genehmigt worden , und wird in diesen Tagen den gesetz¬
gebenden Körperschaften zugehen.

etwas unfertig anmutcnde Szene des letzten im ersten An¬
blick abkühlend wirkten . Am besten die Schenke am Wall von
Sevilla . Tie szenische Leitung Humperdincks brachte
hier sessellose Bewegung , ein reizvolles Bild . Anni
Andrassy in der Titelrolle galt ossenbar der stärkste Bei¬
fall . Ter großen robusten Figur entspricht die Stimme , die
auch bei der mächtigen Tongebung die kultivierte Linie nicht
verläßt . Wenn sie mit wilder Leidenschaft vor ihrer Liebe
warnt , glaubt man ihr gern. Für die Sängerin würde
ein Wagnerorchestcr als Hintergrund gut passen.
August Globerger als Ton Jos6 erreichte stimmlich in
den beiden ersten Auszügen die nötigen Ausmaße nicht mehr,
und für die lyrischen Partien eignet sich das Organ auch nicht;
um so überraschender war dann , wie er im Finale des dritten
Aktes aus sich hcrausging und im letzten Akt sowohl darstel¬
lerisch wie gesanglich eine dramatische Leistung bot, die nur
einem Tenor von größtem Format so gelingen kann. Mica-
pla wurde von Maria Groeben mit Innigkeit gegeben.
Carl Hummel sheim, der temperamentvolle Schau¬
spieler, setzte sich nicht nur geschickt mit seiner kleineren Ge¬
stalt , sondern auch stimmlich mühelos durch. Eugen
Schmidt - Carlen als Zuniga und Fritz Sardow
als Moralös schlossen den Kreis der Solisten . Wenn bei
den Chören erwähnt wird , daß die weiblichen Altstimmen ein
wenig mehr Wert aus Stimmkultur legen müßten , so ist da¬
mit keine Einschränkung ihrer sonstigen schönenWirkung ver-
buichen. Gut besetzt war das Räuberpaar durch Willy
Springer und Matthias Mörsch; ebenso die beiden
Zigeuncrmädchen OlbertHossmann und Hane-
winkel sorgten dafür , daß ihre Szenen in der Schenke
und in der Felsschlucht den besten Eindruck binterlicßen.

Im übrigen bedauern wir trotz dieser ausgezeichne¬
ten „Carmen " Aufführung , daß uns zu Weihnachten die „Kö-
nigstinder " nicht beschert werden . Tr . K. B.

Dr . Varnards Kamvk gegen den Krebs. Die von Dr . Bar-
nard vorgcnommcnen Versuche zur erfolgreichen Krebsbekämp¬
fung baden den Beweis der Richtigkeit seiner Idcorte erbracht.
Die vtsbcrioen Versuche konnten btSbcr allerdings nur an
Tieren vgrgenommcn werden, indes haben sich bereit« 20 Frei¬
willige gesunden, die trotz der Gefährlichkeitde » Versuche « sich
zur Verfügung stellen wollen, um der Menschheit den Bewet»
der BekämpfungSmöglichkeiizu erbringen. Tr . Darnach will
jedoch erst feine Versuche noch fortführcn , bevor er sich auf das
gefährliche Srperimcnl am Menschen einlassen will : alle seine
Versuche werden strengster Kontrolle de» Imperial Krebs-
forschungSinstitutS unter Leitung Dr . MurravS unterzogen
werden. Darnach bofst , daß es möglich sein wird , in Zukunft
die Menschen genau wie gegen die Bocken durch einsache
Impfung auch gegen den Krrv« immun zu machen.

völlrerbuntl ablebnt
Tiefe Frage lönne ohne die Mitwirkung Rußland » üde, I
Haupt nicht gelüst werden . Rußland habe als erste»
dir Abrüstung vorgeschlagen. Es sei auch heute noch
nicht nur seine Armee, sondern auch Krieg,
induftric abzuschaffen, vorausgesetzt , daß in .
Ländern die Entwaffnung durchgesührt werde . Auch,^ I
Politik der ieilweisen Entwaffnung würde Rußland u „r,
stützen , denn man brauche Heer und Flotte nur zur tz,,
teidigung . Den Palt von Locarno lehne Rüg
land ad. Rußland betrachte Locarno noch immer mi,
fürchtungen Er müsse sagen, daß er die Bezeichnung, d,z>
Locarno nur rin Anfang wäre , gerne entgegen nehme , ak,I
er müsse fragen , wozu es den Anfang biete . Diese j
Wort könne aber nur di« Zeit geben. Rußland wünsche je» l
den Frieden und dir Beseitigung aller Gegensätze. Alle Peil
siiindiftuiig wäre eine solche des Gebens und Rehmens . r »,I
wäre die fundamentale Boraussetzung aller Verhandlung!
England , das eine Tatsachenpolitik treibe , solle die Tatsnch!
der Sowjetrepublik anerkennen . Wenn diese Tatsache ^ !
erkannt würde , dann könnte eine Verständigung zwistze,!
Rußland und England nicht schwierig sein.

Weitere Besprechungen Tschitfcherins mit Briand
Paris , 13 . Dezember.

Tschitscherin hatte gestern nachmittag noch »«1
weitere Unterredung mit Briand. Nach Blätterangad«,!
beabsichtigt der russische Außenminister seine Abreise na» !
Moskau vorläufig aufzuschieben. Er wird am Mittwoch!
noch eine letzte Begegnung mit Briand haben . Rako wsftl
der ihn aus seiner Moskauer Reise begleitet , wird „ ich , vgl
Mitte Januar nach Paris zurückkebrcn. Es ist anzuncbm » !
daß die französisch russischen Schuldenverhandlungcn chl
Ende des kommenden Monats wieder aufgenommcn weibn . 1

keßekalagapraNtl . Loebe zo Fakre «ii .
I

Der RcichStagSprästdentLocde kann beute auf die Pol-I
Icndung seines SO. Lebensjahre» zurückbliclcn
Loebe wurde am 14 . Dezember 1S75 in Liegnttz gevoicn . eil
besuchte dorr von 1882 btS 1890 dte Volksschule und trat dam!
in seine Lehrzeit als Schriftsetzer. In diesem Berufe war er ^ I
zum Dezember 1898 tätig , dt« Wanderschaft fühlte ihn doti s
durch SUddcutschland, Oesterreich - Ungarn , Italien und d :I
Schweiz. Im Jahre 1899 trat er in die Redaktion der .düi-I
lauer Volkswacdr" ein . für welche er noch tätig ist. Seil ml
ist Loebe Stadtverordneter in Breslau , fett 1915 auch Piov» !
ztallandtagSavocordncier für Schlesien. Im österreichiscb-dno-s
scheu Volksbund für den Anschluß Oesterreichs an die deuflL»
Republik bar er das Amt des Präsidenten . In der vertäfln»» !
gebenden deutschen Nattonalvcrsammluna 1919 1920 geböm „I
dem Präsidium als einer der Vtzcvräsidentcn an . er wurde danil
zum ersten Male 1920 zum Präsidenten des Reichstages crwäiüZ
und bedielt dieses Amr dir zum Schluß der ersten Wadwktlml
1924 . Noch den Dezemberwahlen von 1924 . als die Dozialde »» »
irakische Partei wieder dte stärkste Fraktion geworden «ul
wurde Loebe . der in seiner vorherigen AmtSsübrung st» dnl
größte Anerkennung bet allen Parteien erworben batte . »b»U
Stichwahl sofort im ersten Wablgang mit aroßer Mebrdcit zniß
zweiten Male zum Präsidenten des Reichstages gcwädli.

Di« Friedensverträge von Locarno beim Völlertiuio » !
sekretariat deponiert. Tie in London Unterzeichneten Frietw!
Verträge von Locarno sind beim Völkerbundssesreiartat dc?^
dte englische Regierung deponiert worden.

Eine prächtige Idee.
Von

Peter Robinson.
Als ich neulich an der Hauptpost vorbei kam , siel iniriwi

von weitem an der Mauer eine große, in Kreide ausacsübn
Kritzelei in die Augen. Ich sah näher hin und las : „Iäi Siri
muß alles lesen !" Glaubt nun vielleicht jemand, ich bätie vii
geärgert ? Aber nein — ich freute mich . Tenn mir siel ein . k: '
mir da ein ganz vortrefflicher Fingerzeig gegeben worden!
wie ich mir Schlippenbach verfahren müßte.

Schlippenbach besucht mich manchmal — aus ein Plaue
ftündchen, wie er sagt. ZchlippenbachLBesuche erfolge» in u
regelmäßigen Zeiträumen . Wenn ich sic vorausbcreäi».:
könnte, so wie die Astronomen Sonnen und Mondfinsternis
dann würde ich vorher von Hause sortgehen, und Scbüppt»-
bach müßte dann an meiner Tür umschren. Ader er komm
immer ganz unvermutet . WaS soll man da tunt

Ich muß mich also mit Schlippenbachs Besuche » obsindtt
Er unterhält sich jedenfalls ganz gut bei mir . Er plaudert. u»>
ich bin still . Wenn Schlippenbach gerade nicht plaudcrl, da
ich auch still . Tann beschäftigt Schlippendach sich in eincr ik
wohl recht ergötzenden Art . Er schnüffelt in meine!» Ardei»
zimmcr herum. Besonders gern nimmt er irgend etwas roß
meinem Schreibtisch aus — ein Rotizblatt , einen Briet, kn
was ihm von solchen Dingen gerade in die Hände fällt. Zfl
liest er dann ganz ungeniert — als wäre das die natürli""

Sache der Weit.
Und da« wollt« ich nun Schlippenbach abgewöhnen, u>

zwar gründlich. Die Kritzelei hatte mich aus ein sehr sä>° »lt
Mittel gebracht. Gleich ging ich nach Hause, nahm eine » Bofl "!
Weißes Papier , spannte ihn in die Schreibmaschine und npst
folgende lehrreiche Zeilen nieder : „Es ziemt sich » ich), ü'
anderen Leuten obne gehörige Veranlassung Schriftstücke in . »
Hand zu nehmen und zu lesen . So etwa« paßt sich ganz u»-
gar ttichi ; man soll sich nicht um Tinge kümmern, di « cin-
nichts angchen, von denen Kenntnis zu nehmen, man nicht )»
geringsten aufgcsordert ist. Ein wohlerzogener Menscd nm«
da« niemals i» n . Sr läßt alles hübsch an seinem Platz üst-
und sieht gar nicht danach bin .

" - ,
Zwei Tage später kam Schlippenbach wieder einmal zur¬

such. Das belehrende Schriftstück lag, durch Vereinsamungd: )'

vorgcboben, aus einer srcigemachten Ecke meines SchrcibliM«-
Schlippenbach sprach , plauderte , erzählte. Dann - « da . a
hatte das Papier erblickt ! Es zog ibn an , sein « Hände griyc»
gierig danach, er las . Zweimal. — sehr genau mit sehr gießt»
Interesse.

Und dann schaute Schlippenbach mich an . über das g°" '
Gesicht behaglich lächelnd. „Also höre» Sie mal : das ist la v " '

sach samos ! Da baden Sic jedenfalls einen Bekannten, der
manchmal bei Ihnen herumschnüsfelt. Und der Kerl sou
lesen , nicht wahr ? Großartig ist das ! Das werde ich mir mer¬
ken, da« ist eine prächtige Idee !"

j



ironiAreiel » pevNen.
Ulza Kahn gewühlt . — Pahlevi - Dynastie.

London, 13 . Dezember.
Wie Reuter aus Teheran meldet, hat die persische ver-

«asiunggebcndeVersammlung in einer vierstündigen Sitzung
qkslcrneinstimmig die Abänderung der Artikel 3«, 37.
.Z8 und 4 « der Versassung beschlossen . Durch diese « endcrung
wird Riza Khan Pahlevi zum König von Persien
!,cwahl« und zwar als erster Herrscher der neuen Pah-
lc v i - D tz n a st i » . Zein ältester Sohn wird sorian Krön
prinz . Tic Vereidigung des neuen Könige findet am Dien» ,
lag statt.

Der vorbereitende Abrüttungsausfekuk.
Z u IN 15 . Februar 1926 ei IIberufen.

Genf. 19. Dezember.
Zn dem Bericht über die Ernennung einer Koniinission zur

Vorbereitung einer ÄbrüiiungLlonserciiz siibite Tr . Bcnesch
gcllerii vormittag auS: Tie Kommission wird aus 19 Miiglte-
kern bestehen , und zwar aus den Vertretern der zehn jeweils
dein Rate aiigebörendcn Siaaien , ferner ans sechs Vertretern
von anderen Staaten , die iniliiärisch oder geographisch in einer
vcsondcren Vage sind ( Bulgarien , Finnland . Holland. Polen,
Rumänien und Serbien ) , und den Vertretern von drei Staaten,
die zurzeit den , Völkerbund nicht angehören. SS sind dieses
Teutschland . Rußland und die Vereinigten Staaten , an die be¬
sondere Einladungen ergehen werden. Anschließend an die Zn-laininensehung der AbrüsiungSkonimtssion berichtete Benesch
über das Programm ihrer Arbeiten, das auf der Grundlage
cines englisch - spanischen und spanisch sranzösischen VorschlagesauSgearveitet wurde und sieben Fragen umfahr.

Ter Rat bcscvloh , die Abrüsiungskomniission zum 15.
Februar 19 2 «! nach Gens einzuverufcn. Tie beiden
Kommissionen , die ständige beratende und die gemischte Kom¬
mission, werden am itz. Februar in Genf zusammcnlrcten.

Vle stIoN'uleiitfebelilung getvotten.
Chamberlain , der Diplomat.

Pari » , 13 . Tczember.
Ter Genfer Sonderberichterstatter der Havasagcntur

meldet zur Reise des türkischen Außenministers Tesik
Ruchdn Beh nach Paris , daß sic in keiner Weise die Ent¬
scheidung des Völlcrbundsraics in der Angclegcnbeit von
Äossul bccinslusseir könne. Ter Bölkcrbundsrat werde
seine Entscheidung vom Standpunkt absoluter Unparteilich¬
keit treffe» . Tie Tatsache, daß die Reise Tesik Ruchdy
Bcv mit der Anwesenheit des russischen Außenministers
Tschitscherin in Paris zusammcngcsallcii ist , sei der Aus-
mcrksamkeitder Genfer Unterhändler nicht entgangen . Tiefe
Tatsache werde aber aus die Haltung des Pölkerbundsratcs
keinen Einfluß ausübcn . Man sei der Ansicht , daß die An¬
wesenheit des türkischen Außenministers bei den Beschlüssen
dcS Pölkerbundsratcs in der Mossulangclcgcnbcit nicht mehr
notwendig sei . Tic Entscheidung des Rates des Völker-
Hundes liege als solche bereits fertig vor . Wenn keine unvor-
hcrgeschcnc Zwischenfälle eintrcten , Werve sie am TicnSlag
bckanntgcgcbcn werden.

Ter englische Außenminister Chamberlain wurde
heute nach der Haltung der britischen Regierung gefragt,
tlus die Frage , wie er sich zur Perlängerung des Jrak-
mandats stelle , erwiderte der englische Außenminister , daß,
« nn der Völkerbund aus dieser Verlängerung eine Vor-
düingung für die Zusprechung des Mossulgcbictcs an den
Frak mache , so werde er ( Ehamberlain ) dem britischen Par¬
lament ein entsprechendes Gesetz unterbreiten . LH ne der
Entscheidung des Parlamentes vorgrciscn zu wollen , könne
cr mit Bestimmtheit sagen , daß ein solcher Gesetzentwurf
mit Mehrheit angenommen werde.

Von den Wiener Bühnen.
Von

Heinrich B Kranz.
Es ist nicht alles Gold , was — aus dein Ausland

kommt , konnte man in den letzten Wochen betrübt seststcllen.
Tie Wiener Bühnen haben in harmonischer Auswahl einem
Franzosen, einem Engländer , einem Italiener und einem
Tschechen das Wort erteilt , und über aller Unterhaltung und
manch vergnüglichem Biertclstündchcn vergaß man nicht die
Frage nach der Aotwendigkcit , warum gerade die deutschen
Autoren vernachlässigt werden ? Aber wenn cs wirklich, wie
unsere Direktoren immer behaupten , wahr sein sollte, daß
gerade die Deutschen keine Tramcn mehr schreiben, weil sic
cs nicht können oder nicht wollen , was zum mindesten stark
zu bezweifeln sein dürste , so fragt man sich iiiiincr noch,
warum wir dann nicht wenigstens Stücke von besonderem
Wert zu sehen bekamen, vielmehr lediglich solche , die auch
in ihrer Heimat keine nennenswerten Erfolge brachten.

„Tie zerbrochene Leiter "
, ein Lustspiel von

Georges Bcrr und Paul Gavault , das vom Akademie-
thcatcr in seinen sonst abwechslungsreichen Lpiclplan
cingcfügt wurde , dürste auch in Paris ohne Aussehen vor-
übcrgcgangc» sein. Eine Satire auf die gesellschaftliche
Wirrnis des Heutzutage . „Die zerbrochene Leiter " ist die
soziale Rangleitcr der Gesellschaft, aus der die einen aus-
und die anderen abstcigen. So wollen cs die Autoren und —
die Liebe, die alle Kletterer wieder anmutig umschlungen
hält . Gewiß keine geistlose Idee , und sic wird auch in
einem sauberen Dialog munter genug entwickelt. Einzelne
Tvpen der Pariser Gcsellscvciit , ein alter Herzog, ein noch
allerer Bauer , eine rcichgewordciie Klcinbiirocrin und der
neureiche Fabrikant sind sogar sorgsam unter die Lupe ge¬
nommen und erheiternd betrachtet. Aber die beiden Fran
losen sind nicht wegen des Stückes — dazu klingt das ganze
zu harmlos — , sondern um der Tarstcllcr willen zu einem
Erfolg gekommen. Tevrient als Herzog war der
Herzog , T i n i S c n d c r S . die säst vergessene, aber immer
noch prachtvolle komische Alte der Burg gab eine Figur voll
echter Lustiokcit. Thallar als Bauer schließlich entzückte
durch die erlesene Kunst, mit den einfachsten Mitteln einen
lebendigen Menschen binzustcllcn und Kulisse und Rampen¬
licht vergessen zu machen.

Auch Rein hardtS, . Theater in der Joses-
stadt" zeigte satirische Klauen . Dante Signorini.
der Autor vom „Lob deS Ticbstahls "

, ist einer von
jenen modernen Italienern , die bissigen Humor besitzen , aber
im Glanze des Meisters Pirandello damit nicht zufrieden sind
und sich daher über ihren eigenen Humor lustig machen müs-

PariS , 13 . Dezember.
Der türkische Außenminister Ruchdy Bey ist heute

früh in Paris eingetrofsen . Eine Begegnung mit
Brian d hat nicht stattgesunden. Ruchdy Beh
kehrte , nachdem er eine lange Aussprache mit dem türkischen
Botschafter Fethy Bey über die letzten Gespräche des Bot¬
schafters mit Briand hatte , heute abend wieder nach Gens zu¬
rück. Genfer Meldungen , die durch Havas bestätigt werden,
besagen, daß die Türken durch Vermittlung BriandS dem
Völkerbundssekretariat folgende Vorschläge zur Regelung der
Mossulsrage unterbreiteten:

1 . Abtretung des südwestlichen ZipselS am Euphrat an
den Irak.

2 . Abstimmung im gesamten strittigen Gebiet.
Tie Türken kamen des weiteren aus ihren bereits im

September gemachten Vorschlag zurück , der darin besteht, daß
England , Persien und der Irak einerseits , und die Türkei
andererseits einen Handels - und Sicherheitsvertrag ab-
schließen . Chamberlain hat erklärt, daß er diesen
VcrmittlungSvorschlag nicht zur Kenntnis nehmen
könne.

Leiste sKrrcki-ieklen.
Ter bayrische Ministerpräsident über die Lage.

Regensburg , 13 . Dezember.
Der bayrische Ministerpräsident Dr . Held sprach am

So . intagmittag in einer Versammlung der Bayrischen Volks¬
partei über die politische und wirtschaftliche Lage. Tr . Held
erklärte, die erste und größte Ausgabe der deutschen Politik
sei es , die Kriegsschuldfrage zu lösen und Deutschland von
dieser Lüge zu befreien . Ten Vertrag von Locarno bezeich¬
nte der Redner als einen notwendigen Schritt aus dem Wege
der Versöhnung und des wirtschaftlichen Fortschritts . In der
inneren Politik sei die Bildung einer Einheitsfront
aller bürgerlichen Parteien ohne Rücksicht aus die
Sozialdemokratie und aus die sog . Jlügelparteien notwendig.
Die PrcissenkungSsrage müsse unter allen Umstän¬
den einer Lösung entgegengeführt werden . Wenn die Mit¬
wirkung der Beteiligten für die Herbeiführung erträglicher
Zustände in dieser Angelegenheit versagen sollte, so werde er
von den allerschärssten Mitteln Gebrauch machen.

Wcihnachtsfest in der Pariser deutschen Gesandtschaft.
Berlin , 14 . Dezember.

Wie der „Lok . An ; .
" aus Paris meldet, fand am Sonn¬

abend in der deutschen Botschaft eine Weihnachtsfeier für die
deutsche Kolonie statt, zu der über 200 deutsche Gäste er¬
schienen waren . Pros . Knapp aus Würzburg hielt einen
Vortrag über mittelalterliche Kirchenkunst in Frankreich und
Teutschland.

Ter Franc fällt weiter.
Paris , 13. Dezember.

Tic scanzöstsctz« Währung war gestern wieder starken
Schwankungen unterworfen. Tos englische Pfund ftteg auf
132.K, der Tollar aus 27,54 . Loucheur hat gestern eine neue
ErNLrung abgegeben, in der er sagte , das Land dürfe seine
Ruhe nicht verlieren. Er könne nur wiederholen, was er
bereit» vor der Finaiizkommisswn gesagt habe , nämlich, daß
er fest entschlossen sei , den Franken weit unter seinem gegen¬
wärtigen Stande zu stabilisieren. Das beste Mittel , die stabile
Währung zu crrcicben , bestebe in der raschen Verabschiedung
der eingcbrachien Finanzvorlage.
Ein Führer der deutschen Sejmfraktion über die politische

Lage Polens.
Warschau , 13 . Dezember.

Ter stellvertretende Vorsitzende der deutschen Sejmver-
cinigung , Abg . Domherr Klinke, äußerte sich über die
politische Lage Polens wie folgt : . Wenn sich dort Leute
zusammcngcsunden haben , die direkt entgegengesetzte An¬

schauungen und Forderungen vertreten , wie z . B . der na¬
tional -demokratische Finanzminister Zdzicchowsk« und
der sozialistische Minister sür össentliche Arbeiten Morac
zewsti, ferner der nationaldemokratische Abg . , Kultus
minister Grab Ski, und der sozialistische Arbeitsschutz
minister Ziemennti, so kann eine solche Regierung kei
nen festen Halt haben . Im Ausland und Inland gilt
Skrzdnski als ein Mann , der vom besten Willen beseelt ist,
den Frieden ausrecht zu erhalten . Ader er müßte auch den
Mut haben , die divergierenden Anschauungen in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen und den polnischen Staat über
den schwierigen Augenblick hinwcgzusührcn . Diesen Mut
aber besitzt SkrzynSki allem Anschein nach nicht . Eine Re¬
duzierung des Militärs ist meiner Ansicht nach vom pol
nischen nationalen Standpunkt aus durchaus möglich, weil
die Ausbildung des Heeres , wie ja von den polnischen
Militärs immer wieder versichert wird , eine ganz ausge¬
zeichnete ist . Vor einer gewaltsamen Steuereinziehung
könne nicht laut genug gewarnt werden , denn sie müßte zur
Katastrophe führen . Man pfändet jetzt schon den säumigen
Steuerzahlern Gegenstände , die zur Wetterführung des Ge
schöftS und zur Führung des Lebensunterhalts dringend
notwendig sind.

Eine russische Räuberbande überwältigt.
Berlin , 14 . Dezember.

Die „Montagspost " meldet aus Moskau : Seit 192t
machte eine Bande von Räubern zwei aneinandergrenzende
Bezirke der Gouvernements Orlow und Kursk unsicher. Tie
Bande bestand aus elf Männern und vier Frauen . Jetzt
wurde die Bande von der Kriminalpolizei im Hause eines
Kirchendieners ausfindig gemacht. Es wurde von der Kri¬
minalpolizei umstellt. Nach anderhalbstündigem Kamps, wo¬
bei von beiden Setten Handgranaten verwendet wurden,
waren acht Banditen tot, während ein neunter schwer
verwundet war . Aus der Seite der Polizei wurde ein Be¬
amter schwer verwundet.

Große Mchlvorräte verbrannt.
Hamm ,

' 13 . Dezember.
Am Sonnabendabend gegen 8 Uhr entstand durch Kurz¬

schluß einer elektrischen Leitung in der Getreidemühle und
dem Sägewerk von Limhoss und Bever in Heesen bei Hamm
Feuer, das sich rasch ausbreitete . Das Werk ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . 400 Zentner Getreide und
Mehl wurden ein Raub der Flammen.

*
Schwere französische Verluste in Syrien . Nach einem Tele¬

gramm der britischen . United presie " aus Jerusalem ist ein
französisches Bataillon in Stärke von 1000 Mann Sftlich von
Damaskus ini Kanipse mtt den Drusen völlig ausgerte¬
ben worden.

Schweres Etnsturzunglüek in Amerika. Im Theater in
Wilmington ( Tclavare ) brach während einer Vorstellung
die Decke der Bühne ein und begrub Schauspieler und Cbor-
sängcr unter ihren Trümmern . Zwölf Sänger wurden
schwer verletzt.

Blutiger Kamps zwischen Polizei und Verbrechern . Wie
aus Manila berichtet wird , wurde die Polizei bei der Ver¬
haftung eines Mörders von mehreren Verbrechern über¬
fallen . Ein heftiger Kamps entspann sich, bei dem 17 Ver¬
brecher getötet und fünf Polizisten verwundet wurden.

Tie Suche nach der Jurgewstasa . Bei den Nachjor-
schungcn nach dem Leichnam der Sängerin Jurjewjlaja
wuroc auch das Etui ausgesunden , das zu dem, aor ver¬
gangenen Freitag ausgejunoenen neuen Rasiermesser gehört.
Infolge des Tauwettcrs sollen die Rachjorschungen nach
der Leiche wieder ausgenommen werden.

HauvtschrifrleUer ! Wilhelm d » « v » sch. verauuoonlUtz »1k doirttk
Dr . « onrad Vartsch für Ye» illelo» : » lfred W ten. M den heimatliche» DeUk
I . Sleploeg. für den A. Liese . Dr «ck und Verlag von v . eckar-
i» Vldendurs

sen , um originell zu wirken. Ter Held der Gcsellschafts-
komödie ist ein junger Dieb, der im ersten Akt in der „Ar-
beitsvcrmittelungsstcllc für Diebe" die Eristenzbercchtigung
seines Daseins philosophisch zu beweisen sucht . Im zweiten
Auszug als — eleganter Detektiv taucht er in der Familie
eines Reu Reichen aus und entpuppt sich schließlich im dritten
als — heimlicher Verehrer der Haustochter und Freund des
Sohnes , um so das Publikum an der Nase herum zu führen.
Tie problemlos amüsante Komödie führt hier zur Abwechse¬
lung einmal in die italienische Nachkricgsgescllschastein , mit
den gleichen Eigentümlichkeiten und Auswüchsen der Um¬
schichtung , wie wir sic auch bei uns kennen. Ter vermeint¬
liche Tieb Carlo , Hans Dampf in allen italienischen Gassen
und Raisonncur , war Hermann Tbimig, ein Vir¬
tuose und Mätzchcnspielcr vom rechten Format der Hans
Wurste, ein deutscher Charlie Chaplin mtt sentimentalem
Augcnaufschlag.

Nicht anders mokieren die Engländer sich über ihre Ge¬
sellschaft . Als ob dies erst zu beweisen wäre , brachte dieselbe
Rcinhardtbübne A . A . MilneS Lustspielchen „ Mister
Pim will nicht stören "

, heraus . Eine bescheidene
heitere Sache, die kaum als Satire anzusprcchen ist, aber
jedenfalls eine glänzende Rolle enthält . Hier konnte Hugo
Thimig, der Vater , seinen diskreten , nuancenreichen
Humor zum Vergnügen des Publikums leuchten lassen. In
beiden Stücken verrieten Regie und Stil der Aufführung das
Temperament und die Meisterhand R e i n h a r d t s , der in
dieser Spielzeit leider — dies ist bereits wiederholt übel ver
merkt worden — bislang leinen ernsten Willen zeigte, nach
höheren Sternen zu greisen.

Auch Jarno, der unermüdliche Vorkänipscr und In¬
terpret Strindbcrp «, brachte diesmal im „Lustspicl-
thcatcr" leine besondere Uebcrraschung. Karl Slo-
bodas „ Wette "

, eine slotte Ton -Juan Komödie, ist nicht
so vornehm beiter wie des Tschechen „Tectisch "

, aber in sei
ner Belanglosigkeit dafür amüsanter , indem nickt nur eine
cbrsam stolze Provinzfabrikantengatiin , sondern oocnein auch
noch ihre naivere Freundin innerhalb 21 Stunden in die
Arme eines geistspriihcndcn Fraucnhcldcii sinken . Man hat
kaum Zeit , etwa darüber nachzndcnlcn , wie spielerisch er¬
funden und , genauer betrachtet, dem Leben fremd das dop
pcltc Treteck mtt dem Herzensbrecher im Schnittpunkt im
Grunde genommen ist . Wie immer entzückte Jarno in
seiner nimmermüden , sicgcSgewodntcn Licbyabcrlaunc nickt
nur seine beiden Opfer , sondern auch alle Fronender ;«, . die
im Parkett schlugen. Er ist jetzt — und dies schon seit vielen
Jahren , obwodl über die Sechzig hinaus , der charmanteste
Liebhaber der Wiener Bühnen.

Nur das „Deutsche Volkstheater" brachte,
wenn auch keine Neuheiten , so doch einige mit ungeteilter
Tankbarkcit hingcnommcne Aufführungen . Schnitzlers „Ein¬
samer Weg" und Goethes „Faust " mit Basscrmann als
Mephisto haben die Wallcnstcin Trilogie abgclöst. Ter
Erfolg dieses unvergleichlichen Darstellers war verdient und
stürmisch. Sein Mephisto ist ein boshafter , diabolischer
Teufel , der zwar mit allen Kapriolen der Besessenheit bril¬
liert und so allerdings kaum einen Schimmer von der ge¬
heimnisvollen Urkraft des Bösen erahnen läßt ; dock alle
Bedenken verstummen vor der reichen Gebärde und der Fülle
des Ausdrucks , der jedes Wort mit voller Trastik und gleich
wohl in seelischer Nuancierung auswertel . Sein Herr von
Sala im „Einsamen Weg" war von einer Geschlossenheitder
Ausfassung und einer herben Tragik des Erlebens , daß man
wie sonst wohl selten gebannt blieb.

Schließlich ist hier noch die „Volksoper" zu be¬
grüßen , die nach ihrem Zusammenbruch nunmehr als
Arbeitsgemeinschaft der Schauspieler , Musiker und Bühnen¬
arbeiter wieder eröffnet wurde . Ten Mitgliedern wird all¬
abendlich der lächerliche Betrag von je 5 Schilling Gage
ausbczahlt . Aber mtt einem geradezu vorbildlichen Opfer-
Willen und warmer Freude am Werk wurden bisber einige
schön gelungene Aufführungen , wie Glucks „Iphigenie in
Aulis "

, KünneckeS „Torf ohne Glocke " , „Tiefland " und eine
Reihe leichterer Spielopcrn hcrausgebracht . Hier nun zeigte
sich, daß das wahrhaft Gute und künstlerisch Bleibende auch
in einer wirtschaftlichen Kriscnzcit seine Schätzung zu finden
vermag . — Ter „Modernen Bühne " und der „Neuen Wiener
Bübnc "

, die ^ yt nach dem Beispiel der „ Volksopcr " in einer
Art Arbeitsgemeinschaft ihre Auferstctiunq angekündigt
babcn , ist somit Gclcgcnyctt geboten, ibr ehrliches Wollen
und ihren künstlerischenEhrgeiz ebenfalls zu beweisen. Das
Wiener Publikum ist dankbar genug sür jeden Versuch, der
in dicker Richtung verläuft.

Skandalszcnen tm Staatlichen Dpernliauke Berit« . Bei der
Generalprobe der Oker . Wo z zeck - von Alban Berg die
Tonaabendnacchintttaa in der Berliner SraatSoper vor dick»
gcki' lliem Hause criolgte. kam es zu Tkandallzcnen. wie
man sic btSter im Ltaatttcien Orernbaule nicht erlebt da,. Na»
dem dritten Alte wurde das BeisallSttatichen eines Teiles der
Zubörcr durch Zischen und Pfeifen einer anderci- Te leS >r-
widert . EL kam zu heiligen Auseinander er ungen, die in TSt-
ltchkcttcn auSzuarten drohten Schließlich mußt» der L>ai Sinsves-
tor un -cr Berufung auf sein Hausrccht die Sircite ' dcn aus
dem TIxatcr hinaus « etten.
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. . . Inzwischen aber macht sich die sorgsame Mutter Gedanke»
darüber , wie sie es cinrichten könnte , mit knappem Gclde
einen jeden zusricdenzustellen. Die Geschenke sollen anch schön,

annckmbar und brauchbar sein.
Die Preise sind in meinem Gcschäsr , wie untenstehende Bei¬
spiele angcbe» , durchweg so billig gestellt , daß man Lust hätte,

gleich im Großen cinzukausc» .
Was Tic bei mir im Tchausenstcr nicht sehen , sindc» Tie im
Laden, auch können Tie , wenn Tie vorder keine Zeit oder Geld
übrig haben, Ihre Einkäuse noch am letzte » Lage zur größten

Zusrievenheit bei mir machen.

Einige Beispiele:

Wäsche Unterzeuge
Damen Hemden mit reicbbalt. Tucke¬

re, . ff 2.65 , 2.25 . l ..5»
Damen -Hosen . . .kl 2,75 , 2L», 2,25
Prinzeßröcke, entzückende Muster, in

reicher Ttickcrei . -kl 6,75 , 5,25 , 4.95
Knaben u . Mädchcnhemdcn v . 1 .« an
Weiße Herren Hemden mit Falrenbrusi

und prima Wäscvelucki . . . kl 4L0
Gcslr. Pcrkal Lverhemvcn . kt 9 .5» . 8Lt>
Einsavhcmden. I » . . .kl 3,75 , 2,95
Krawatten seid . Selbstbinder,

. kt 3M . 2.5» . 1,25
Hosemräger. I » sestcr Guinmizug, best.

Leder oder Gummipairen,
. kt 2,75 , 1,95, 1 .5» . 1,25

Sockenhalter, auie Verarbeitung 5» Z

Schürzen
stets rin gern gesehenes Geschenk.

Knabenschür-en . aparte Muster, durch¬
weg . << 1L5

Kleine Madchenschürzcnin weiß und
bunt , durchweg . . .kt 1,95,—1,65

Schürzen für größere Mädchen, ganz
verum geschlossen , ca . . . .<< 2LV

Weiße Damcnschürzen, moderne Ium-
versorin . .kt 2,4»

Große Frauenschürzen, gerade u Zum-
verform . . . ^ 3,25 , 2,65, 1,W

Elegante farbige Satinschürzen. reich¬
haltig . Besab. Dumpers, .kt 4L» , 3,25

Taschentücher
für Herren, gebrauchsfert. , 4» . 3» , 25 Z
für Damen. Hohlsaunist. , 4», 3» . 2» 2,
für Kinder . 2», 15 2,

Unterzeuge
Herren-Normalhemden. wollgemischt,

.kt 3.5», 2,95
Wollgem. Rormalhosen .kt 3,75 —2,65
Barmenihemden, wirkt, haltb. .kt 3,75
Dicke warme Hcrrcn-Hemdcn u . -Hosen

ganz schwere l» Qüal . .kt 5LV , 4L»
Reinwollene u . wollglt. graue u. sckiw,

Hcrrcnwcsten m. Acrmel, Lt . . kt 6L0

Knaben 2 iveater .kt 6.5», 5,0». 3,75
Gestrickte Frauen Untrrsackcn.

feste L9ebart . . .« IM . 1 .5», 1L5
Reinwollen« Unterjacken für Frauen

und Kinder . kt 3,25 —IM
Frauen Varchenthosrn, ossen und ge

schlossen, kräftiger Stoff . . kt 3L»
Barchentröckc . kt 4L», 3 .5»
I» wollgemischte Frauen -Normalhosen,

offen u . geschlossen . . kt 5,25 , 4,95Blaue Trikolhosen für Frauen u K,n-
der , in Reform- n . Schluvsform.

. kt 6.75- 1,9»
— Strümpfe —

Frauen Strümpfe . s» wz . geltr. .kt 1,1»Damen - Makoftrümpfe. Hochscrse und
Doppelsoble . kt 1,25Zeidenflor, alle Farben . Hochferse und
Doppelsoble . . . kt 2.5», 2.25 , 1,95Schwerer Scide .istor, undurchsichtig.
sehr haltbar , alle Farben . .kt 3L»

Reinwollener Damen Kaschmir-
ftrumpf, ganz vorzügl. Qual , .kt 3,0»

Reinwollene gestrickte Frauenstrümpfc
Kinderftrümpfe von . kt 1,2» anReinwollene Herrensocken . besonders

gut u . haltbar . . kt 1,75, IM , 1L5
— Handschuhe —

für Damen und Kinder einfache undelegante . . . .kt 2225 . 1,95—1,2»
Großer Posten Herren Handschuhe

mit Ledereinfassung. unerreicht imTragen , das Paar , so lange der Vor-rat reicht. . ^ t 1,75
— Diverses —

Elegante reinwollene Strickjacken
f. Damen u . Herren, durchweg 1» . «

Schwarze woll. Damenweste, , .kt 5 .U»Damast-Tischtücher . 150 Zenrim. lang.
.kt 5,75

Umtausch auch nach dem Feste gestattet.
Sonntags bis Weihnachten von 2 —6 Uhr geöffnet.

Ofener Straße 21.

s< e > 2 s kl

iu I^IsksipLN
im6 Leliokoiscissi

Ltsusirasss 11 Fernruf 1211

Ztaaitdeaier
kremen.

Dienstag , den 15.
De, . , ab . 7 .3» Uvr:
„Ichneidcr Wibbel."

Mittwoch, den 16.
De ; . , nachm . 3 Uvr:
„Prinz Dummrrjahn
oder : Das Wunder-
Horn der Waldsee."
— AvcndS 7.3» Uvr:
„HosfmannS Erziih
lungen."

Donnerstag , d . 17.
Dez . , nachm . 3 Uvr:
„Prinz Dummerjavn
oder : Das Wunder-
Horn der Waldsee."
— Abends 7 .30 Uvr:
„Dir Jüdin ." ^Freitag . 18. Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„Prinz Tummerjahn
oder: Das Wunder.
Horn der Waldsee."
— Abends 7 .3» Uhr:
„Gräfin Mariza ."

Tonnabcnd . d . 19.
De; ., nachm . 3 Uvr:
„Prinz Dummrrjahn
oder : Das Wnnder-
ftorn der Waldsee."
— AbcndS 7.30 Uvr:
„Zar und Zimmer¬
mann."

Sonntag . 2» . Dez .,
nachmittags 3 Uvr:
„Prinz Duniincrjahn
oder: Das Wunder¬
bar,, der Waldfee."
Ab . 7M Uvr: „Hält-
fel und Grctel." —
Hieraus: Ter Ratio¬
naltanz im Wechsel
der Zeiten.

Moniag . 21 - De ?. ,
nachmittags 3 Uvr:
„Prinz Dummerjahn
oder: Das Wunder¬
horn der Waldsee."
— AvcndS 7 .30 Uvr
( geschlossene Vorstel¬
lung) : „Die Bohe¬
me ."

Tie kaufen Ihren

Kaffee
zum Fest« billig

und gut im

Achternstraße l5.
Fernruf 1864.

Oldenburger Landestheater
Dalum Ab. Vorstellung

Montag, 14.
7 '/,b . 10 ', Ubr

Klelne
Preise

NL »- 3 ^
Martba

Lvcr von Flotow

DieuStag, 15.
7 >l, b. 11 Ubr
Schülerkar».

- II
Fn der neuen

Ausstattung
Agnes Lernauer

Mittwoch. 1».
3 ' , b. 6', Ub
Schülcrkart

Auow.
21 II

Fn »euer Inszenie¬
rung » . Ausstattung

U » u> I e t

8 bi» U Uhi
Freie
Volks
bühne

I
Fn der neuen

Ausstattung
Carmen

Donnerst ., 17.
7' /,b. 1»-,. Ubr 56 II skln« derdicMaul-

ichcUrn krieg»

Freitag , 18.
7 bis 1t »/ . Ubr 5« I

Zum letzten Male
Die Meistersinger

von Nürnberg

Tonnabd . , 19.
3'/, bis 6 Uhr

Beamten
Berbände

Frau Kolle
oder Goldmarie und

Pechmarie

7 -,l >. 9- , Uhr
Kleine
Presse

»L» — 3 ,
Die spanische

Fliege

Sonntag , 20.
3' /, b. 6 Ubr

Kleine
Prelle

0,50- 3 .«
Fra» Kolle

oder Goldniarie
und Pechmarie

7 '/,b . IV '/. UHr 57 II Zum letzten Male
Ein Maskenball

Freie Volksbühne.
Mittwoch, d . 16 . De, . . 8 Ubr . . Earmen " .

Gruppe -1 v . 1 — 80» , Gruppe 0 v . 101—230.
Tie bestellten Karten für die . Meister¬

singer" am 18. Tezbr . müssen Donnerstag
und Freitag bis 6 Uhr abends in der Ge¬
schäftsstelle abaebolt werden.

Die Anmeldungen für das Weihnachts¬
märchen am 24 - und 26 . Dezember müssen
bis zum 21 . Dezember in der Geschäfts¬
stelle erfolgen.

Nadorst , 13 . Dez. 1925. Uns wuldedeute ein

«WM
geboren.

Gustav Q. uadsaiel u . Frau
Johanne grb. HeUbusch.

Mkr -Anzetgtli.
I !a »tede . den 13 . Oerlir . 1925.
Heute krüst entschlief ^» likl u »<I 1

rukig unsere liehe Slulter

sklül
"

,
'

NW « !
« ed . öruiii

in ihrem 83. Oedenajatir «.
17w »tille Deilnaliiue hitteo:

1kr tz' r-eel » und Tran
! geh . Ilauendorll.

Oie öeerckigung findet statt au , !
liniiiierstau . dem 17 . Oerhr .. vor - !
mittags I » Ist, . X' orker Trauer-
aixlaekt im Hause.

Oonnerscknee . 12 . Oerkr . 1927,
Heute morgen II ' , I2I,r ent

sekiiek s»„ ft und ruhig infolge!
FItersschvSeke » ach einem arbeite
reichen I -eken u » ser lieker . gii ' er
5' ater . Zekivieger - unck Orollvater . >

! der Lisenbahii -Ztellmaeher a . I ».

verNsrUköven
! im eben vollendeteu 75. Oebeus >
fahre.

In lieker Trauer:
Trau SkekltN i-,

geh . Ukhei:
Hei -in . bte » ne « « lck u I rau j

Oouise . ged . ILüheii
nebst 4 kinßelßindern.

Oie keerckigung ündet statt »u , !
Oienstsg . dem lö . d . 5l .. nachmittags
3> , 17kr . vom Trauerkause Donner - jsek « eer Ekanssee 35 aus . Trauer
andackt 3" . 171,r im Hause.

Zu verkaufen ei»
2pferd. Lchaukpferd,
billig. Näber , in der
F . Radors«. Sir . 128.

Jade . Der .Kirckienrat Fade beabsichtigt,von der Psarrbau , tncrsclbst,

elnöli ?W« li sriliiliM
an der Fade , groß 3,0847 Hektar , aus 2
Fahre zum Weide » zu verdachten.

Liebhaber wollen bis zum 20 - d . M.
Gebote bet mir abgebcn.

B . Gerde- ,

2 ZlMZWllleilMl'
belegen im Helligengeistlorviertel, Neben
unter meiner Nacknvetsung zu günsttgen
Bedingungen zum Verkauf. Die Gebäude
sind in denkbar bestem Zustande. Licbbobcr
»vollen sich zwecks weiterer unentgeltlicher
Auskunft mit mir in Verbindung letzen.

H. Ralle. Auktionator.
Tonnerschweer Evaussce 5».

Telephon 922.

liefert aussalliret zu billigsten Tages¬
preisen an Wiederverkäufe!: und

Großverbraucher

t- iLlltSllOk -tll,
Rosenstraße47 , Eing. Lchisserstraße.

Tel . 579.

LMMMell
Mallvdlell
kiMvdlell
Söt1eM !t8
8cvMl!eIiov!kli — Lilomi-

MM
krsModleabrillkM:

„k
"

il. .MM"- krsve-
lvrl

MIMM — MllsMvlr

x x
<->. m . d . U.

Telephon 303Ltaulinie 7,

Verkaufe schöne

junge Kuh
nahe om Kalben.

G . Padrkcn.
Bümmerstede.

Fässer.
650 Liter 15 -kl. 500
Liter 14 .kl , 225 Liter
12 .kl : durchgesägtc
halbe Fäll . d . Hälsie
srachtfr . Bahnstation
unter Nachnahme.

kalt Me L . K.

Fas» n . Mar .Iiber-
zicver mili !. Gr u.
Klaops-ut, Kw . 5.5 , zu
verr. Fägerstraße 52.

jll klilifkn gksuchl
Smoking
zu kaufen gesucht.

Angcb . unt. F . E . 17
a . d . Gc'ch h. « I.

ksmülen - kselfrieMen.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung ihrer Tochter )
^ »säbelst mst Nerrn9rledr ! c h <
X ü d I reizen » n i f

Äüilöllli lisfUkl unll fsgu
ged , l-estnißuk ! ' Verlobte

- Cverrlsn. V/stdelmshsven.Eversten- Oldenburg . 1

Flak» « mit Tteu«
55 2, . empfiehlt

I « . WllMl.
Lindcilstraße 16.
Telephon 2307

vebnrls-Anzklgen.
Wir wurden deute durch die Geburt

eines gesunden

Sonntagsmädels
erfreut.

Kittchen und Heinrich gohannpeter
vürgerseld , 13. Dczbr. 19L»

Olösndui-g i - 0 , 12 . ver . 1925.
?leuto enlsciilies nack längerer sciixversr

tvrsnktisil im ZItsr von 54 2skren cker 5l,k-
bsxrlincler , » ilintiaberuncl l - eiter unserer birms

im M HlWs
In clen ZreiLiZ Takren ilirss kestsliens kst

er sein I .eben und Wirken gsnr für die birmu
eingeselrt und sick als Kaufmann und 51snscti
das Vertrauen und dis ZunsigunZ vvsi-
lester Kreise gewonnen . Wir werden iiim
stets ein fierrlickes und treues Andenken
bswakrsn.

L Ki " ügsr"

Oldenburg i . 0, 12 . ver . 1925.
Heute nackmittag enlsctilisf nack längerer

soliwerer Kranktisil im 55 . I^sbsns )alir der
Iangiatir,gs 5Iilarbsiter unserer Kirma , Herr

0 tt « Kköger
Kr war uns stets sin selbstloser Lerater

und treuer Kreund , dessen Andenken wir in
aufricktiger Oankbarkeit bewabren werden.

1Z. p? » ksllrvg Q . rin . ts . 84.

Danksagungen.
MW « »

Für die vielen Beweise der Teilnahme
bei den « schweren Verlust » » lerer lieben
Sntlchlascnen sowie Herrn Pastor Abme
für leine trostreiche » Worte im Hause »nd
am Grabe unv sür die vielen Kränze spre¬
chen wir btermtt unseren

tiefgefühlten Dank
aus.

Fol , Behren» nebst allen Angeli - riaei»,
Ncurnbrol.

IiWlgesimez-
lkirein

Oldonbulg
Zur BecroigungdeS

verstorben. Kamera
de» Stellt»«» , » er
hard Röbcn. Ve cran
von 1870 71 . versam¬
meln sich die Mit¬
glieder am Tiei^
tag . 15- Tczbr., nach
mittag« 3" . Ubr . b
Sterbevause . Donn
schwccr Evaussce >
i3icckcmcvcrh Rege
Betclltguiia Edeen-
sackm

Der Borstanr



zu Nr . 34V der „Nachrichten

leiknacklssussteNung «tea 0IUenbu »g.
NünstlenbunUe » im Augutteum.

r,ese Ausstellung wurde früher vielfach als eine reine
-vcctverailk>aliu » g für den Festvcrlaus betrachtet. Heute

>, hc sich erfreulich anders an und verlangt einen künsl
fischen Äaßsiab . Das ist ein bemerkenswerter Fortschritt,

S„ c Errungenschaft des Ocganisationsgedanken « , eine
i, „gn des » ünstlcrbundcs . Obgleich mehrere Mitglieder
Lr»l seble » , bietet die Ausstellung einen sehr beachtlichen
Riinesaucrschnitt durch das Schassen unserer heimischen
xeler.

->l „ sübrendcr Stelle steht Kcn» pi n . Ter Wald , früher
kn, ' ieblingsgcbiet . ist nur mit einem lichten Borfrühling

vcin Urwald vertreten . Im übrigen jchns der » ünstle:
vem Wasser. Einigen » ohlczelchnungen wohnt als erster

Wich rie Geivall des Meeres innc . In einem halben
liiKend Gemälden zeigt er die harmonische Leite der große»
tnurerscheinung, Hajen - und Strandbildcr von stiller, leise
»naendcr FarbenauSgeglichenheit . von einer ergreifenden
Zciie und Liese, als ein Stück Unendlichkeit von Himmel
tk>erde . Las „Was " Wied beinahe Nebensache; das „Wie"
»m„,t alles gefangen <der Strand von Wangerooge ) . Ter
lelcr des großzügigen Hinhaucns stellt sich hier als fein-

uqer Poel vor . ohne den großen Anhauch zu verlieren,
l -iezenüvcr Bakenhus. Wie neu und frisch seine

toxe randschajt mit der Mühle ! Wie köstlich und kostbar
sine Lnllebc» , noch mehr in jedem Pinsclstrich gelungen , als
^ rmidschasllichc! Herb und braun , ein echtes Erzeugnis
t „rcs Äioormalers , der » anal und die Moorlandschast.

,
'roicht soviel Zuversicht und Selbstbejabung aus diesen

ßuc» Lchöpsungcn des » rcycnbcückcr Meisters ! Groß und
blickl steut die Landschaft auch in seinen Zeichnungen.
/ V' ng o Zieger präsentiert sich uns diesmal von
trker Fnncrlichkcit . Man muß den Stimmungen seiner
lendichastcn in ihrem Wechsel nachgchcn, man muß die
Iiace und Jahreszeiten . die verschiedenen Gegenden , Wald

Heide seiner Blätter studieren und Freude daran ge-
tniien : auch an den, Scitcnsprung zu der „Ursamilic " .
s . scheinbaren Wiederholungen steckt bei ihm eine Fülle von
hnen Nuancen.

Mannigfach bekundet sich Paul Schüttes junges
Iilei » . vom s .rrbcnsrobcn Stillcben bis zum charaktcrergrün-
»ndcn Porträt . Las gute Bild der Mutter zeigt dasselbe starke
lugen wie sein Sclbstporträt . Die Studie in der Ecke hat
In . merkwürdige Neisc, die aber noch mehr bei den » naben
Wurul in altmcisterlichcr Art aussällt . Interessant die Licht-
sebl . iue bei den» jungen Spieler an der Orgel.

Bleiben wir bei dem Figürlichen , so fühlen wir in
! Porträts von » l i » g e n b c r g - Lohne , trotzdem si-
Nepräscntatioii gemalt sind, immer einen ergreifenden
rruck innersten Lebens . Aus den Augen und Mienen

» >g er das große Rätsel Leben sprechen, mehr als mancher,
V. eine schärfere Technik beherrscht. Neu ist daS Porträt

Becn. Außer einigen brcitpinsclig und farblich
liMen Landschastsstückcnzeigt er — u . W. zum erstenmal

joesslndien von Lehrern der Obcrrcal - uiw Eäcilicn-
i/c . Versuche. durch flächige, in Gegensätzen arbeitenden

warben und Betonung des von ihm geschauten Eha-
Bn,lischt,l den lebendigsten Eindruck zu machen. Mat-
N- Nordenham kommt aus ganz andere Weise dazu,

sorgsamste Turcharbcitung von Form und Farbe.
„ ^elvftporträt ist darin interessant , ebenso aber die

Bigiisstudicn. Bon besonders herbem Reiz sind seine durch-
nicht ans das landläufig Schöne abgczicltcn Lanvschas

I ebenso wie bei Nein, namentlich in der einsamen
k gcnd. Hedwig Bulling gibt in ihren Porträts
ks style an Feinheit des Striches und gelangt so auch zum
z cl . Wieder ganz anders Frau S ch u l m « n n - S a l o-
' on. Mit flottem , elegantem Schwünge und flüchtig, aber
^ieressant geführter Linie , rücksichtslos ehrlich und doch von
ßiblictier Phantasie , jedes Blatt zur Vertiefung reizend,
^ mc »lopfstudie von NanncSttssrian sagt nicht soviel,

nirc krasivolle Graphik.
H a n „ a h H o b n h o r st überrascht immer wieder durch

tue jene , kraftvolle Art , wie sic sich der Landschaft bcmäch-
s : Tchloßgartcn , Zwischcnahncr See und andere bekannte
cianen jührk sie vor . Das Wasser ist in Oel wie im
lauarcll mit gleicher Liebe, wenn auch mit auscinander-

-cndcii Mitteln , glänzend behandelt . Fleiß und uncrmüd-
Zchassenslust sprechen aus ihren Werken. ^

E m m a R i t t c r ist eine verwandte Natur . Ihre Still¬
osen wie ihre Landschaften erscheinen in stärkste Farben ge¬
bucht dem Beschauer zwingend nahe gerückt . Eine gewisse
tumlivc Behandlung in der Formgebung steigert die Wirk-
lAnlctt der großen farbigen Flächen, die in Intensität
At»vclgcn.

Otto Naber führt die feinen Landschaftsstuben
s - icrcs Landesmnscums in getreuer Nachbildung vor , dazu
j-euvigc Ttädtebildcr , u . a . die Rastcdcr Kirche und den
lvscubewachsenenGlockenturm.
I Nanchhcldist gleichsalls mit Landschastsbildcrn voll
kenne und Leuchtkraft vertreten . Frl . Harbers erfreut
»urä, lanoschastlichc Bilder aus der Heimat und von einem
Ausenibalt nn Allgän , Frsr . v . Sch im melma nn durch
l ne zarlgestimmte und gcsühlvollc Winterlandschast , die uns
tn das große Schnee Erlebnis unserer jüngsten Vergangen
I » erinnert , Frankscn mit seinen aufrichtigen Bildern
»nd eiegode mit zwei Ansichten aus unserer heimischen
f 'cide. Fehlt noch Frau Pctraschek. die wieder mit
» icß,„ gjo ausgcsaßtc» und sarbcnstarkcn Blnmcnstückcn . r-
Icbicne» ist . Dazu seine Decken von Frl . Harbers und sehr
pclobie Stickereien von Frau Bakenhus, bezüglich
^ercn sich der Berichterstatter aus das Urteil von fraulicher
-eile verlassen muß . Soll aber wohl stimmen!

Unten, linker Hand , siebt man drei Hamburger Maler
Zn einer L ondcrausstellung . Illie « und Ei < ner führen
fttc heimatlicheLandschaft, letzterer auch das Meer in seinen
^ ers » ,cdcnartigsten Gesichtern vor , zumeist in stark betonten
morbcnkontrastcn. Und Schapcr kehrt wieder zum Genre-
2 'lde zurück , als ob er die Zeit dafür schon wieder gekommen
Me,

i- -- wäre ausrichtig zu wünschen, daß sich unsere Kunst
sNkunde trotz der brocken Zeit und der vielen praktischen
Ablenkung dennoch die Zeit nähmen , dieser Ausstellung ein
Iwcnig Auge nnd Herz zu gönnen , zu allscitiger Freude.

v B.

1 . Beilage
für Stadl und Land " von Montag , dem 14 . Dezember ivLö

Vle irooolte
von der weltbekannten Firma A.
Borsig gebaute Lokomotive wurde
dieser Tage an die Deutsche Reichs
bahn - Gesellschast übergeben . Die
Maschine ist die -leistungsfähigst .' ,
größte und schwerste Zwcizhlinder
Schuellzuglokomotive, die bisher in
Deutschland gebaut worden ist . Ein
Meisterwerk deutscher Technik

Aus «lein

Olckenbupgep Lernte.
* Oldenburg , 14. Dezember 1S23.

8tä «ltlseke 6eivei »l»esekule.
Ten » lassen der Malerlebrlinge wurde vor kurzem Ge¬

legenheit gegeben, eine eingehende Besichtigung der hiesigen
Lacksabrik De Wit u . Janssen, Bürgerstraße 26 , vor-
zunebmen . wodurch den jungen Leuten etwas neues und
vor allen Dingen praktisches für ihren Beruf geboren wurde.

Ter alleinige Inhaber der Firma , Herr H . Aug . IalI-
s s e n , gestattete aus Anfrage der Direktion der Gewerbe¬
schule diese Besichtigung von dem Gesichtspunkte aus , daß
sich der angehende Maler und spätere Meister dann ein
ganz klares Bild über die Anstrichmaterialien , die er vcr
arbeitet oder verarbeiten läßt , machen kann, wenn er den
Werdegang und die Verwendung der Rohstoffe im großen
uild ganzen einigermaßen kennt.

Diese Orientierung wurde den Schülern durch den Pro¬
kuristen der Firma , Herrn Geusgen, der über langjäh
rigc leitende Tätigkeit in den größten Firmen der Branche
verfügt , geboten , indem er zunächst im Laboratorium der
Firma die einzclncii , zur Verarbeitung kommenden Roh¬
stoffe , wie .Harze , Eopalc , Ocle usw . , und deren
Vorkommen in den Ursprungsländern an Hand von Proben
eingehend schilderte. Ter Vortrag ergab eine sehr intcr-
effante Darstellung , die durch Vorführung der im Betriebe
befindliche» Vcrarbcitungsmaschinen und sonstigen techni¬
schen Einrichtungen derart ergänzt wurde , daß der Werde¬
gang von Lacken . Lack - und Oelfarben von den
Rohstoffen bis zur Fertigstellung der Fabrikate klar in Er¬
scheinung trat.

Ter technisch und maschinell vorzüglich eingerichtete
Betrieb ermöglichte ferner einen hochinteressanten Einblick,
der den Schülern in dauernder Erinnerung bleiben wird.
Da außerdem der Schule einschlägiges Lehrmaterial von
obiacr Firma überlassen wurde , so ist sic ihr sehr zu Dank
verpflichtet.

*
Vlttenbungsen I^inttei 'keiin.

Eine große Freude wurde unscrm Heim durch eine
ganz vortreffliche , echt kindcrtümlichc Schenkung zuteil . Das
Lehrerkollegium der Städtischen Gewerbeschule
bat , unter Heranziehung geeigneter Schüler dieser Anstalt,
ein wunderschönes » asperlcthcatcr hcrgcstcllt. In
leuchtenden Farben zeigt cs künstlerisch einwandfreie Motive
aus der Märchenwelt und dem Orient , und zahlreiche Fi¬
guren von Kasperle , Schutzmann, Tod und Teufel beleben
die . Bühne "

. Mit bellen Augen werden unsere Pfleglinge
den . Vorstellungen " folgen , und wir werden dieser Schen¬
kung manche frohe Stunde i » trüber Winterszeit zu ver¬
danken haben . Herzlichen Dank!

Schwester Henriette, Kinder !,ciittSmnttcr.
»

LsnÄestkeLter.
Heute abend 7 . 3V Uhr wird bei ermäßigten Prei - '

sen ( V,5Ü bis 3 Mk . ) Flotows Oper „Martha" in der
Besetzung der Erstaufführung wiederholt.

Dienstag findet eine Wiederholung von „Agnes
Bernauer" statt.

Mittwoch , nachmittags 3 . 30 Uhr , geht für das
Auswärtigcn -Abonncm . ( Nr . 21 ) Shakespeares „Ham¬
let " in Szene : abends findet als geschlossene Vorstel¬
lung für die Freie Volksbühne eine Aufführung von
„Carmen" statt. »

Meiknaeklsbltle
der evangelischen Rirchengemrinde Oldenburg.
Tic Not ist mindestens so groß wie früher . Und

Hilfe ist weniger da als früher . Tic Leistungsfähigkeit
vieler Geber in der Stadt hat abgcnommen , die gegen¬
wärtige Arbeitslosigkeit hat viele Familien in Not ge¬
bracht , und das Land steht zum guten Teil unter dem
Druck einer starken Belastung . Wir bitten daher dies¬
mal ganz besonders dringend . Es handelt sich um
Hungernde und Frierende, die von der Rtr-
chengemelnde in der Weihnachtszeit nicht in» Stiche ge¬
lassen werden dürfen . Lebensmittel , Feucrungsmate-
rial , Wäsche , Kleidungsstücke , Geld : alles ist herzlich
willkommen . Tie Verteilung geschieht nach sorgfältiger
Beratung . Unsere kirchliche Organisation mit ihrer auS-
gebreitcten Personalkenntnis und ihrer in den letzten
fünf Jahren gewachsenen Erfahrung weiß gerade die
zu finden , die verschämte Notleidende sind.

Gaben und Bitten nehmen die Pastoren , Nettesten
nnd kirchlichen Gehilfinnen entgegen

* Der „silberne" Sonntag , der vorletzte Sonntag vor
dem Weihnachtssestc, heißt in der Geschäftswelt seit altcrS
her der . silberne" Sonntag und zwar im Hinblick daraus,
daß an diesem Tage das Weihnachtsgeschäft schon reger ein
zusctzen pflegt . In den Straßen der Stadt trat der . sil
berne " Sonntag gestern allerdings durch regeren Verkehr in
die Erscheinung , doch hörte man in den » reisen der Ge¬
schäftsleute vielfach » lagen über einen flauen Geschäftsgang.
Sie setzen ihre Hossnung nun aus den kommenden „ yol
denen " Sonntag.* Die Lichtbildcr -An - acht in »er Lambertikirchr
war gestern abend für die mehr als tausend Menschen,
die die Kirche bis auf den letzten Platz füllten , eine
Stunde wahrer Andacht und Erbauung . Was gläubige
Künstler der Nachwelt als unvcrgänglliche Gemälde hin-
terlasscn haben , das wurde den andächtig Schauenden
in prachtvollen Lichtbildern vorgeführt und bewegte
die Herzen von jung und alt . Dazu die lieben und
vertrauten Weisen , vom verstärkten Kirchcnchor wunder¬
voll zu Gehör gebracht , und die schlichten Worte des
Evangeliums und machtvoller Gemcindegcsang , das war
erhebend . Am ergreifendsten wirkte wohl „ Stille Nacht,
heilige Nacht "

, mit zartestem Piano einsetzend und mit
dem sieghaften „Christ , der Retter , ist da !" endend.

Aushebung von Reichsbahn - Direktionen ? I,n
Landtage des Freistaates Hessen ist nachstehende An¬
frage cingcbracht : „ Ist der Regierung bekannt , daß die
Reichsbahnoe '' >-ecê ast beabsichtigt , die Zahl der Reichs¬
bahn - Direktionen derart zu verringern , daß nur noch
vier Preußische und zwei süddeutsche Direktionen übrig
bleiben , unter denen sich die Reichsbahn -Direktion
Mainz nicht befindet ? Was gedenkt die Regierung zur
Erhaltung der nach dem Eiscnbahnvertrag Hessen An¬
stehenden Direktion Mainz zu tun ?" — Hoffentlich ist
die Reichsbahndirektion in der Lage , diese Gerüchte de
treffend Aufhebung von Eisenbahn - Direktionen ebenso
schnell wie entschieden als haltlos zu bezeichnen . Einc
baldige Aufklärung ist auf alle Fälle erforderlich.
Dazu heißt cS weiter dementierend : Zu der in Süd
dcutschland verbreiteten Nachricht crfalwen wir , daß
diese Nachricht den Tatsachen nicht entspricht . Ir¬
gendwelche organisatorischen Aendcrungen in der Rich
tung sind nicht geplant . Allem Anschein nach werden
die Gerüchte in Verbindung gebracht mit der von der
Deutschen Reichsbahngesellschaft im Interesse der wirt¬
schaftlichen Betriebssührung angeordneten finanziellen
Abrechnung der einzelnen Bezirke.* Zu den Anmeldungen nuf Aufwertungen von Mündel
vermögen weisen die amtlichen preußischen Stellen daraus
bin , daß die Anmeldung der auszuwcrtcndc » Ansprüche der
» indcr und Mündel auch ohne besondere Auflorderung durch
das VormundschastSgcricht rechtzeitig bewirkt werden muß.
Wenn die Eltern , Vormünder usw . die ibmn hier
nach obliegenden P s l i ch te n v c r l c tz c » . so machen sic sicv
dadurch nach Maßgabe der -Bcstiinmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches s ch a d c n c r s a tz p s l i ch t i g . In diesem Zu
sammenbange ist zu erwähnen , daß neuerdings der Berliner
Anwaltvcrcin zur Wahrung der Interessen des an der -Auf
Wertung interessierten Publikums beim Reichstage den An
trag gestellt bat , die am 31 . Dezember d . I . ablauscnde Frist
und die damit zusammenhängende Fristen um 3 Monate z»
verlängern . Eine Enislvcidilng ist auf oicscn Antrag noch
nicht erfolgt , so daß also , vorbehaltlich einer evtl . Neu
rcgelung , die alten Fristen bestehen bleiben und innegehatten
werden müssen.

* Der Gesetzentwurf über die Abänderung des Mir-
terschutzqesetzcs ist jetzt dem Reichstage zugcgangcn . Der
Entwurf sicht u . a . die Bestimmung vor . daß für Räume»
die Gcschästszwccken dienen , die Möglichkeit der Stel¬
lung eines Ersatzraumcs nur in solchen Fallen , wo ein
öffentliches Interesse vorliegt , beibekalten werden soll,
lk . a . soll für einen wesentlichen Teil der Untermictun
gen die freie Kündigung wieder cingeführt werden . Zur
Vermeidung von Härten soll aber die Bestimmung einer
Räumungssrist bestehen bleiben

* Fm Bezirke de« katholischen Oberschnlkollegiums
sollen zum l . April l !»2ii die Hauptlehrerstellcn an
den katholischen Volksschulen in Dwergte , Licner , Neu
scharret . Nordenlmm , Scharrel , Sierhausen , sewic die
zweiten Lchrerstcllcn in Rüschcndorf und Steinfeld neu
besetzt werden.

8pröüe uuärote llaal
Auilprlngtn de : Känd« und der kellcht». Wundieln und unreinen Teint
d-Ieitl«» » Dien » dewüdrte Haut-

» W IVe II » pzieg rmittel erdailen Sie
rail , wo Sk dl« dekomNe Lhlorodont - Zahnpotz « laufen.
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Sammlung et«» Moklfaknl»
mtes u . rt«n fnauenvenelne «len Stärkt

Vlrtenbung.
Das Ergebt » der G e l d s a in m l u » g in der inner ?»

Stadt beträgt Ms beute rund 4 500 . » . Einige Bezirlc und
der städtisch bebaute Teil von Eversten konnten die ge
sammelten Beträge » ock, nievt adlieser » .

H c ute. von in i r l a g s > ll U r a » . jabren die
Wagen der Reichswehr , die durch Trompeteiisignalc idr
Naben veinerkdar inackien . "Begleitet von clirenainttich lätigen
iungen ztzlädckien nedmen sic die vereitgcstellien Dachen in
Empsgng . Wer gestern nicht angetcossen ivorden ist , wird
gebeten , sein Sckwrslcin den Begleiterinnen der Wagen mit
zugcveii und den Betrag in die Listen einzutrage » .

»
^ Ein aller 1!> Dragoner , cieneral der Kavallerie

Wolsgang v , ll n g e r in Eharloktenvnrg seien am Don¬
nerstag seinen 70. Geburtstag , In Detmold als Sohn des
rsandstalliiieisters v , . llnger geboren , kai» er nach dem Be
suche des Detmolver Ginnastums aus das Kadettenkorps
und wurde 1873 als Leutnant dem Oldcnburgisckicii Tra
gvner Regiment Nr I !» in Oldenburg zugeteilt , dessen
Adjutant er von 1> 76 188 «» war , .hieraus zur Kriegsala
dcmie kommandiert , kam er später in den Gcneralstab . Bon
1903 1908 war er »toinmandenr der 20. Kavallerie Brigade
«Braunschiveigcr Husaren und Lüneburger Dragoner ) in
Hannover . Als Kommaiid .-u , der 3 . Division im Jahre 19l0
in den Ruhestand iibergetreten , war er im großen Kriege
zunächst Kommandeur der 14 . Reserve Division , dann
Etappen Inspekteur der 7 . und 8 . Armee.

* Die Traucrseicr für den verstorbene» Grheinira « Klingen
derg sand imter »ngcwöbnlich großer Betctllgung im kranz-
rrsüüien Sivungssaalc der A . E . G. in Lenin statt , Dom
vrcdiger » . Döring dielt die Gedächtnisrede. Jeder Mensch
ist ein unwicdcrdoivarer lstevante Gottes , Dieser Mensch bat
sich in zäber Arbeit und Treue verzehrt. Von tdm gilt das
Wort : Niemand dai größere Liebe , denn der sein Leven lässct
für seine Freunde , Folgen wir id »i nach ans dem Wege reinen
Mcnschentumcs und stiller Treue , Oberbürgermeister Lötz
dankle namens der deutschen Städte , denen der Verstorbene
in seinem Lebcnswerle so viel gegeben , insbesondere der Sind«
Berlin . Professor O r l i cd . der Rektor der Technischen Doch
schule t5barloricnvnrg , dankt im Rainen aller deutschen Tech
Nischen Hochschulen dem vorircsslicben Lcbrmeisier, ersolgreichcn
Forscher und treuen Freunde, Karl Friedrich von Die¬
mens widmet dem großen dcntschc » Ingenieur , dessen Name
unlöslich mit der Geschichte der deuksenen Elektrotechnik ver¬
bunden ist , warme Avschiedswone, Generaldirektor Ter Mer
und Professor de Tdierrv danken dem Entschlafenen, der
als Vorsitzenderdem Verein der Deutschen Ingenieure und dem
Technisch -Wissenschaftlichen Verbände iabrclang Füvrer und Le
rarer gewesen ist. Zum Gedcimrat Dr . Deutsch, der Vor
sitzende der A , E , G , Er sagte: Klingender« bat 22 Jabre mit
uns gearbeitet, schöpferisch wirkend aus einer selten konstruk¬
tiven Natur bcraus , SieiS Neues erkennend, nach Neuem
strebend, war er einer der stärksten Helfer und Bauuieister im
Jadtchunderr der Technik , Auch seine Reise nach Amerika i »l
letzten Javre entsprang dem drängenden Tempo nach neuen
Erkenntnissen, nach weiterem Fonschritt . Vieles sab er , viel
Bedeutendes brachte er zurück und befestigte die wertvollen
Bindungen der beiden Länder , In ernster Lcvcnssübrnng und
nie versagender Kraft bat er de» Forderungen der Zeit , bat
er unserer Gesellschaft gedient. Deine Persönlichkeit ist kaum
ersetzbar . . . . Damit ist die ernste Feier beendet. Der Sarg
wird ausgevoben, und die sterblichen Reste des großen Technikers
und Wtrtschafissüvrers werde» zu Grave getragen. Die Bei¬
setzung erfolgte auf dem Dreisaltigketrsfriedbosc in der Berg-
marmslraße.

* Personals «« . Der Rcgierungsrat Theilen in

Oldenburg ist zum 1 . Januar 192l > bis weiter mit der

Verwaltung des Amtes Friesoythe beauftragt,
Zum gleichen Tage ist der Rcgierungsrat Rotz in

Cloppenburg dem Ministerium der sozialen Fürsorge

zur Hilfeleistung zugewiesen.
Der Staatsbank -Oberinspektor Heine in Olden¬

burg ist zum Staatskassendirektor befördert worden,
Ter Referendar Tr , Koch in Oldenburg ist zum

Assessor ernannt,
* „ Pioorr Lima " , die neue Aufführung unserer

Niederdeutschen Bühne ivurdc am Sonnabend

nachmittag in vollem und abends vor gut besetztem
Dheater wiederholt und fand wieder den starken Beifall
der Besucher dank des guten Spiels der Kringleute
unter Karl Randts Leitung , DaS Weihnachts¬
märchen im Landcsthealer hatte gestern nachmittag
auch guten Bestich zu verzeichnen,

* Tic Wimerlandschaft ist bald zurückgckcbrl . In der Nacht
vom Sonnabend auf Sonntag gab cS Graupelschauer bet einigem
Frost und am gestrigen Sonnrag Wiederbolt lustigen Flocken-
ranz. In letzter Nacht aber schneite cs gedörig, so baß wir heute
,rüb wieder eine Schncelagc von einigen Zentimetern ballen.
ES bat aber in dieser Nackst nickst gefroren, so daß auf Tauer
der schönen Landschaft wobt nicht zu rechnen ist.

* Wcihnachtsgänse kommen in der Stadt schon jetzt in

großen Mengen zum Angebot , darunter auch vielfach Wild-

gänse, die hier während der Sckuiec - und Frostpcriodc beim
Kohl oder ans schneefreien Roggenäckcrn ermattet und halb
verhungert nicdcrgingen , um Nahrung zu finden , leicht

erlegt wurden . Für Mastgänse werden 1 Mk . bis 1,20 Mk.,
für Wildgänsc 73 Psg . bis 80 Pfg . für das Pfund gefordert.

* In den Aftvria Künstlerspielen läuft das mit großem
Beifall ausgcnommcnc Programm mit Jean Clermont,
Jngeborg, Kirrn -Pirrv , den 3 Raffos , Gersbach , Jm-
doff noch bis Dienstag einschließlich. Man sollte sich das

Programm schon allein wegen des mcrikanischen Tänzer»
Paares Romain Houblon und Lisa Rotenburg an-
scdcn, die mit ibrcn internationale » Tänzen zur ersten inter¬
nationalen Klasse geböten , so ziemlich das Beste bedeuten,
was wir hier ic aus diesem Gebiete sabcn.

* Alarmier » wurde gestern morgen eben nach 9 Uhr
die Feuerwckr . Im Hause des Malermeisters Fischbeck
an der Nadorstcrstraßc war ein Schornsteinbrand ausge-
brochcn, der gcsahrdrobcnd wurde . Tie Feuerwehr war
früh genug zur Stelle und konnte jede Gcsabr beseitigen . —
Eine Spritzcnprobc veranstaltete gestern friib die
städtische Feuerwehr aus der Hciligcngeiskstraßc vor dem
Gertrudcnkirchbos

* Der Umbau des Lindcnhoss , soweit es sich um seinen
vordere » Teil bandelt , ist nakczu vollendet . Aus den Wirt
schastSräumcn an seiner Front sind Kausmannsräumc ge¬
worden . In fünf großen Schaufenstern Hai die Firma W.
Neidbardt, die jetzige Besitzerin deS Lindcnhoss , ihre
Weibnachlswarcn in großer Ausmachung ausgestellt . In
den übrigen Räumen des großen Gebäudes wird in aller
Höchster .-seit wieder ein Wirtschaft» und Saalbetricb ei»
gerichtet werden , wozu die Konzession bereits erteilt wor
den sein soll.

* An» Stau blieb cs in der vergangenen Woche ganz
still . Am Kai der Hascnstraße liegt aus der nun wieder
eisfreien Hunte ein Leichter mit geschnittenen Brettern . Auf
dem unteren Teile des Flusses paddelten noch einige ttnenl
wegte . Einige Tage belebte sich das Bild aus dem Ka:
durch zahlreiche Gefäbrte , die do>t Schnee abtude » . Es wäre
vielleicht radsamer , diese meist stark sandbaltigen Schnee
»lassen an einer anderen Stelle des Flusses avzulade » , viel
leicht im Zuge der Etisaverhstraße , wo durch das Versanden
emzelncr Stellen kein größeres llnbcil ungerichtet werden
kann

* Jugendliche Ausreißer . Drei elfjährige Knaben,
Schüler diesiger Schulen , denen es in der Samle nicht mehr
gefiel, marschicrteu eines Morgens , statt zur Schule zu
gebe» , ganz gemütlich nach Rastede . Dort wurde man aber
bald auf sie aufmerksam und brachte sie nach Oldenburg zu
rück . Statt jedoch nach Hause zu geben, machten sie sich
sofort wieder ans de» Weg nach Rastede , wo sic sich mebrere
Tage aufhielten . Durch allerlei geschickte Schwindeleien
wußten sic sich Nahrung und Unterkunft zu verschaffen. Ei»
mal schliefen Ne auch aus dem Babnbos . Einem Landmanu
redeten sie vor , sie wollten nach Oldenburg zu ihren Elter » ,
wären aber zu müde , uni weiter zu wandern . Mitleidig
gab er ihnen zu essen und zu trinken und ließ sie in scincr
Scheune schlafen. Schließlich wurde mau wieder aus die
Ausreißer aufmerksam und führte sic ikren Eltern wieder
zu , die ihnen aus handgreifliche Weise die Lust zu ähnlichen
Streiszügen austriebcn.

* Ter Neue Bürgrrtlub . gegr. 4884, veranstaliet am kom¬
menden Mittwoch, abends 8 >- Ubr, bei Gramverg am Markt
einen Lichtbilder - Vortrag Uber die deutschen Kolonie» ,
anichlicßcnd gemütliches Beisammensein. Es werden »amci»
lich die Taine» der Mitglieder zu dieser Veranstaltung einge¬
laden . Der Eintritt ist frei. — Zu der am 3 . Januar nach
Hanlbauscn siaufinvenoen Koblsahr« werden laut Anzeige
an diesem Abend Aumclvungen cnkgcacngenominen.

* Kleine Mitteilungen . Schüler des N c f o r in r c a l
g o i» n g s i u in s werbe» , wie in den Vorjahre », auch diesmal
wieder zur Weibnachl mit einem wertvollen Weib » achls
spiel vor die Ocfscntlichkcit treten . Die Proben — niu die
Einstudierung machen sich n . a . der Gesangs und der Zeichen
lekrcr der Anstalt, beide im künstlcrisckten Leben unserer Siadi
wohl betaiiiit, scbr verdient — sind im vollen Gange. — Die
Reichsbahn gibt seil einiger Zeit wieder beim Ansordern von
„ R n ck f a ü r ka r t c Bremen" nur noch eine, zur Hälfte weiß
gehaltene Karre ans , eine von ve» verr. Betroffenen svinparhisch
begrüßte Neuerung . W e i b n a ch t s r a n n e n siebe» jetzt
schon an allen bekannten Stellen der Stadt , besonders zahl¬
reich aber aus dein Pserdcmarkiplatz, zum Verlaus bereit . Das
Geschäft ist noch recht flau, sparen doch viele Käufer ersabrnngs
gemäß den Einkaus vis ganz kur ; vor dem Feste ans. —
D u r ch g e b r a n n l war vor einigen Tagen aus Furcht vor
Strafe seinen Ellern ein 48jährigcr Lehrling . Er ivurdc mit¬
tellos in Köln anfgcgrissen und seine» Angehörigen wieder ;u-
gcstcllt. — Einem gefährliche » Spiel gab sich gestern
und vorgestern ein Teil der schulpslichrigcn Ingen » aus der
Haaren hi» . Das sog . „ Sckiollcinreibc »" bat schon so inanches
Opfer gefordert, so daß auch an dieser Stelle eine dringende
Warnung ausgesprochen sei . — Der Kampsgenossenvcrein Ol
dcnburg weist aus die heutige Bekanntmachung beir. Be
crdigung bin . — Sonnabcnabcnd verunglückte der
Arbeiter Josef Barwinski an der Antonstraßc in Eversten. Er
mußte im Auto in» P .F .L .-Hospital gcbrachl werden. — Mo¬
torrad in Brand. Ein Menschcnauslaus entstand gestern
nachmittag an der Ecke Peter - und Blumenstraßc . Durch
irgendeinen Umstand war das Motorrad des Herrn P . in
Brand geraten, und die Flammen schlugen hoch empor. Ehe
der Benzindchällcr zur Erplosion kam , wurden von den Zu¬
schauern schnell ein paar Eimer Wasser geholt und dadurch da»
Feuer gelöscht . Ein Weiicrsahren war aber nicht mehr möglich,
und der Fahrer mutzte den Weg nach Eversten zu Fuß an-
trcten.

* Berichtigung . Für die Kriegsblinden gingen nicht,
wie wir in Nr . 338 irrtümlich meldeten , 120 . /f , sonder»
12 . tf ein.

*

Aus «ten Kinos.
Wall -Lichtspiele.

»Poiasch und Perlmutter "
, ein Fitmichauipicl. das

als Bühnenstück bekannt ist und überall, auch am Oldcnvurgcr
Landestbealcr , großen Erfolg halte . ES spielt in Ncwvorkcr
silbischen Kaufinannskreisc» , Konfektion. Ten allen Sam Po¬
lasch mit sriner Evcliebsicn Rosa und seinem biidbüvscncnTöch-
tcrlcin mutz man in der Prägnanz ibrcr Gestaltungskraft erlebt
haben, um ihnen voll gerecht zu werden. Die innige Zusanunc»-
gebörigkeit der beiden Kompagnons tritt besonders klar zutage
in der meisterhaft gespielten Szene vor Gericht. Die Handlung
ist gcwürzr mir treffsichere » , wirklich guten Witzen , an denen das
Hirn Polaschs und Perlmutter » scheinbar unerschöpflich ist.
Wenn man aber siebt , wie sic unter erschwerenden Umständen
für ihren -Schützling , den jungen Andrescw, cinftcben, dann
wachsen etncm die beiden richtig ans Herz . Ter Film , dem au»
sensationelle Szenen nicht , seblcn. tlt ein Meisterwerk. — Photo¬
graph Tbal bat . wie schon vcmerkt , mit großem Erfolg . Olde n-
b irr g im Schnee" ausgenommen. Von vesonvercr Schön¬
heit sind verschneite Partien im Schloßpart . Im Garicn des
Frövclhaufes wird manches Elicrnpaar unter de » st » lustig
schnecballcndcn Kindern seinen Svrötzling wicdcrcrkennc» . —
. Er bat eine Idee "

, und die ist so einschlagend, daß sick>cr
mancher » ausmann , der schmerzlich auf Kunden wartet , sic ihn,
gern nachinachcn möchte . — .Dodo in Bagdad" findet zwar
nicht an Ort und Stelle, Wohl aber vor der Ftlmwand , ein lach¬
lustiges, dankbares Publikum . — In der Tria non - Aus¬
landswoche läßt sich eine wcltbcrübnttc Sängerin bewun¬
dern, welche es ist , wird nicht verraten. Schweden sübrt uns
Volkstänze im Stadion von Stockholm vor. Zwischen Himmel
und Erde macht ein Artist über . Los Angeles" halsbrecherische
Kunststücke am Seil eines Luftballons . Auf einer kalifornischen
Farm sebcn wir eine Menge gemästeter TrutbSvne , die als
amciisanlschc . WewnachtSgänsc" nun vald ibr Leben lassen
müssen . r„ .

* Lftcruburg , ll . Dez . Die musikalische Weid
» a ch t s s c i r r, die am gestrige» Sonntagnachmittag in der
diesige » Kirche stattsand, halte einen überaus starken Besuch
aufzuweisen. Auch von weither waren Glieder der Gemeinde
herbeigeloinmen. Milwirkende waren Frl . Else Korber,
der erst kürzlich ins Leben gerufene O st e r n b u r g c r Kir
chenchor und Organist Hollinderbäumei, unter dessen
Leitung die ganze Veranstaltung vor sich ging . Nach einem
Pastorale erfreute Frl . Korber die andächtig Lauschendendurch
die Arien aus der Kantate „Nun komme der Heiden Heiland"
»nd „Ich steh ' an deiner Krippen hier" . Hier wie auch später
in : „Wir singen dir , Smanuel "

, „ Fröhlich soll mein Herze
springen " und im Ehrist -Wiegen-Lirdlein kam der herrliche
Sopran der Sängerin zu voller Geltung . Der Kirchenchor
trat mit : „ES ist ein Reis entsprungen"

, „L freudenreicher
Tag ", „Freut euch , ihr lieben Christen" und „ Vom Himmel
hoch"

, zum ersten Male an die Oessentlichlci». Wen» an dieser
Stelle ausgesprochen wird , daß diese Vorträge ein Genuß für
die Anwesenden waren , so gereicht das den Damen und Herren
des Kirchenchor« , nicht weniger aber seinem Dirigenten , Herrn
Hollinderbäumer sicherlich zur Ehre . Letzterer brachte dann

noch das Edoralvorspiet über „ In durci lubilo " wie da»
„Vom Himmel doch" und am Schlüsse der Feier ein Kon ;- -,
» ach Vivaidi inil all seine» Schönheiten und Fcinheilc» aus
der Orgel wunderbar zu Gehör. Die Veranstalter dürfen zig,: ,
sei» , daß jeder Teilnehmer an dieser Feierstunde von den,
botene» erfüllt war.

Ttveelbäke, l I Dez . Ei » srcinder Handwerisgcsclle, e
dieser Tage bei einem Ortseingesessene» wegen einem
Bro , vvrsprach. versuchte in einem »nvewachien Äugend !,g
einen aus dem Tische liegenden Geldschein versa,wjn
de» zu lalle» . Als er davci ertappt wurde, verschwander am
sevncuste Weile. Daß die A u l o v c rb i n d u n g in» dci
Stad , ein Bedürfnis war . beweist die starke Besetzung der L>a
ge» ans dieser Linie.

- Bürgers « !- «, il . Dez . Etwas Gutes staden die
Fruchlgarben , die ein Landmann , wie in der Zeitung
bekannt gegeben wurde , noch jetzt auf dein Felde stehen
gelassen stzrt , bewirkt . Biele Hunderte von Vögeln , ak
Krähe» , Dohlen , Elstern , Buchfinken , Ammern und
Lpayen , sitzen und lärmen auf den Garden und finden
dort immer noch etwas . Ter Mann hat also wohl fist
die notleidenden Vögel sorgen wollen?

Ofen , 13 . Dez. Die A u t o b u s v e r b i n d uinz
Oldcndur g W ebne „ wird von der B . V . G . beme
zuin erste» Mal »ach einem neuen S o n » 1 a g s s a i, r
Plan betrieben : Ab Fricdcnsplatz 2 . 15 »nd 5 . l '> Ubr , ae
Welmen 2 . 10 und 5.50 Uhr nachmittags . Die Wünsche de :>
Publikums geben noch weiter hinsichtlich einer Verbessert«,,,
des Fahrplanes . Ta das Berkchrsaulo Sonntags halbstiiud.
lich zwischen Oldenburg und Landhaus Wittckind verkehrt,
möchte die Einlegung einer weiteren Fahrt bis Wehnen
Wohl zu ermöglichen sein . Wer den Fußweg Ose» —Wccdlo»
nicht scheut , bat aber schon jetzt dis Mitternacht Fahrgelegen¬
heit . Man fragt allgemein , warum die B . B . G . ihre Plän:
nicku gebührend bclannt macht? Auch bei der Hallcstcli .-
Wehnet, fehle» seil ll Tagen wieder an der vorgesehene ::
Stelle die Fahrpläne.* Oldenbrok , I I . Dez. Unser S i n g v c r c i n will
Freitag dieser Woche im Saale des Klee sschcn Gasihofessc,,
l Winlervcrgttügen abdallcn , das dcnBcsuchernGcsanzsvm
träge und musikalische Unterhaltung darbictcn wirs . Eu
Tanzkränzchen füllt den zweiten Teil des Abends aus

* Brille , 14 . Dez . Mit gestern bat hier die Volk
spcis » ng eingesetzt, die sich auch im vorige » Winter bei
vorragend bewährte . Zugclasscn zur Speisung sind, sowcn
Bcdürfttgkcit vorlicgt , Sozial und Kleinrentner , anerkannt,
Rcittcnlosc und die von Fall zu Fall »acktzuwciscndcn0-
werbsloscn . Der Preis des Essens beträgt 10 Psg . für ein.
Portion von etwa 1 Liter . Zur Ausgabe gelangt es in de:
Gastwirtschaft „ Zum Bremer Schlüssel" an der Koje «ns
Ebristian Golzwarden . Hancssensirciße. Es kann cniwcdc,
in eigenen Gesäßen genoli oder in den Ausgabclolalcn vei°
- ehrt werden.

* Ovelgönne, ll . Dez Von einem Unfall wurec >>>,
in der Gemeinde Strückhausen wohnender Landwirt , der an,
Schlittenfahrt na» einem Nachbarorte, wo eine Fcsttichlcci si: :-
sand. gemacht batte, vetrossen. Aus der Heiiiisahrt in vorgcri,»
lei Sttinde kippte der Schlitten iiiii , und der Gespanns»!» ,-:
wurde in den Schnee geschleudert , wo er liegen vliev »nd w>
»aw geraumer 3ci« bald erfroren und ganz Nets aufgcsund .-n
wurde . Man brachte ihn auf eine Diele, » m ihn erst wicdcr
auftaucn zu lassen . Er befindet sich nun aus dem Wege t,r
Besserung. Au» das Pferd war gestürzt, hatte sich aber >victci
ausrichtcn können und wurde ebenfalls bald erfroren cmi?:
sundcn

* Ovelgönne, 14 . Dez . Der im Evangelische» Uraiueuva:: :
in Oldenburg verstorbene Pastor Nam rau er war viS vor
kurzem Pfarrer der kiesigen Kirchengemeindcund bat als solchci
lange Jahre vier icgensreich gewirkt . Wegen seines freundlich»
Wesens war er vier lcvr beliebt. Infolge der geringen Secl»>
zahl der Gemeinde und wegen schwerer Belastung der Sieuci-
zabler blieb die Psarrüellc , nachdeminzwischenPasi . Ramr -me
als Pfarrer na» Schönemoor versetzt worden war , unvclcr
Nunmehr wird sie von dem Golzwardcr Psarrcr muvcnvai»
Das Ovclgönner Kirchlein ist übrigens ein unschcinoarcs s
bände und raum rccm als ein Gotteshaus anzusprcchen . Rc»
und Unis vom Kirchenraum befinden sich je eine Wobnuiz
ehemals für Pfarrer und Organist bestimmt, jetzt andü"
Familten zur Wohnung dienend.

» Goldenstedt, 14. Dez . Et » P o st r r a j > w a g c n t»
Mittel, letzt den Verkehr zwilchen dem One Goldenstedt ui>
dein Baftndosc. Ein gebrochen wurde bei dem Gasma
Eimaiin in Holzdauscn. Tic Dicvc leerten die Tresenttkc.
worin st» vielleicht 10 .kt befunden haben: außerdem nadm»
sic Zigarre » , Zigaretten und eine Flasche Kognak mit.

* relmenstorft . 14 . Tcz . Unter Vorsitz von Kau>
mann Osten hielt der Haus - undGrundbesitzer-
vercin in Sudmanns Hotel eine Versammlung .ab.
Es stand als erster Punkt die Schaffung von RealkreLi
ten auf der Tagesordnung . Dazu führte RechnungM
lcr Landwehr aus : Im Jahre 1932 müssen dik

Hausbesitzer die aufgewerteten Hypotheken zurückzahlm
Damit das Geld dann zur Verfügung steht, ist vom
RcichSverband der HauS- und Grundbesitzervereinc dic

Hauptbank für .Hypothekenschutz gegründet . Tie Haus¬
besitzer, welche die Bank in Anspruch nehmen wolle » ,
haben , falls mehrere Hypotheken das Grundstück de

lasten , für dic Bank eine Eigentümevgrundschuld i»

.Höhe der ersten aufgewerteten Hypothek Anträgen ;»

lassen . Tic Bank will dann für die Gesamtsumme de:

für sie eingetragenen Hypotheken AuslandSkrLditc ncd-
men . Ter Hausbesitzer hat einen jährlichen Beitrag vcm

5 Prozent der auszuzahlenden .Hypothekenschuldam
dic Dauer von 2V Jahren zu leisten . Wie mitgcleü'
ivurdc , will die Stadt eine Revision der Wertzuwack^
steuervervrdnung vornehmen . Eine Kommission st!-

die Vorlage Prüfen und dem Stadtmagistrat Berbesst-

rungsvorschläge machen. Jedenfalls war man der 'M'

nung , daß der Steucrertrag nur zu Neubauten verwen¬
det werden dürfe . Der Porstand wurde beauftrag!,

gegen dic durch dic städtischen Werke cingcführten Hofe»
Zählermicten schärfsten Einspruch zu erheben . ^

Dund
das schnelle Fahren der Kraftfahrzeuge in den Straße»
der engeren Stadt leiden die Häuser : viele BesckM
gungen sind schon vorgekommen . Auch hier solle»
Schritte unternommen werden . In die Kraftwage»-

dalle der Firma Weyhusen wurde eingcbröchcn. Die

Diebe nahmen eine Kameclhaardecke mit.
* »iiistrin .ien , 14 . Dez . Der Oberbürgermeister

von Rüstringen , Nollner, ist zum Oberbürgermei¬
ster von Cottbus gewählt . Oberbürgermeister Nvü

ner ist seit dem 1 . Dezember 1920 in Rüstringcn Mg
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Diese Zeile » werden nicht aus Freundlichkeit für den
Buckbändlcr geschrieben «cs gibt ihrer vielzuviel in Deutsch
«and ) , nickt » ns Freundlichkeit für den Verleger «cs gibt
n,rcr viel zu viel in Deutschland », und am allerwenigsten
,,us Freundlichkeit für die Buchschreiber aller Fakultäten
bereit cs viel «» viel , „ och mehr als viclzuviele in Deutsch
lend gibt », sondern sie sind von der Ucberzeugung diktiert,
l>ak wir Deutschen veruntcrrutschcn , verslachen , verarmen,
wenn wir weiter das Buch so vernachlässigen wie jetzt . Tee
Bäcker Verschleiß eines Volkes ist gcwik nicht der einzige
Gradmesser sür seinen geistigen Besitz «der Verkauf von Mil
Nonen Exemplare » eines Schmökers watnlick kein riibm
NckesZeugnis sür den Millionen Leserkreis», aber c i „
>>>iad »tcsser ist er immerhin , Er nähert sich zurzeit dem
,-icsrierpunkt.

Der Buchhandel stellt heute im Zeichen des Schlagers.
Äenn der Schlager i » Wahrheit ein Schlager ist , aussckluß
reich sür die Zeit , brennendem Znteresle dienend , Entvindci
dessen, ivas i » Bielen rumort , Antworter aus Hragc » der
Politik , der Wirtschast , der Philosophie , der Kunst , der 3,' e
liaion , die uns alle bewegen , so hat er sein Lebeusrecbl,
:iat er sein Ersolgsrcckt . Wir leben Auto Tempo uns haben
cs eilig . Mag der Schlager in drei Habreu Makulatur sein.
Nehme » wir die Niesen Auslagen des Saison Buches aus,
jo ist über allen Wipscln Ruh . Die Wahrheit zu sagen:
einige wenige Schriftsteller , Essayisten zumal , die bedächtig
schürfen und langsam einen Kreis eroberten , quittieren noch

;chntauscude von Käufern , auch die Zeichner der großen
'Porträts , einige Mode -Philosophen , einige Romanciers
haben Leser . «Namen seien vermieden , der Kenner me >ß
Bescheid . ) Ter Nest , der gewaltige Nest , ist Schweigen . Der
größte Teil des alten und neuen deutschen Schrifttums
lieg« in den Fächern der Buchlädcn wie Blei . Manchem
Autor fehlt die gcschästigc Werbung . Der Verleger ver
jckickt Bcsprcchungsslücke und verläßt sich aus die Zeitung.
Als ob die allein das Buch vorwärts bringe ! Warum teilt
der Buchhändler dem Kunden nicht regelmäßig mit , was er
an Neuigkeiten im Laden halb Warum unterrichtet er nickt
den Arzt , den Anwalt , den Bankier , de » Pädagogen , den
,freund des schöngeistigen , was an Beachtlichem vorliegt?
7aS lockend ausgemachte Schaufenster kann nur ein Teil der
Werbung sein . Aber nicht den Verlegern und Buchhändlern
«ollen hier die Leviten gelesen werde » , die Schuld an der
Stockung , an den dickt gefüllten Negalcn liegt an uns allen.
Wir sind büchermüdc , bückcrsaul geworden . Der Deutsche
wird rin Obcrslächcnmcusch , dem das Buck Lurus scheint.

Einst stand in den Hauskialtungsbüchcrn der deutsche»
Familie neben dem Rubrum Kolonialwaren , Miete , Klei¬
der , Arzt , Reise auch eines : Bücher . Ein gewisser Teil des
Einkommens war allmonatlich sür die Bereicherung der
Bibliothek bestimmt . Davon ist heute keine Rede mehr.
Wirtschaftlicher Notstand !? Er besteht und hindert viele,
viele der Beste » unserer Lippe , am Bückerkaus . Jedoch:
jür Kino , Ausflüge , Sport und Stadion , sür Vaii <t>s und
allerlei Kinkerlitzchen des Daseins haben weite Kreise Geld
bereit . „ Ertüchtigung " in Ehren , Ausflüge in Ehren , Ver
«lügen in Ehren , aber deshalb Verachtung des Buches?

Es sei zu teuer , heißt es . Teuer wie alles . Nicht so teuer,
daß der regelmäßige und gelegentliche Erwerb eines Buches
den Ruin der Familie bedeutete , der selben Familie , die sür
einen Kino Besuch oder eine Hahn zum Stadion willig den
Preis eines Buckes erlegt . Uebrigeus bat Preissenkung
eingesetzt . Wir habe » gute Rechenbücher sür Bi » Psg . ,
l Mt . , 2 Mk . «die besten vielleicht , die ein Volk bat », und
> Mark Bücher wären auch manchen , erschwinglich , der ernst
bast wollte . Wir wolle » aber nicht und stürzen »ins lieber
über zusaminengeklitterte Revuen und Magazine , deren
einzelne so viel kosten wie ein gutes Rechenbuch , und die
alljährlich den Betrag sür einige 5 -Mark -Bückcr ausmachcn.
Bildungsgut , das ein Buck zuführt , Bereicherung durch das
Buck . Teilhaberschaft an zeitgenössischen Erkenntnissen » uv
Werten , die aus dem Bucke fließen , wird nickt beliebt.

Nur einmal im Jahr , plötzlich , vor Weihnachten , scheint
das Buck nickt mehr zu teuer . Es wird wohlsciler Geschenk-
Artikel und wahllos gelaust . Edles , Mittleres und Schund
liegt unter den Bäumen . Wer Wcihnachisvesuchc abstattet.
erlebt Hürchlerlickes . Es ist zu glauben , daß wirklich gute
Bücher vom Weihnachtsgeschäft nicht viel profitiere » . Der
Käufer , der den Laden ' betritt , weiß ja selber nickt , was er
will , und sür Unterrichtung ist nicht Zeit . «Bei einem Kra
wattcnkaus gebt cs sorgfältiger zu .) Daß uns das Buch
neue Welte » ausgetan wer weiß cs ? Nicht jeder Buck
Händler vermag seine Kundschaft zu belehren , das Buch sei
heute zu einer erhöhten kulturellen Bedeutung gekommen,
daß es sormbildendcr , gehaltiger , breiter , reicher , tiefer ge¬
worden sei . Etwa das die neuen Illustrations - Methoden
Wiedergabe von (Gemälden , Pflanzen , Tieren , Landsckastcn,
(Gletschern und Gewässern ermöglichen , die den letzten Reiz
der Wahrheit tragen und in ihrer Verfeinerung auch das
künstlerische Auge beglücken . Daß insbesondere die vom
Künstler Schriftsteller gebotene Rciscbcschreibung und die
vom Maler Kollegen mitgebrackten Bilder ein Gesamtkunst
werk ergeben , das höchsten Genuß verbürge . Daß in Tcntsck-
land nachschöpscrische Ucbcrsctzcr am Werk seien , deren
Genie uns die Vermittlung der feinsten Schwingungen srem
der Sprache » schenke . Daß unsere Mcmoircn -Literatur,
unsere Bricsbücher -Litcratur , unsere Biographie -Literatur,
eine Hülle neuer Erscheinungen gebracht haben . Daß un
serc Lcrikographen , der harten Zeit zum Trotz , Mustcrgül
tigcs geschaffen . Das große Publikum ist gleichgültig bis
zur Kälte und es geschieht nichts , es wachzublascn . Leute,
die den geringsten Hehler in einem vornehmen Hotel rügen,
sühlen sich nickt bemüßigt , zu rüge » , wenn ihnen im Hotel
ein altes abgegriffenes Lexikon vorgclcgt wird , sic nehinen
an einem Regentag im Luftkur Hotel dankbar die alten Er¬
zählungen entgegen , die ihnen die Bücherei z . Vcrsg . stellt , sic
schämen sich nicht der Armseligkeit ihrer eigenen Bibliothek,
wenn Besucher die Reihen mustern , da ihnen Bücher nickt
mehr Gegenstand des täglichen Bedarfs sind «cs sind diese !-

IkMMsrmINlMm '1« 1D .Heic . A5

. Leu», K o,m>
»et»»--*

Aietterdenickt Uer Snemifeken I. an «re» >
vvetteovoLple.

Der gestern über der östlichen Ostsee gelegene Tiefdruck-
kern wandert unter Ausfüllung weiter ostwärts . Er liegt
heule mit einem Truck unter 714 Mm . über Estland . Eilt
weiterer Ausläufer ist noch an der miltelnoiwegischen Küste
angcdeutct . Aus der Rückseite dieses Zykloncnsyftcms dringt
noch ein kräftiger Strom kalter Lustmassen über dem Kon
tinent ein . Ganz Hrankrcich bis zum Mittelmccr wird von
dem Polarlusistrom überflutet . Westlich Großbritannien
lagert hoher Truck , der sich ostwärts auszubreiten scheint.
Es ist daher noch mit weiterer Temperaturabnabme und
vereinzelten Schnceschaucrn zu rechne » .

Vorhersage für den 14 . Dez . : Mäßige Winde aus West
bis Nord , wechselnd bewölkt , Nicderschlagsschauer , teilweise
Schnee und Graupelsälle , Temperatur um Null.

Vorhersage sür den 15 . Dez . : Mäßige westliche Winde,
wolkig , zeitweise ausheitcrnd , Temperatur wenig Aendcrung.

Vorl ^ rsage sür den 1 «i . Dez . : Bei westlichen Winden
wolkig , meist trocken , etwas Temperaturanstieg.

-»
Mitlepungssbeodsektungen in OlUenbui - g

von 4t . Schulz . Ovtikcr.
Abend vorschrcibt », sic lassen sich an der Bahnhossbuchhand¬
lung kitschiges Lcscfuttcr in die Hand drücken , obgleich sic
ant gleichen Ort auch ein gutes Buch haben könnten.

Monat 1 tn Cel - .o
Lu ' ttemveratur . ö' el ».

Mouai > HoLtt 1lkedria »i
13 . Dezbr . i7Uhrnm. 1,!t

— l»,1

7«L« 13. Dc »br .> z- 3/2 !
^

14 . Dezbr . jgUbrvm. 781,2 Is . Dczbr . ^ i

lilidm8v °/MelleveleiiieüvMlsMelle vor! M» 4V IU L7I
Her nüitige veg riim billigsten Linke»! iiibrt necb Hiignst liitninnns , klmlimliHe3«.
Lin Leveis 4 »tür killä koixevüs IVorto eines kacbonmoe « : , ,3io voesohsntcon ja ctis varcd extra günstigen Liväauk bin ich tatsächlich in äer l ^ gs , versckioüevo Vaioll last goschenlit »brugsdsn.
Linige Leispiele : Knaugatolk « 114,150 cm . von 2,SV K . an . Kein linekk LslISN ürlHIS Xicken von

P - Ivtotakokk « . . . K.oo K . ^ ^ ^ ^ . . . . Lüttsecben
Xoatlimatokko . 2, so K. etc Lmv SolrÜr 'LVV VfLltlSSß g r » t i s

? erner ewpkebls : Ain » pm -tis ^ oppsn , IA» nodo » t « i-- ^ nrUg « , blvoi -» n - unck 6uo » «: h « n -An » itgo , » ovois » ttmtkivd « S » uiv>« oII «, » i-on 1 o >> c b u t > o i n ä tz i l I j x.
_ _ XIsickvo - Ltiosiot , ^ opolino , Lnmmvto , eli« Lnrtzen. sehr p r e i s v « > >.
WV " Lntertigung leiner llerron - unü Lmnsn -Osrüerobo nach Ksä . «luter Litr xnrLntien . luüellvss Arbeit : bei dilligstsn I 'roisen Oer veitests lt '

eg wecht sich bersblt'
Neun 8i « Ihre Liniciiuke bei August Oltmenns . AmslienstriiLs 34 . machen , » p » i> « n 81 « Lsit unrt li- oto unck d » don ksin » n unck V« i-ckouü.

^ RLAIL 81 Ollniann » — 34 34 .

8cNuli- ullü
Hövel - Auktion

Aufrrafle werde tw in einer rireir-
sache am

ükÄllig . HW 18 . vezvr . li . 3 . .
nachmittags 2 Uhr ansangend.

>m Saale des „Hauses Nlederlacksen " , hier.
(Rune Straße 5 . SssentllL incistvleiend ge¬
gen Barzahlung versteigern:

MMöWe.
alS : Herren Boxcalf und Rtndbox Stirsel

»nd -halbschnhr , Damen rpanaen und
Schnürfchuhe , Aungen - und Müdchrn-

«ticfrl und hallnckuhe . Klndersttetcl Nr.
, 13 bis Ai, Turnlänihe » nd Sandalen:
seiner : 28 Nohrstühle . 4 Klubtische , 2 Näh-

tische , 2 B «limrnf >ändkr . 2 BliftenstSnder,
i Lervlrrtitch , z « lavtersetsel , 2 Bllcher
ktagrrc » , 8 Ziettlsche , .1 Depplche , 2
Rauchtische , 2 Hlurgarderovcn und 1 De
ziinalwaqe mll Marmorplatte . »alle »» f.
Schlachter.

(?» bietet sich vier die Veste Gelegenheit
im günstige WeitmachtSeinkäuse.

DH . LltmannS , Auktionator,
Baumgartenstraße li

Llsklrisetiv l-ivlit- u. Kraftanlagen.
Hop» r» t »»rEi» » n » Ile «, olol - tr.

vl» »cl»li»en iiuck
( irosscs D»»rer in LIküctromotorcn , Ilcir
>. Kockappitriit ., Lelcuchtxn ^ sbürpcrn.

ktslüv-kpiissste li . riibedölteile
V . NrLvüorü ,

> ^ ^ es
. LesckLkb

Dciepkon 1453.

Skkftm . FWmkhl
beste Marke , emvt
Donfrs , Geilügelijos,

Etzborn..
» M 8 « . 8« !I !Il!sII

6ankg686kätt,
st'eiepkon > r . I58V un <> tM7.

-ßnnaHme von 8psr -klnlsgen
Sinsen nach Vereinbarung : so nach

Xllnäiiruimskrlst

U
Loiicls

zvava - una
8isna «kre»

mit tt » -k« ngong,
Ooppsi - ovl . täk»» t-

minat . i- Scitilsio
emptekle In grollsr tzvahi

tt »» e»n,te » ü»
l . e >ckts

S» h !ungrde <1>ngung »n.

vom

Oss schönste
Wsihnscstts -Leschsnk ist ein

kkoto Apparat
ksicststeiligsts /^uswsN! cksr küstrencken
ivisrstsn- Kameras in allen Preislagen,
unter fachmännischst ' öeckienung dietet

SperlsI-kdoto-Uaur
0 . ltolHve>, l.ru>ge 5tt . 4L

Fernsprecher 1183

MiiiMi
8püi - un <j

li » »kniiis' l» kur ,iL8 .ladr lOÄi 6n (t »»r »m
MttvocN . <em 14 . 0 . ?! . . « ^7kr . iu

Spieluhr,
h«rrltck >. Klang , mli
Schranl und ca . 3l
Platten , zu verk uf

kurwlckstraße 10 U.

VIvlerr VSreverel u»a keiv- ISttere ! VLrgi Nir NllsMAsvSsever
^ n «I Iloftrl Ile , Hvl« non : II » « 8liaI < « vv !i8oIie . HoNounItlorllx : VttN - , Vo «» ottOn - u . HIanxoIvvüsolie

nnoli Vonott « nvsovv lolßt . HVoIIl >n » oI >1 « n vv lnil HI » n < » x » nxon «» n » inon.
^VI, «»Ien un «> Lu » Nol 4 l» rInxen Isnsilenlvs » / L .lvlorLOlt n » oI » HH uusrN / VoIopUvn dIL / 8 « anvn »1r « üo - v.
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QUIkkr Uttllk ^I

Lin« gut « Utte,
sbvr nur sin « sylest« , Ist
«In KS» tliott »r S«» Itr,
«ins stets willkommene

sVsIttnactttsgav«
- Ostrsn-

Vsrksufsstsl !«

^a. Nsrm8,
SO ^ Ottikigstss . 11

miMWlllielllMlIlM-
SMWseleWall . e. v.

Nachkörungen
finden statt Freitag , den 8. Januar , nach¬
mittags 1 .30 Mir in Nordermoor. 2.30 UI>r
in Attcnvuntorf. 3 Uhr in Ovcrrege, I
Nbr in Neucnbuntorf.

P . Cornelius , Obmann.

Eine in hiesiger « egend belesene schöne

Besitzung,
« eignet als tlcine Landwirtschaft, Vieh-
Handlung oder auch als Gescvästsbaus,
nabe ia> unter günstigen Bedingungen zn
verkaufen.Weide mid Autzendeichslandkönnen zu-
gekauft oder auch gepachtet werden.

Carl Kuck, amtl . Auktionator,
Ovelgönne

des Ämisverbandes Varel,
>L, G. m. v . v-

öMM - versllmlm
a« Mittwoih , dem 23 . Dezember 1925,
nachmittags 4 um , im Hotel .Zum neuen
.Saufe' in Varel.

Tagesordnung:
Z. Rechnungsablaac, Vorlegung der Bi¬

lanz für 1924/25 , Verteilung von Ge-
winn und Verlust, Entlastung des
Vorstandes.

2- Befchlutzfassung über den Revistonsbc-
ricbl des Verbandes.

L Aenderuna des K z der Statuts.
4. Beschlutzsassung über Hebung eines

einmaligen Deckgeldsatzes.
5. Gesuch des Jader Neitklubs über vr-

werb von Anteilscheinen zur Reithalle.
6. Feftsetzuna der Grenze, welche Anlei¬

hen der Genossenschaft nicht überschrei¬
ten sollen.

2. Wahl von zwei Aufsicvtsratsmitglic-
der» . ( Es scheiden aus die Herren G.
Gramberg . Hobelucht , E . EblOs,
Schweiburg.i

8. Geschäftliches. Der Vorstand.
Die Jabresrechnung und Bilanz für

1N4/25 liegen vom 14. bis 22 . d . M bei
kdem Rcchnungsführer. B . GerdeS in Jade.
;»r Einstcht für die Genossen aus.

Iugend-
schriften.

8rotzk Ailmahl
in der

Buchhandlung

IvliAm krsller,
Oldenburg,

Haarcustratze 8.
Fernsprecher 2228.

«fine Puppenstube
und Möbel. 1 Ki » -
dcrklappstubl zu rks.

Sackstratze 2.
Zu verkaufen eine

MMM kill!
mit oder obne Kalb.

Anton Sommer,
Delfshausen.

Gut erb . Herren
anzug 2t > Jü »al.<
anzug 20 ^l , Sch-Z
Meinardusstr . 14 o.

Zu verkaufen eine
bald kalbende

Quene.
D . Wrmpen,

Ofenerfeld.
Billig zu verkaufen

Bücher ( Jascvr . . R„
»klss ) , 1 Pnoloapp .,
9 »l . 12. Tpp .anast.
Katbarin .sir . 6aI I.

Vl Geige
zu vcrk - Bockstr . 141.

Wkihnatzlsgelchenk
Gute Anzug- und

Palctotstosse zu und
unter Einkaufspreis.

A . Schnitter,
Maricnstr . 15 a unt.

Gut erhaltenes

Illüiii. ül»
für 650 zu vcrks.

H. Vardtng,
Roscnstrahc 41-
Telephon 2300.

Kuhkalb
zu verkauf . Heujeö,

Arrillerteweg 64.
Zu verlaufen

Anfg. Januar fcrld.
G . Cordes,

Lberleihc.

3» ksilstli gesstzi
Zu kaufen gesucht

recht gut erhaltener

« MM » .
Grütze 1 .73 . schlanke
Figur . Angcvt. un¬
ter I O 26 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Rollschrank
zu kaufen gesucht.

Lindcnstratze 18.

MsNiillsttumenlel
Kur dvkte tzualitüt.

SvreedsppNÄe
rou 39.— 5lk. an

„? olri >ston" . sluieat»'
nnci »näerc prima IVericv.

JoLr. keNVvkli L ko
ki !i5.c>n°>lralle 4. 1'elepkon 301.

Seisr»»«l«r . 1. 1. k,rw «» , « kV». I .- , ,
v«»0laill « lerh»»sr, l« k., »« kv». »n

rekrsldrsn ««. I» ktarmor »u« 61»,
Si»»rr«»- , »«X - oml N»aMt»« h«a
/U««u- ». Nl>l3,srt»« 3i«». kU, . » r«

6s»»s«d««:I,« . g»« I«,
ttärrk « ,
« Wsrbvclwr.

, » «>. 0 nk « n, 7 .
°;

— lVsiswerts —

Nii' Herren. Mglinge u. Insdeii.
Nenea-Ailrvge «. 45 . «. Z5
Nerren-^nrüge ^ "" 50
1UngImg 5-/MrUgeSV
»errea-pslelols °°° ^ zz
«erren-pslewls 7-. 45
»erren-MIvr ^ ,0 . «. ».

55-
vumml-NSalel " »c. 70. « . -0 . ,7. 21-
l.oüen-I1SntkI u. pelenoenIS
l-vlien-^oppen ^ ^ ^ g
Nasdea -Liiroge ->. 7"
Nnsde« Lurvse « . 5°. ». 15
llnsdeil-kxlWlts v. visier. S"
IUFHMWF »» aus Luctcslcm , I ' llot , ?>Iunsc:kesier, Kammgarn M8i0
ULI ILII E UVSLI » 51 k. 30. 25 . 17 .50 . 15.

overdemSeilin reicker Zuswaiil
51 k. 30. 25 , 17 .50, 15,

9.50, 8 .50, 6.75,
' 90

krbeito-
gsrüoroden?

kur l
sämtlich « ksruf«

llnlefMliKllgk
^ ssoke

8 vk > ip 8 v

» üt s

üüülrv

Asictmll»
nnä

Qnüsslv /^usvvskHl. — Siliigste pi'visv.

llenolloell
25 — jevl W

K .4 'O

kille
IlsiiMiiMs

u . dtwWcibch.^ zu verkaufen.
I . Schwabach,

Lindenstratze Sir. 66.

Fleißige

WMilMk.
bi»ig.

Zoologische Hnndlg.
Sonntag geöffnet.
Zu verk . eis . Lien

(Dauerbrenner ».
Alerandcrstr. 44.

Gine neue

KlOSMllllk
zu verkauf. , auch ac-
gcn AbfchsagSzablg.
Passd. Weihnachts¬
geschenk.

Wilh . Mönnich,
Ziegelhofftratze36-

Verloren

Verloren ein

« MINIM
tAnbänger mit « er
>c ». Dem Find , gute
Belohnung zugcstch
Oldenburg.

Ofener Straße

M MW-
WN « nnien.
Wiedcrbr. Belohnung
Landw . Dohrmann,

Donnerschwee
Lrwsrratzc 117.

knruleilien Miielit
7lßs . ff anzulciven

gesucht . Gute S .chcr-
bett. Gute Zinsen.
Angeb. u» l . I D >6
an die Gelchst . d . Bl.

500 Mk.
von Selvslgcver geg.
Sicherveil vei hob.
Ztnstutz für 4 bis 5
Monate « sucht zum
15. Januar Auch tn
2 Raten angc iebm.
Auge» , unt . I R 25
an di « Geswft . d . Bl.

l.

Gesucht aus sofort
3000 Mk.
arge» gute Sichcrbt.
Näheres dura,
Auktionator Sobing,

Bärbel.

Meiner Laden
mit Wohnung, oder Wohnung, wovon sich ein
Zimmer als Laden einrichicn lässt , in Olden-
bürg zu bald oder iväter zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis unter I . G . 10 an die
Gcichäitsst. d. Bl . erbeten.

Wer lc/bi in Not
gerat. Handwerk. 100
Mark» Sich, vorbd.
Angeb. » ni . I C 15
an die Geschsl. d . Bl.

Mietgeouclio

Luchez-
MMW

gcgcii Abstand od - r
Miete im voraus tn
oder bei Oldenburg.
Angeb. unt . H O W6
an die Geschsl. d . Bl.

Lu vei -mivten

— Zimmer - -
zu vn>. Bu gstr . 21.

MM -HMüIi
zu vcrniletcn.

Räverc« in der Ge-
schästsstelle d. Blatt

Zum 15. Jam od.
1 . Fcbr . 2 m. Zimm.
zu vm. i. Zcntr . Bc-
rnsst . Dame vevorz.
Näheres in der Fi¬
liale Lange Sir . 45.

Vcrictzungsh. zum
I . Jan . besser möol.
Wohn - und

Schlafzimmer
z» vermieten.

Stctnwcg 23 l.
Mehr , gut mövl.

Zimmer
z» vermiete» .

Stau 32.

Llollon - Keouoko

WMWklll.
Junge talcnt . Pu¬

ma >ertn von auSw.
sucht zum 1 . Febr 26
Stcllg . tn vess. Putz-
gcsch- Gute Zeugnis,
unv Resciciiz. vorv.
Angeb unter F 776
an H . Bischofs « Anz .-
Annahme, Ofternbg

Für einen 14iäbr.
Jungen Stella , als

Malerlrbrliug
gesucht . Angeb. un¬
ter I B 14 an die
Geschäftsstelle d . Bt.

Akllerer Mer - o.
KollLilorgkhllse,

selbständiger Sirdcit.,
sucht auf sofort oder
Ibäicr Stellung . An¬
gebote unter I M 24
an die Geschst. d . Bl.

WsidlivNe.
Zuverlässiges

IMM« M
oder cinsachcS iungcS
Mädchen, kinderlieb,
zum l . Januar 1926
gesucht

Frau
C Wtichhusrn.

Achtcrustratze 68.
Gesucht aus sofort

lAWlNllllW
für unseren lanvw .-
schasiltchen Hausbalt.
Frau Cr Schröder,

Colmar
bei Stiückbausen.

Aeltcr. Handmctts
mcistcr . Witwer, >»
der Näbe Oldenvl
sucht zum 1- Februar
eine in allen Zwei
acn des Hausv. und
der Landwirtsch. cl
sah reue

SWMM.
Angebote erbeten un¬

ter I L 23 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht älteres er¬
fahrenes

Mädchen
zur Stühe der Haus
frau geg . guten Zchdn

Anacb. u . I . F 1?
an die Gefasst , d . Bl.

Wegen Heirat dc -'
ievtg. Mädwens w
che tw zui» 1-
nuar ein

Mkll - RMlik»
Uber l8 Jabre all
für rub . Privaidaus

Frau H . Dknlcr.
Telmenborft.

Schlllsselstratze 1l

. Zu sofort gesucht tüchtige

Plätterinnen
Winters Wäscherei / Sonnenstr.

1
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M HIMMllllMII IN llüllSMOWW
Bon vr. 2V. Diek.

( Schluß.)
Obwohl das oldrnburatsche Tilchlercimt in der Praris dlc

veraltete Vors-Vrist von I66.Z. die dar » T -vap mit sechs Däulcn"
a» Meisterstück angab . löngü außer » rait gesetzt Hane , crsolgt
doch erst im Jadre 17 :i(i eine Eingabe an die vüittsciie Ncgte-
rung. eS möchte der Artikel Ul der Ordnung eine avgcändcrte
Fassung bekommen , und zwar untcr folgender Begründung:
. Weil in dem 19. Arlicul untcr andern enivalten . datz da«
Meister Stück in einem Schopp mit sccbs Säulcn bestehen solle -,
dergleichen aber anitzo nicbt mcbr in Gebrauch ist. So soll statt
beben künftig ein iungcr angehender Ambrsmeisier gehalten
sch» , ein Lcvapp mit drei Söule » . welches aber ausdrükilich
von sorniertcr Arbeit ich » soll , als Meisterstück zu verfertigen
und wird ei» jeder dabei vorkommendcr Hehler mit 24 gr. vc-
strafet ." Diese Begründung verdien, desvalb sestgehalicn zu
iverden , weil st« eine allgemeine Erklärung für den Formen-
ivandel deS Möbels enthält , die in ähnlicher Weise Wohl für
alle deutschen Städte maßgeblich gewesen ist. Der Gebrauch
bestimmt überall die Form . Für den jungen AmlSmeister war
er eine Lebensfrage, datz er sein Meisterstück auch verkaufen
konnte . Da ihm Amisgebübren, Arbcitsinatcrial und das meist
ichr üppige Gelage, dos er den AmtSgenossen gelegentlich der
Meisterprüfung geben mutzte , große Unkosten verursachten, war
er aus den baldigen Verkauf seines Meisterstückes angewiesen.
Sollten doch aus dem Erlös oft nicht nur die Schulden bestritten,
sondern auch dar . Anlagekapital" für den jungen Wcrkstattbe-
tricb gewonnen werden. Tie Verkäuflichkeit eines Möbels rich¬
tet« süd aber stets nach dem Bedarf des Publikums . So ist es
erklärlich , datz die jungen Meister, oft gegen erbitterte» Wider.
na»d ihrer älteren konservativen AmtSgenossen , aus 'Anpassung
des Meisterstückes a» den modischen Bedarf des Publikums
drangen.

Aber noch einen anderen Aufschluß über den Wandel im
SluSseden des Meisterstückes gib, die zitterte Eingabe des Amtes
vom Jahre 1730 . ES wird darin ausgesprochen, datz der neu¬
modische Schrank mit drei Säulen von . kontierter Arbeit" sein
soll . Der eichene Kern des Möbels soll also eine dünne polierte
Blindhaut aus edlem Hol,material — in Norddeutschland meist
Nußbaum — bekommen . Wüßte man nicht aus dieser Urkunde,
datz die oldenburgischen Musterzeiwnungen aus der Mitte des
18. Jahrhunderts surniertc Originalmöbel verstellen sollen , so
wäre man erstaunt über die Armut an Scbmucksormnlbei den
oldenburgischenSchränken der Periode bis 1767, einer Zeit , wo
überall in Deutschland, ja sogar in Bremen, das Rokoko mit
seinen geschweiften Formen , seinen Rocailleschnihereicn und
mehrfarbigen Einlegezteraten sich der Schrankmöbcl bemächtigt
hat. Der oldenburgische Schrank dieser Zeit zeigt fast durch¬
gehend dieselbe Grundform , wie zu Anfang des Jahrhunderts.
Rur daß der Umriß im ganzen etwas steiler geworden ist und
daS SranzgcsimS an Höbe zugenommen bat . Dafür sind samt-
liche Füllung - verkröpfungen verschwunden, und der spiegelnde
Glan , des Furniers bildet das etn,tge wesentliche Scvmuck-
mottv. Im übrigen verläuft die Entwicklung des oldcnburgi-
schen Meisterstückes jetzt durch das ganze 18 . Jahrhundert hin¬
durch bis zum End« der originalen Stile im 19. Jahrhundert
Mit geringfügigen Lartattonen parallel zu dem Bremer Vorbild.

In die wirtschaftlich« Lage des oldenburgischen Ttschler-
gewerbes um die Mitte des 18. Jahrhunderts gewährt ein Ge-
such des Amt« S vom 21. Juli 1756 einen interessanten Einblick.
ES besmndendanach um diese Zeit in Oldenburg zwanzig Tisch¬
lerwerkstätten. Aber sie hatten schwer um ihre Eristen, zu rin-
gen . Dem heimischen Handwerk drohte fast der Ruin dura, den
starken Import von Möbeln aus Nachbarstädtcn wie Hamburg,
Altona . Braunschweig und Bremen. Diese lionkurren, drückte
die Tischler um so schwerer , da der Import oldcndurgischer
Tischlcrwarcn in den genannten Städten verboten war und die
eigenen Vorräte der oldenburgischen Tischler am Orte keinen
Absatz fanden. Das Hane seinen Grund außer in der fremd¬

städtischen Konkurrenz auch in einer Uebervorteilung, der die
stadtoldenburgische» Tischler durch die Landrischlcr ausgefetzt
waren . Früher bestellten die Landleute in Oldenburg ihre
Brauttruhcu und Schränke. Doch habe» sich die Landtischler
jetzt dieser Aufträge bemächtigt, und dt« Siadttischler beklagen
sich bitter über diese Bccinlrächttgung ihrer Einnahmen . Ta
dtc Landlischler außer ihrem Gewerbe auch noch Einkünfte aus
ihrer Landwirrschall habe» , können sic die Stadltischler leicht
»nicrvtclc» . Das Amt stellt deshalb den Antrag , die Einfuhr
srcuidcr Tischlerware» , die cs in gleicher Qualität zu liefern
verspricht , zu verbieten und ihm ein Privileg für die Herstel¬
lung von Braulsachcn für die Landleutc zu erteilen.

Ein ähnliches Gesuch reichen im Jahre 1772 noch einmal
die Meister Arend Wieling und Anton Grtevcnkcrl ein. Auch
aus diesem Gesuch spricht die große Notlage des oldenburgischen
Tischlerhandwerks. Tie Zahl der ortsansässigen Meister ist in-
zwischen aus 1Z zusammengeschmolzen. Ta Möbel jetzt zur
Handelsware geworden sind , macht sich eine scharfe Konkurrenz
fremder Kaufleutc auf den Kramcrmärkten der Stadt bemerkbar.
Auch lassen zu dieser Zeit Einwohner der Stadt immer häufiger
neumodische Möbel wie Kommoden, Schrcibpulie, Tische und
Stühle von auswärts kommen : und zwar sind cs holländische
Lackmöbel aus Amsterdam, die unter diesen Importwaren eine
besondere Rolle spielen. Tie oldenburgischenTischler tun alles,
um diese beklagte Konkurrenz durch eigene Nachahmungen aus
dem Felde zu schlagen , aber die selbstverständliche Folge ist ein
Ueberflutz an unabsetzbarenVorräten . So sehr wird aus Vorrat
gearbeitet, datz eigens ein leer stehendes Gebäude als »Nieder¬
lage für unsere Tischler Fabrique Waaren " von den oldcnbur-
gischen Handwerkern erbeten werden mutz , damit das kaufende
Publikum dort einen besseren Ueberblick gewinnen könne . Das
als Niederlage vorgeschlagen « Gebäude wird mit folgenden
Worten näher bewickmet : »als wozu dasjenige auf dem Baum-
bos stehende und vordem zur Königlichen Müntze gebrauchte
Gebäude von uns in Vorschlag gebracht wird , und welches dazu
sehr dienlich wäre , weil cs ohnedem lehr stehet ."

Trotz aller dringlichen Vorstellungen des Amtes iverden
aber beide Gesuche abschlägig beschicken . Sowohl die Hofkanzlei
wie der Stadtinagtstrat nehmen offenbar planmäßig das Allge-
meinintercsse der Einwohner gegen die Handwerker in Schutz.
Von besonderer Bedeutung scheint jedesmal das Gutachten ge¬
wesen zu sein, das der städtische Beamte, an den die Gesuche
zuerst gelangten, ihnen für die Hofkanzlci mit auf den Weg gibt.
Denn in dem Begleitschreibenist mehrfach davon die Rede, datz
man es den oldenburgischenBürgern nicht verbieten könne , ihre
Zimmerausstattungen auswärts zu bestellen . Tie ortsansässigen
Tischler seien tatsächlich nicht imstande, Lackmövel wie die aus
Holland importierten selbständiganzusertigcn. Tie Notlage des
heimischen Tischlerhandwerks wird zwar anerkannt, doch fehlt
niemals die Warnung vor der Erteilung eines Monopols an
die oldenburgischen Tischler.

Einen breiten Raum nehmen unter den Tischlerakicnbeider
Archive in dieser Zeit die Kompctenzstreitigkeitenmit den Zim-
merleuten der Stadt ein . Tie werden schließlich dahin ent¬
schieden , daß jedem der beiden Handwerke nur solche Arbeit zu¬
stehe , die sich mit dem jedem Gewerbe eigenen Handwcrkszcuge
Herstellen läßt . Wie eifersüchtig die Tischler auch sonst über die
Ehre ihrer Zunft wachten, geht aus einem Streitfälle mit dem
Bremer Tischleramt hervor. In Bremen hatte ein Meister um
Ausnahme in das dortige Amt nachgcsucht , der in Oldenburg
seine Meisterprüfung abgelegt hatte . Gelegentlich der Auf-
nahmcversammlung des Bremer Amtes hatten nun zwei dor¬
tige Werkmeister vor der geöffneten Amtslade die Acußcrüng
getan, die Oldenburger Tischler feien Bönhascn und Pfuscher
und machten kein Meisterstück . Diese Verleumdung erregte bei
den Oldenburger Tischlern höchste Empörung . Sic forderten
Rechenschaft , und bei der Untersuchung, die vom Bremer

Magistrat über den Vorgang cinaeleitct wurde , mußten die
Bremer Tischler schließlich widerrufen.

Im Jahre 1788 werden kurz nacheinander zwei Gesuche de»
Amtes wegen Abänderung de « Meisterstücke » eingereich«. ES
waren inzwischenbei der Bürgerschast der norddeutschen Städte
Schreibschränke, sogenannte Bureaus , « ine Kombination von
Kommode, Schrank und Schreibpult, in Mode gekommen , und,
da infolgedessen auch in Oldenburg der Absatz von Kleider
schränken zu stocken drohte, sche u « sich das diesige Tischleram!.
wenigstens zeitweise, zu einer Aenderung der Vorschriften ent
schloffen zu habe» . In dem ersten Abänderungsvorschläge
heißt es , datz „ein i » der Haushaltung brauchbarer Kleider
schrankoder Burau, nach jedesmaliger Mode und Wahl de»
angehenden Meisters als Meisterstück zu verfertigen sei ." Da
gegen muß sich aber sehr bald der Widerspruch der älteren
Amtsmeister erhoben haben, weil sie es für unerläßlich hielte» ,
datz der Geselle bei seinem Meisterstücke seine Kenntnisse in der
antike» Säulenordnung zeigte. Wie hoch sie solche Kenntnisse
einschätzte » , geht aus dem zweiten Entwürfe hervor, in dem
auSgcsührt wird , daß bisher das Meisterstück in einem Kleider
schranke „nach der Architektur der korinthischen Ordnung " de
standen habe, und daß dieses Meisterstück unbedingt bcibehalren
werden müsse , „weil wir alle miteinander rin solches Meister¬
stück zu verfertigen uns haben unterziehen müssen." Ob ein
Meister anstatldessenein Bureau anfertigen wolle, dürfe seiner
Wahl »ich « frei sichen , da er seine Kcniilnisse der Säulenord¬
nung daran nicht beweisen könne . Diese Meinung scheint bei
der Entscheidung burchgedrungen zu sein , denn aus den
Mcisterzcichnungender achtziger und neunziger Jahre geht her¬
vor , daß die Mode der Bureaus bei den oldenburgischen
Meisterstücken spurlos übergangen wurde . Dos Meisterstück be¬
steht zu dieser Zeit aus einem Kleidcrschrank mit abgeccktem
Grundritz und gebrochenem Rundgicbel , in dessen geschwunge¬
ner Form sich ein verspätetes Rokoko bemerkbar mach «. An
Stelle der Säulen sind Pilaster mit korinthischemSchnitzkapitell
getreten, und die flachen Türfüllungen schließen oben mit einer
volutcnartig geschwungenenProsilleiste ab.

Im Jahre 1792 wird die Tischlerordnung wiederum rcvi
diert . Auch in dem neuen Abänderungsvorschläge ist von einem
neumodischen Möbel die Rebe, ohne datz ein solches unter den
erhaltenen Musterzeichnungcn bemerkbar würde . „Das zu ver¬
fertigende Meisterstück "

, heiß« cs in dem Entwurf , „soll aus
einem in der Haushaltung brauchbaren Kleidcrschrank oder
Eomptoir - Schrankc oder dergl. , welches nach jedesmali¬
ger Mode obcrlich bestimmt wird , bestehen ." Aber die wirt-
jchastliche Lage des oldenburgischenTischlergcwcrbcSscheint gc-
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Und dabei gefiel ihr Inaris Codotter sehr gut.
« eine ruhige , gleichmäßige Beharrlichkeithielt src ergm-
tümlich in Spannung , beschäftigte sie und lenkte sie
von anderem ab . Dafür war sic ihm fast dankbar. Als
sie merkte , daß er sie ernstlich liebte, wurde sie ganz
milde gegen ihn . Nun schöpfte er Hoffnung und zeigte
ihr eine bewundernswerte Zartheit . ^ »

Jetzt saß er innerlich entzückt neben ihr , obgleich
sie si3> zerstreut und wortkarg zeigte . Sie hatte Spatt
gegenüber, der sich mit der Warschauerin unterhielt»
Platz genommen . Die schöne Fron war lebhaft und
gebraucht die Augen, die schmachtend hinter den Fran¬
sen der Wimpern lagen, ziemlich stark . Spalt gefiel
ihr Und auch er war interessiert. Er aß von dem
Kuchen , den sie auf dem Deller hatte, und bot ihr da¬
für eine Zigarette an.

„O . ein kleiner Flirt , warum nicht ? lachte sie
„ Man wird nicht kommen nach St . Moritz , um in sack
und Asche zu gehen . Bitte schön! Man reist ab. und

Spalt hicU ihr ein Streichholz hin , « nd sie setzte
ihre Zigarette in Brand.

Alber mcnn man ernstlich Feuer sängt? lachte er
und schob das Kinn vor.

Sic drückte ein bißchen die Augen zu , « täte dann
zu ihrem Manne hin, der vom anderen Ende des Tisches
herübersalZ

iut ^ ^sx," meinte sic . » Es geht mir denn
auch gar nir an , wenn man dumm ist Ich fange nrcyt
Feuer Mein Herz brennt schon in Flammen für mei¬
nen Mann . Aber so ein bißchen Flirt ist so , als wenn
man Tannenzapfen in ein schönes Feuer wirft : es
duftet schön .

" _ . . . -
Susi hörte nur halb, was Codotter sprach.
„I, . den nächsten Tagen wollen meine Eltern her-

kommen," sagte er nun lsise , ater mit ein» bisonduu«
Betonung.

"
Ja . Ich Hobe ihnen viel von Ihnen geschrieben,

gnädiges Fräulein .
"

„Bon mir?"
Er verneigte sich leicht.
„Sind Sir mir böse deshalb?

Sie lächelte , während sic eine unbestimmte Angst
heraufstcigen fühlte.

„Warum sollte ich Ihnen denn böse sein ?"
„Nicht wahr ! Ich freue mich so sehr auf diesen

Besuch , der nicht geplant war .
"

„To?"
„Nein . Ich habe meine Eltern um diesen Besuch

gebeten . Ich liebe meine Mutter sehr . Er lachte . „ Sie
hat mich sehr verwöhnt.

"
Suse blickte ihn flüchtig an und überraschte seine

zärtlichen Augen.
„Meine Mutter ist noch sehr jung," setzte er hastig

hinzu. „ Erst vierundvierzig Jahre . Aber man hält
sie für dreißig, so jung sicht sic aus . Man hält uns
immer für Geschwister .

"
„Ach - ?"
„Ich freue mich sehr , Sie und meine Mutter mit¬

einander bekannt zu machen ."
Suse sah hilflos vor sich nieder. Er tat ihr so

leid . Was konnte sie ihm geben für seine Liebe ? Ein
zerbrochenes , zertretenes Herz . Im allerhöchsten Falle
den Wunsch , ihn wenigstens glücklich zu machen.

„Werden Ihre Eltern auch in Kulm wohnen?"
fragte sie nun.

„Ja , ober nicht sogleich . Es ist ganz voll bei uns.
Sie nehmen erst im Colombre Wohnung, bis die Zim¬
mer , die Sie haben wollen, frei werden ."

Spatt horchte auf.
„ Sind Sic gut untcrgcbracht im Colombre?" fragte

er über den Tisch hin , da Codotter schwieg.
Der sah ihn erstaunt an.
„Ich wohne ja nicht dort .

"
Ter Rittmeister machte eine Bewegung, als be¬

sänne er sich.
„Ach , richtig , ja , ich weiß, im Kulm . Aber Sic

sprachen soeben vom Colombre.
"

„Ja ; ich sagte , meine Eltern , die in den nächsten
Tagen eintrcffen, werden dort vorläufig Wohnung
nehmen.

"
„So , so ! Man wohnt gut dort ?"
„Wir wohnten im vergangenen Jahre dort," rief

der Kammersänger herüber, „konnten aber diesmal nicht
ankommen . Aber e» wohnen gute Freunde von uns
da

Der Rittmeister wandte sich ihm mit einer etwas
hastigen Bewegung zu , setzte zum Sprechen an , schwieg
dann aber, und man konnte bemerke » , daß er sein
Interesse z» verbergen wünschte . Suse, die ihm genau

gcgenübcrsaß, wurde aufmerksam . Sein Blick war so
eigentümlich gespannt, und in den Augen tauchten
Helle Lichtpunkte auf . — WaS war das ? Sie horchte
und sah.

„Seit vier Wochen ist dort jeder Platz besetzt,"
fuhr der Kammersänger fort . „ Weiß Gott , eS wird
in jedem Jahre voller in St . Moritz .

"
Suse sah Spatt an . Er hatte jetzt die Augen ge¬

senkt und saß ganz versunken da . Er sah aus , wie
sie ihn immer kannte , aber heute zum ersten Male be¬
merkte sie auf seiner Stirn einen fremden Gedanken.
Er saß mit einer sanften Zartheit zwischen den fein-
gesĉ vungencn Augenbrauen: sic zog sich die Schläfen
hinab und endigte als vcrschwiegncncs Leid in den
Linien des Mundes. Plötzlich aber sah er auf und über¬
raschte ihren Blick. Da verfinsterte sich sein Besicht,
seine Züge nahmen einen hochmütigen , abweisenden
Ausdruck an , und mit einem Lächeln , dessen Zwang er
nicht verdecken konnte , wandte er sich zu seiner schönen
Nachbarin.

In diesem Augenblick wußte Suse, daß das dort,
was sie gesehen hatte, als hätte sic's in einem Buche
gelesen , für ewig war . Und inehr noch . Sie war sei¬
nem Geheimnis auf die Spur gekommen ; jetzt würde er¬
ste hassen ! Ihre Augen verschleierten sich von Tränen,
ihre Gedanken verwirrten sich . Das Gelächter, die
laute, ungenierte Unterhaltung um sic herum, ballten
sich zu einem Wirrwarr um sic zusammen , in dem sic
anscheinend versank . Mit einer letzten Anstrengung aber
wandte sie den Kopf und sah Inaris an . Er sprach
leise , sanft , erzählte ihr von seiner Heimat. Eine große
Besitzung in Blankenese . Sein Großvater hatte das
große , alte Haus gebaut, behaglich , ruhig . Ein Riesen-
park, ein Teich, eine kleine Jagd . Alles groß , weit.
Tort sollte er wohnen, wenn — wenn er sich einmal
verheiratete. Er reiste sehr viel, war bald hier, bald
dort . In Amerika , Australien ; bis Indien käme er . Zu¬
weilen wäre er monatelang fort . Man hätte eine Filiale
in San FranziSko , cbcnsoo in Batavia . MarcuS Juan
da Ponte wäre sein Freund . Er blickte zum Javaner
hinüber und nickte ihm zu . Sir seien wie Brüder . Sr
habe nur eine einzige Silvester . Ei« sei sung verhetra»
kkk mir Juan da PonteS Bruder . S » sei schon ein Netz,
ner Knabe da , ein reizendes Kerlchen . Sie seien jetzt
dort an der Nordsee , die Eltern auch , und von bork
würden sic kommen , um ihn zu besuchen.
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rode in diesen Jabren besonders traurig gewesen zu sein , so
daß die Meister cs vorzogen, unter den vo,geschlagenen Möbeln
dos bUligsie und cinsachste anzuscrtigcn. Rur 15 Meister finden
um da» Jabr 1800 in Oldenburg ihr Brot . Ta 5 Meister schon
keinen Gesellen medr Volten können , wird um diese Zeit häufig
fremden Gesellen die Ausirahme als Meister in das Amt ver¬
weigert. So finden sich unter den Mcisterzeichnungender Zeit
um I5M nur Enuvürse des traditionellen üleiderschrankcs in
einfachsten Foroien . Ter gebrochene Rundgiebel und die ge¬
schwungenenTürfüllungen sind wieder verschwunden, und von
dem Tnp der neunziger Jahre sind nur die gebrochenen
Schrankccken mit Pilastern übrig geblieben. Mit seinem geraden
Abjchtubgessmsund seinen flachen , streng geometrischenFüllun-
gcn kommt dieser Swrank noch einmal dem TvpuS der dreißi¬
ger Jahre des 18. Jahrhunderts nahe.

Rach 1800 wird in Tcutschland allgemein der Schretb-
schrank oder Sekretär Mode, und es gehört in vornehmen
Bürgerhäusern sozusagen zuin guten Ton , eine» solchen zu be¬
sitzen. Taraus mukucn sich die oldcnburgischen Tischler mit
ihren Vorschriften für das Meisterstück einstcUcit . Tic Risse auS
der Zeit uni 1810 zeigen deshalb ausschließlichSekretäre. Tic
im Vergleich zu den mächtigen Kleidcrschränken nur kleine»
Möbelstücke wurden meist mir Birke- oder Mahagonisurnier
ausgesübn und besaßen bochrechleckige Kastensorm. Ihre
äußere Gestaltung »imntt die in Stein gedachten antiken Monu-
memsormen des Empirestils zum Vorbild . Besondere Be¬
tonung des Sockels , streng prosilierte Gesimse und eingeliestc
Felder in geometrischen Formen kennzeichnen das Aeußere. Ter
kommodenanige Unterbau enthält gewöhnlich drei Schub-
fächer . Hinter der hcrunlerklappbaren 2chreibplatie verbirgt
sich «ine Anzabl kleiner Schubfächer, die eine offene, von kleinen
Säulen flankierte Nische einrahmen. Eine flache Platte oder
ein abgerrepprer, architektonischer Aufbau schließen das Möbel
oben ab. Tie,er Möbelwp ist aus den Mcisterzeichnungen mit
unwesentlichen Variationen bis in die fünfziger Jahre des 19.
Jahrhundert - hinein vertreten.

Roch ein Meisterstück besonderer Art ist unter den späten
Zeichnungen der Erwähnung wert. ES Handel « sich um einen
Schreibtisch , der als Unterbau den noch heute üblichen Tvpus
des „TiplomalenfchrciblischcS* mit seitlichen Aktenfächcrn und
an der Rückseite einen niedrigen Schrankausbau mir Schub¬
fächern hat. Tas Interessante an diesem 1847 entstandenen
Stücke sind die Zierformen. Sie zeigen gewundene Säulen,
die an Stilelemciric des frühen Barock , Zicrschnitzcrcien, die an
das Rokoko , und Einlcgcornanicntc, die an den Laub und
BandelwciksrU erinnern : also ein verhältnismäßig frühes Bei¬
spiel jener Epoche von Stilimirationcn des 19. Jahrhunderts,
die heute meist zweites Rokoko genannt werden. Mit diesem
stilistisch jüngsten Möbel schließt die Entwicklungsreihe der
oldenburgischcn Mcisterzeichnungen gerade zu einer Zeit ab,
wo auch die künstlerisch selbständigen Möbelstile ihr Ende ge¬
sunden haben.

Tic Geschichte der oldcnburgischen Tischlcrzunst macht im
19. Jahrhundert noch verschiedene Wandlungen durch . Um
182,1 nimmt die Zahl der Mcisterzeichnungenzu , nnd da nach
Ausweis der Zeichnungen os« mehrere Meister in einem Jahre
Ausnahme in das Amt begehren, ist anzunehmen, daß sich die
wirischasrlichc Lage des Gewerbes wieder gehoben hatte. Tas
würde zusammcnstiinmenmir der Lage des städtischen Bürger¬
tums im allgemeinen, von dessen Zahlungsfähigkeit die Auf¬
träge der Tifchlcr abhängig waren . Nach einer freundlichen
Mitteilung von Herrn Professor Tr . Kohl kann cs als ein
feststehendes Ergebnis der neuesten stadtgeschichtlichen For¬
schung betrachtet werden, daß i »r ersten Jahrzehnt des 19. Jahr¬
hunderts im oldcnburgischen Bürgertum ziemlicher Wohlstand
herrschte . Im Jahre 1830 wird die Zunstverfassung erneuert,
und zwar in einer Form , die von dem alten Zunftwesen nur
das Gute beibehäl». Ticjc Veränderung macht sich auch aus den
Meifterzeichnungcnbemerkbar. Hießen im 17. und 18. Jahr¬
hundert die begutachtenden Meister „War ! Meister" oder
„Werkmeister " und später „Aclierlcute", so nennen sie sich jetzt
„Vorsteher". Nur 30 Jahre sollte die neue Zunftverfassung
noch Bestand haben, denn im Jahre 1861 führt bekanntlich
Oldenburg als erster deutscher Staat die Gewerbcfreihcit ein.
Tie letzte Zeichnung ist 1857 datiert . Es fällt also auch daS
Ende der Meisterzeichnungenoldcnburgischcr Möbel annähernd
mir dem Ende der Zunftordnung zusammen.

Angesichts der stattlichen Anzahl von Entwürfen zu
Meisterstücken , ist cL bedauerlich, daß sich von diesen selbst ver¬
hältnismäßig nur weniges erhalten hat. Erst das ausgesührte
Möbel vermag einen vollständigen Begriff von der handwerk¬
lichen Sorgfalt und künstlerischem Fertigkeit zu geben, die zur
Herstellung eines solchen Meisterstückes gehörten. War es doch
sicher für manchen Tischler die größte und schwierigste Ausgabe
seines Lebens überhaupt, sofern ihm später nur geringere Auf¬
träge zusiclen . Er mußte sich gerade bei dieser Arbeit be¬
sonders anstrengcn, um bei seiner Meisterprüfung gut zu be¬
stehen, und er mußte alles, was er gelernt hatte, Zusammen¬
rassen, da die prüfenden Altmeister strenge Richter zu sein
pflegten.

Tas Landcsmuscum besitzt einen einfachen eichenen Barock¬
schrank , der nur seinem Tvpus nach sich mit Hilfe der Meister-
zcichnungcn aus den Anfang des 18. Jahrhunderts datieren
läßt , und ein surnicrics Exemplar des olvenburgischen Schrank-
lvpus von etwa 1750. Toch stimmt keiner der beiden Schränke
genau mit einer der erhaltenen Meisterzeichnungen überein.
Eine ausgleichende Vorstellung von der Höhe des heimischen
TischlerbandwerkeS mögen die kunstvoll gearbeiteten Hand-
werkszcugc oldcnburgischcr Tischler im Zunstzimmer des Mu¬
seums geben , wo demnächst auch di « Mcisterzeichnungen, die
bisher nur in einzelnen Proben gezeigt werden konnten, in
größerer Anzahl den Besuchern zugänglich gemacht werden
sollen.

In oldcnburgischemPrivatbesitz befinden sich dagegen nach¬
weisbar noch mehrere echte Meisterstücke des heimischen Tisch-
lerhandwerks, und wo solche Schränke zur Freude ihrer Besitzer
noch heule das Zimmer oder den Hausflur zieren, da mögen sie
gepflegt und geachtet werden als Zeugen einer ehrwürdigen
Vergangenheit. Tenn wie der ,unae Handwerker all seine Liebe
und seinen Stolz an das Meisterstück setzte, so waren sich auch
die Käufer der bedeutungsvollen Anschaffung eines solchen Fa-
mÜicilstückes bewußt. Ganze Generationen vertrauten ihm ihre
kostbaren Wäsche - oder Kleidungsstücke an . wie einem treuen
Freunde, und wenn ihm der Nachkomme beute unmodern fin¬
det , so mag er bedenken , daß ein solcher Schrank als historisches
Tokument noch für die Allgemeinheit Interesse besitzt.

Sie Urbettsvoelfe des pvsktlsel »««
Wetterdienste ».

To lautete das Thema der zweiten Vortrages aus der
Vortragsreihe über den praktischen Wetterdienst , den
Dr . Lüde von der LandeSwetterwarie Bremen am Freitag
im Phvstksaal der Ingenieur - Akademie vor einer ftait-
ltchen Anzahl Zuhörer abblelt. Gute Lichtbilder ergänzten die
mtt Interesse aufgenommrnrn Ausführungen. Tr . Lüb« trug
etwa folgende« vor:

Beobachtungen der Wetterlage werden an möglichst vielen
Orten , tn Tcutschland sind «S 13 . vorgenommen aus Grund des
örtlichen HimmclSzustandcS. d :S Luftdruck » , der Temperatur,
der Luftfeuchtigkeit. deS Windes, der Bewölkung und des Nie¬
derschlages ( Regen usw.l . Ttcle Beobachtungen werden von
allen in Frage kommenden Orten gleichzeitig um 8 Ubr vor¬
mittags mittlerer europäischer Zeit angcstell «. Innerhalb der
auf die Beobachtung folgenden nächsten zwei Stunden erfolgt
»1« Verbreitung derselben an die sämtlichenWetterwarten durch

Telegramme, die nach ganz bestimmten Formeln zusammenge-
stcllt werden. Turch Rundfunk usw. werden die Tageszeitungen
vo » der Wetterlage in Kenntnis gesetzt Nach den telegraphi¬
schen Meldungen werden von den Wetterwarten die Wetter¬
karten ( synoptische Karten) angefertigt. Dle Witterung an den
etnzelnen Orten wird durch einheitliche Zeichen , wie wir sie aus
jeder Wetterkarte der . Nachrichten " erläuter , finden, dargestellt.
Auf den Wetterkarten werden dle One mit dem gleichen Luft¬
druck ( Barometerstand) durch eine Linie miteinander verbunden.
Tie Linien werden al« Isobaren bezeichnet Au» den Isobaren
ergibt sich ein räumliches Bild der Luftdruckvcrteilung. Wen»
man sich die Lusldruckvertcilung relicsartig vornelli, erscheinen
dle Hochdruckgebiete als Bodenerhebungen, die Tiefdruckgebiet«
als Bodensenkungen. Tie Hoch - und Tiefdruckgebiete baden
Luftmasscn verschiedener Natur . Hochdruckgebiete haben kältere
und daher schwerere , Tiefdruckgebiete baden wärmere und so¬
mit leichtere Lust . Turch die BerllbrungSschichtzweier solcher
Truckgcvilde entstehen UnsietigkeiiSsläcbcn , deren Schnittlinien
mir der Erdoberfläche als Unstctigkeitslinic, begleitet mit Wind-
und Tcmperalursprüngcn . erscheint . Je nach dem Feuchtigkeits¬
grad entstehen infolge Ausslcigcns der warmen Luft an diesen
UnstetigkeitSlinienmehr oder minder große Regcnstreifen. Auf
den Wetterdienststellenwerden täglich mehrere Wetterlarien ber-
gestcll«. Dadurch wird die Geschwindigkeit und Richtung der
Wanderung der Tief- und Hochdruckgebiete ( auch Zvklone und
Antizyklone genannt ) ermittelt . Hierauf beruht die Wettervor¬
hersage . Tie Windrichtung und die Windstärke spielt bei der
Beurteilung der Wetterlage eine erhebliche Rolle. Tie Wind¬
richtung wird durch die Zuklonc bedingt. Tie Lust strömt tn
Spirallinien entgegen der Richtung des Uhrzeigers den Tief¬
druckgebieten , und in Richtung de» Uhrzeigers den Hochdruck¬
gebieten zu . DaS gilt für die nördliche Halbkugel und Erdober¬
fläche . Auf der südlichen Halbkugel und tn den höchsten Scbich-
»en der Atmosphäre ist eS umgekehrt . . Rückseitenwetter" ist das
Wetter nördlich des LiesdruckgevictS . Jnsolge der gewaltsamen
und schnellen Erhebung der Luft an der EtnvruchSltnie ist daS
Rückseitenwettersehr veränderlich. An Hand dieser Ausführun¬
gen wurden am Schlüsse deS Vortrages verschiedene Wetter¬
karten besprochen und die kommende Witterung , wie vorberge»
sagt und eingetroffcn, angegeben. Bemerk, sei . daß 85 v . H.
der Wettervorhersagen sich mit der etngeirosfcnen Witterung
decken. Tem Redner wurde reicher Beifall für seinen Vortrag
gezollt . x.

Sedentfame folgen de » SebneelsNo.
Von

Heinrich Siems
Das große Sterben in der Natur war kaum beendet,

als im vergangenen Monat starker Frost , verbunden mit
Schneesall , einsetztc. Die weiße Schneedecke breitet sich so,
um einen bekannten Vergleich anzusührcn , gleich einem Lei¬
chentuch über alles Vergängliche in Feld und Flur aus . So¬
weit die Pflanzenwelt lediglich dem Winterschlaf verfallen ist,
bildet der Schnee eine natürliche Schuydeckc gegen den zer¬
störenden Frost . Für die Vogclwclt und das Wild kommt
damit die Zeit der Not . Tie hungernden und frierenden Tiere
nähern sich mehr als sonst den menschliche » Behausungen , um
Almosen bettelnd . Ten sonst gegen die Tierwelt manchmal
recht rauhen Menschen packt das Erbarmen:

Auö dem Jäger wird ein Heger.
So lehrt uns der Schnee mitteilsam und wohltätig zu

sein. Diese Wohltätigkeit wird auch für die leidenden Mit¬
menschen cinzuscpcn haben . Wie viele Menschen werden
durch solcher winterliche Wetter brotlos ! Tie Zahl derer , die
in der Verdienstmöglick'kcit stark beschränkt wird , ist gar nicht
abzuschätzen. So sind Schnee und Frost schon in der heuti¬
gen Zeit böse Feinde deS menschlichen Wohlergehens . Ganz
besonders feindlich steht der Schnee dem

Verkehr
gegenüber . Wir wissen, daß das Zeitalter des Verkehrs erst
in jüngster Zeit begonnen hat . Tic Entwicklung , die der
Verkehr in der Zukunst nehmen wird , ist durch den Sieges¬
zug des Kraftwagens gekennzeichnet. Ein starker Schncefall
muß in der Zukunft aus diesem Gebiete katastrophal wirken.
Es ist nicht auszudenken , wie verhängnisvoll das Elend dann
eine weit größere Anzahl Menschen treffen wird . Die mit¬
teilsam gestimmte Menschheit wird also beizeiten daraus Be¬
dacht nehmen müssen, hier vorbeugend einzugreisen.

Welchen Einfluß der Schncefall aus den Verkehr zu ge¬
winnen vermag , konnte man während der Sckmeeperiode der
letzten Wochen, die nicht einmal ungewöhnlich genannt wer¬
den darf , auf der sonst so sehr belebten Landstraße leicht er¬
kennen. Dies mag Veranlassung sein, über

die verschneite Landstraße
einige Betrachtungen anzustcllen.

Sie ist gewiß von märchenhafter Schönheit . Mit der
dicken Schneedecke überzogen, liegt sic einsam und verlassen
da . Fuß - , Radfahrer - und Sommerweg sind in ihrem Aus-
sehen von der Steinstraßc nicht zu unterscheiden. Auch die
mit Schnee gefüllten Seitcngräben lassen sich nicht ohne wei¬
teres mehr erkennen. Tie Zweige in den Anpflanzungen
neigen sich unter dem schweren Sckmcedruck zur Erde . Nur
hin und wieder ertönt Schlittengeläutc ; oder man sieht ein
Fuhrwerk , das die dampfenden Pferde nur mühsam weiter-
bringcn . Kraftwagen verkehren so gut wie gar nicht.

Wie mit einem Schlage scheint die Landstraße ihre große
Bedeutung für den Verkehr verloren zu haben . Dabei ist doch
auch heute schon die Landstraße sowohl für den Personcn-
als auch für den Frachtvcrkchr von außerordentlickrer Wich¬
tigkeit. Mit dem Kraftwagen fährt man zur Arbeitsstätte,
fahren Kinder zur Schule, suchen Kausleute und Geschäfts¬
reisende ihre Abnehmer auf . Mit dem Lastkraftwagen wer¬
den große Mengen Güter an den Markt gebracht und den
Verbrauchern zugcsührt. Muß da eine solche plötzliche

erzwungene Stille im Verkehr
aus der Landstraße für das Leben und Treiben , für Handel
und Wandel nicht verhängnisvoll wirken ? Heut « viel¬
leicht noch nickt! ES ist aber nickt schwer, vorauszu¬
sagen, welches Unbcil eine solche Unterbindung des Verkehrs
in etwa zehn Jahren bedeuten wird.

In früheren Zeiten kannte man noch nicht das Be¬
dürfnis nach einer möglichst großen Geschwindigkeit im Ver¬
kehr . Soweit die Landstraße für den Transport von Lasten
in Frage kam . wurden diese aus Fuhrwerken befördert . Die
Kraftwagen dienten nur dem Pcrsoncnverkcbr ( solange sie
überhaupt vorhanden sind !) und entsprachen auch hier vor¬
nehmlich nur einem gewissen LuruSbcdürsniS . Damals war
also der Scknccsall als ein Verkehrshindernis aus der Land-
strotze von einer weniger großen Bedeutung . Selbst dann,
wenn Ta nee gefallen war , ließen sich die kleinen Mengen an
Gütern sehr wohl in

Tchlittrn,
die im Scknee ein immerhin ziemlich bewegliches Transport-
mittel bilden , befördern . Die Zahl der Schlitten konnte man
schnell dadurch stark vergrößern , daß man bet den Fuhr
werken anstatt der Räder Schlittenkufen anbrachtc.

Trotzdem haben aber unsere Väter die Gefahren , die
dem Wirtschaftsleben bei anhaltendem SchneesaU drohen,
zu ihrer Zeit hoch eingeschätzt. Bestimmungen unv Vor
richtungen wurden getrossen, die bei Schneefall in Wirk
samkeit traten und de » Gefahren cntgegenwirlen sollen.

Bekannt ist z . B , daß in Gegenden , wo man erfab
rungSgcmäß mit größerem Sckneesall rechnen muß ( Mittel-
und Süddcutschland ) , besondere Schneeschutzvorrichsttiige»
getroffen worden sind. Tie Schutzvorrichtungen sollen vor
nehmlich ein Schutz der Eisenbabn und der Straße gegen
Schneeverwehungen und — im Gebirge — gegen Schnee
lowincn sein . So baute man hier Zäune , Erd - oder Stein
dämme.

In unserem oldenburger Lande hat man an de» Schnee
als ein Verkehrshindernis aus Straßen und Wegen gedacht,
als man den Artikel 3l der Wcgeordnung für den Landes
teil Oldenburg schuf . Hier heißt cs:

Verpflichtungen der Gemeinden bei Schncefall.
Die gewöhnliche Fortschassung deS Schnees von den

Gemeindewcgcn ist durch Gemeindestatut zu regeln . —
In RothilsSfällcn ist das Schneewegräumcn nach er¬
folgter Aufforderung durch das Amt oder den Wegbau
beamten , soweit cs sich um Staats - oder AmtSwege
handelt , bezw . durch den Gemcindevorftand oder den
Bezirksvorstckier, soweit cs sich um Gemeinde - oder
Genossenschasrswcge bandelt , unentgeltlich zu beschaffen.
— Die Rothilfsleistung ist eine persönliche Pslich, aller
in der Gemeinde Wohnenden und ist erforderlichenfalls
auch außerhalb ihres Bezirks zu verrichten. —
Wohl als eine Folge dieser Bestimmung wurden

Ichnrepflüge
hergestellk, die aus hierfür vorgeschenrn Plätzen an der
Landstraße auch deute noch hier und dort zu sehen sind.
Sicher haben sie schon einmal » im Ernstsalle " Verwendung
gesunden . Man legte Wert daraus , daß diese Sckneepslüge
trotz ihrer seltenen Verwendungsmöglichkeit nicht vergesse. ,
wurden und etwa verkamen . Wenn man aber fragt , ob das
überall der Fall gewesen ist , so wird mancher, fürchte ich,
mit einem . Nein " antworten müssen. Es ist aber doch
denkbar, daß gerade diese Scknccpslügc, wenn nichts
Besseres statt ihrer vorhanden ist , bei der großen Bedeutung
der Landstraße für den Verkehr heute und in der Zukunft
von großer Wichtigkeit sein könnten.

Turch den Schneepflug wird der Schlittenverkehr nicht
unterbunden . Neben den Fuhrwerken , Schlitten und Kraft
wagen können dann aber auch die Fabrräder weiter benutzt
werden . Selbstverständlich ist der Verkehr allgemein auch
dann infolge der Glätte etwas erschwert. Das AuSglciten
und Verunglücken ist in den Kurven besonders leicht möglich.
Man könnte also auch bei dieser Gelegenheit die Forderung
nach einer

Begradigung der Landstraßen
wiederholen.

Man braucht nun ja nicht gerade Anhänger jener Rich¬
tung in der Gclelirtcnwclt zu sein, die für unsere Breiten
eine neue Eiszeit langsam kommen sehen. Sollten diese
Männer recht habe», dann möchte cs Wohl demnächst an der
Zeit sein, dem Bau von Motorschlitten größere Aufmerksam
keil zuzuwenden.

Schnecpcriodcn von größerer Stärke und längerer
Dauer werden aber in gewissen Abständen immer wieder
kehren. Sic lassen sich nicht gut vorausbcstimmen . Deshalb
ist es mit Rücksicht aus die angebrochene neue Verkchrscnt-
Wicklung heule wohl nicht mehr als verfrüht zu bezeichnen,
wenn an eine Nachprüfung der Vorrichtungen und Bestim
mungen berangegangen wird , die der Bekämpfung der Fol
gen eines Sckmcciallcs für den Verkehr und den damit ver¬
knüpften Auswirkungen aus die Menschheit dienen sollen.
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«- -»» Wirtschaftsteil -er Nachrichten für Stadt u. Land ,« - V .. ,««
MoekenvbeH'Nekt.

Wort hatte in der vergangenen Woche Reichs^ank-

,Den > Dr. schacht. In zwei großangeleglen Steden hat er
mit den Problemen , die uns zurzeit alle am meisten de

gtN, auseinandergesetzt. Diejenigen allerdings , die glaubte» .
K die Berliner Rede die Schleier, die über den Verhandlun
ii deS RcichSbankprästdenienmit seinen Rewvorker und Lon

Kollegen lagern , fortziehen würde , dürsten sich enttäuscht
lrn. Man darf aber vielleicht dem Reichsbankpräsidenie»
„den . wenn er versichert, daß gar keine besonderen Projekte

l Erörterung gestanden haben. Was an der Berliner Rede
i,M. >ft der außerordentliche Optimismus , der aus ihr hcr-
rllmgt. Dieser ist aber vielleicht zu verstehe » , wenn man
nrte» eine Bemerkung deS Präsidenten in der letzten Zen
uorschußsttzuna setzt, wo er erklärt hat, daß er es für ein
idicckcn balle, in seiner Stellung sich als Pessimist zu zeigen,
neulich ist die Tatsache, die uns Tr . Schacht bekanntgegeben
, baß die letzten amerikanischen Anleihen keine Erhöhung

Auslandsschulden gebracht haben, sondern lediglich
l üonsolidierung, indem durch sie andere kurzfristige AuS-
zschulden abgedeckt wurden . Gerade die vielfältigen kurz-

den Anleihen haben außerordentlich« Bedenken hervorge-
skö, da sie geeignet waren , bei Fälligkeit die Krise, in der wir
Ln, noch zu verschärfen. Immerhin ist «ine AuSlandSver-
nldung von 3>5 Milliarden doch eine erheblich drückende

jo daß die Meinung Dr . Schachts, sie vertrage durchaus
r maßvolle und langsame Vermehrung , doch einigermaßen

iwundern muß. Bedeutet doch bereits diese Verschuldung
neSrbohuim unserer passiven Zahlungsbilanz um rd . eine
Wurde . Bei Abdeckung dieser Zinsenlast gibt es keinen
laniseragenten; sie muß «oute aus ooutv gezahlt werde» ,
jo auch um diese Summen müssen wir unseren Export er¬
den.

Vielmehr , alt aus der Berliner Rede, ließ sich die eigene
ullunftnahme de » Reichsbankpräsidenlen zu dem Kredit-
oblcm aus seiner Stuttgarter Rede erkennen, wo er mit er¬
blicher Ossenheit den Finger an eine unserer Hauptwunden
legi bat durch den Satz , der AiSkaliSmus, der heute unsere

,e Verwaltung durchziehe, bedeute letzten Endes den Tod
deutschen Wirtschaft, und wo er es als ei» völliges Unding

Mnct har, der kranken und notleidenden Wirtschaft sozial-
,Nische und andere Ausgaben auszuerlegen, für die die Gel-

beim besten Willen nicht vorhanden sind . Diese Seite des
rodlemS bat in der vergangenen Woche auch von verschiede-
n anderen WirtschastSsührern eine Illustration gesunden,
«„bürg bezifferte aus der Tagung des AußenbandelSverban-

dic Gesamtsumme, die man sür öffentliche und soziale
«ke dem deutschen Volke entziehe, auf nicht weniger als
Milliarden, und daß bei einemGesamteinkommen, da« man
aus 40 bis 45 Milliarden einschätzen kann . In einer Per-

iialrung des Kuratoriums für Spar - und Vereinsachungs-
jnahmen wurde mitgeteil«, daß man aus Grund einer Um-

P scstgestellt habe, daß die Steuersumme bei unseren Aktien-
illjchafien aus da» 2> »sacke gestiegen sei und unter Berück-

gung de- KapiialrüagangeS eine Steigerung aus das 8> »-
enisprechend dem Verhältnis zum Ertrage sogar aus das

i Usache der Vorkriegszeit.
Lus derselben Veranstaltung bezifferte der Präsident des

nLilandbundeS. Hepp. unsere Lozialausgaben aus 3,2 Milli¬
on gegen 1,1 Milliarden in der Vorkriegszeit. Wenn man
Msiigt , daß der gesamte deutsche Beamtenapparat zurzeit
' Milliarden erfordert , gegenüber einem Gesamiclai der Vor-
ugtzeit von etwa 4H Milliarden , so ergibt sich ohne weiteres,
° du Hebel anzusetzen ist. Man ist in diesen Zeilen nur sel-

m die Lage gekommen, ein erfreuliches, wirtschaftliches Er¬
gib» besprechen zu dürfen . Als ein solche« darf man die an-
bobme Verständigung zwischen Amerika und Deutschland
er die Entschädigung sür die amerikanischenBcscklagnah-

lmgen bezeichnen . Es ist an dieser Stelle schon früher dar
f biligewiesen worden , daß ein allzu großer Optimismus,
ic er sich angesichts der ersten aus Amerika kommenden Gc-
lbic breit machte , nicht angebracht sei , und der jetzige Plan
n aus deutscher Seite keinerlei restlose Befriedigung hervor-
jn>. Denn der Plan steht keineswegs eine völlige Eittschädi-

Mg der durch die Beschlagnahmungen Gcschädigien vor , aber

ii smd ja in der Beziehung nicht verwöhnt und müssen zu
cdm sein , wenn ein Teil de « Unrechte - , das uns unter völll-
. Ignorierung bisheriger völkerrechtlicher Gepflogenheiten
Lehen ist, wieder gutgemacht wird . In erster Linie kommt

he Vereinbarung den deutschen Schiffahrtsgesellschaften zu
ik, die annähernd 100 Millionen Dollar erhallen sollen , was

ter nur ein Bruchteil dessen , wa« ihnen an Werten genommen
ii. Ta aber auf der anderen Seite angesichts der geringe»
iifficbicn, die die EnischädigungSansprüche seinerzeit halten,
uje in den Bilanzen nur verhältnismäßig gering eingesetzt
erden sind , ergibt sich hieraus sür die TchizsabttsgescUschas-

m eine erhebliche Besserung ihres Status . Darüber hinaus
rossnct aber auch di« jetzt vorgenommene Konsolidierung in
» deutschen Frachtcnschissahrt bessere Aussichten, wie man
terhaupt die Lage de « LchissahrtSmarkteS für die Zukunft

ientlich besser beurteilt . SS ist daher auch kein Wunder, daß
n Aktienmarkt der Schissabrtewerte in der vergangenen

Leche einen so kräftigen Impuls erhielt, wie seil Monaten kein
Meter.

Preisabbauaklion Innungsv -efen.

Aus der Tatsache, daß der kürzlich dem RetcbSra, über¬
sandte Entwurf eines Gesetzes zur Förderung des Preisabbaus
ttiigebendere Bestimmungen über Innungen und Innungsver-
binde enthält, ist geschloffen worden, daß st» das Vorgehen der
^eübSregicrung vornehmlich gegen das Handwerk wende. Das
mff , nicht zu . Das Verlangen der Regierung , die Preise zu
schien , ist nach wie vor gleichmäßigan alle Wtnscvasisgruppcn
Md alle ProdukttonSslusen gerichtet . Dlc Ausnahme von Be-
snminungen über Innungen und Innnngsverbändc in den ge¬
nannten Entwurf berubt darauf , daß diese handwerklichenKör-
ierscbaslcn na» geltendem Recht im Vergleich zu freiwilligen
Vereinigungen der Industrie und des Handels jKartellen u . a)
eine Vorzugsstellung einnebmen. dle — soweit es sich um Be
sinbnkungen de » freien Wettbewerbes ihrer Mitglieder Han-

— nich, gerechtfertigt lft . In dieser Hinsicht mußte also
an» dem Gesichtspunkte , darin gleiches Recht für alle Wirt
sSafiSkreile zu schaffen , dle vlSbertge zwischen der Kart.-V .- O.
Md den einschlägigenBestimmungen der Gewerbeordnung br-
ßedende Verschiedenheit lm Sinne möglichster Herstellung de»
hü Preislenkung unentbehrlichen freien Wettbewerbs beseitigt
werden. Dies soll geschehen , lndem das Anwendungkaebtet der
San v .< durch dle vorgeschlegene Aeiderung de« Parazra
Nkn lg, die übrigen» gleichzeitig eine erhöbt« Einwirkung».
Möglichkeit der Regierung aus die Svndlkate der Koblen- und
« aliwir,schaf , begründet, auf dle lvr bisher „ich, unterwotsenen
dwangrmnungen erstreckt wird , und indem 1- AuSgeffaltnng
vtS erwähnten allgemeinen Gedankens gewisse Vorschriften der
Gewerbeordnung geändert Verden.

«

Mamburgs« kanilel gegen «ile Reicks
geti »«t«testelle.

Dle Vorstände des Vereins der Getteidehändler der Ham¬
burger Börte und der Verelntgung Hamburger Getreide- Im¬
porteure baue» Arettagnachittltiag die bcreillgten Hamburger
Handclskrcife zu einer Kundgebung cinveruscn, un, Verwah¬
rung gegen den Plan der Rerchsregierung einzulege» , die seit
langem in Ltauidatton vefindliclre ReicttSgerreidestelle wieder
auslcdc» zu lassen . Es wurde eine Entschließung angenommen,
tu der der schärfste Widerspruch gegen die von der Regierung
vorgelcvlagcne Aufhebung des Liquidartonsvescvlulles der
Reichsgeireidestclle in . b . H . erhoben wurde, und vcrlangl wird,
daß die seit langem begonnene Liquidation der RcichSgelreidc-
stelle »ilt aller Beschleunigung zu Ende geführt, sowie jeder
Plan der Fortführung der Reichsgcrreidesrelle in irgendeiner
Form fallen gelassen wird . Will die Regierung nur die Hebung
oder Stabilisierung des Roggenpreises bewirken , so bietet ihr
der Haiidel seinen sachverständige » Rai dahingehend an , sie
möge die nötigen Maßnahmen ergreifen, um bei dem ungeheu¬
ren Preisunterschied, der zwischen Roggen »nd Weizen besteht,
dahin zu gelangen, daß der deutsche Roggen in stärkerem Grade
lm Inland « durch Belmischung zu », Weizen vermehr» und der
Verbrauch von Weizen eingeschränkt wird . Der Gesetzentwurf
der Negierung bedeute dagegen in seinen Folgen amtlich« Brol-
verieucrung und Preistreiberei . Er bewirkt den Ruln des le¬
galen Handels und bindert denselben , die ausreichende Versor¬
gung des deutschen Volles mit Brotgelretde sicher zu stellen.

*
Linsvei 'blttlgung bei «ten öttentlleken

Eelstei »« .
Der Vorstand des Deutschen Slädtetages bat neuerdings

einem der Krcdiiverbilligung dienenden Uebcreiniommen sämt¬
licher Kommunen üder die Zinsverbilligung öffentlicher Gelder
seine Zustimmung erteilt. Danach soll vci Ausleihung verfüg¬
barer Gelder a » die Girozentrale» und Sparkassen bis aus wei¬
ter kein höherer Zinssatz als 7x:. Prozent gefordert werden, wo-
bei die Institute sich verpflichtenniüffen , diese Gelder im Durch-
ictmln niit „ ich , mehr als 1 Prozent Ausschlag wcitcrzuaeben.
Auch die Privatbanken , die von koinniuiialer Sette verbilligte
Kredite erhalten, sollen verpflichtet werden, die ZinSermäßigung
ihrem Kundenkreis voll zugute kommen zu kaffen.

*

Lur -lukwevttznig hinterlegter Wert¬
papiere.

Bei den als Hinterlegungsstellen und Hinierlegungskaffe»
tätige» Preußischen Gerichten und Gcrichlskassen sind vielfach
solche aus eine nicht mcbr geltende inländisch; Währung lau-
tende Wertpapiere oder sonstige Urkunden hinterlegt, die nach
dem Aiiswenungsgesetzund dem Gesetz Uvcr die Ablösung öf¬
fentlicher Anleihen aufgewcrlct werden, bei denen aber zur Er¬
haltung des Rechts ans Aufwertung weitere Maßnahmen <An-
Meldungen usw.) erforderlich sind . Die vorvczeicbncien Be¬
hörden sind , so wird dem Amtlichen Preußischen Pressedienst
aus dem Justizministerium geschrieben , nicht verpflichtet, von
AmtSwegcn diese Maßnahmen vorznnebmen. Sie sind da ;»
auch in zahlreichen Fällen mangels Kenntnis der einschlägigen
Verhältnisse gar nicht in der Lage . Z . B . wird es sich meist
ihrer Kennmls entziehen, ob es sich bei den htnlcrlegten Pa¬
pieren um Alt- oder Neuvcsttz bandelt u . a . m . Die Berech¬
tigten müssen daher selbst für die Wahrung und Sicherung
ihrer Rechte Sorge tragen und die erforderlichen An¬
meldungen recht ; eilig vornehmen. Tie Stnlcr-
lcgungsstcllenund die Hinrerlegungskassenwerden ihnen die er-
forderliche Unterstützung hierbei nicht untersagen, soweit diese
tm Rahmen der geietzlicben Bestimmungen gewährt werden
kann . SS siebt der Erlaß näherer Bestimmungen darüber be¬
vor, daß bei Anträgen auf Umtausch von Mark-Anleihen des
Reichs im Sinne des Anleibeavlösungsgcsetzcs und auf Ge¬
währung von AuSlosungsrecvlenin geeigneten Fällen an Stelle
der Vorlegung der effektiven Stücke die Beibringung
einer Bescheinigung Uber deren gerichtliche Hin¬
terlegung genügt.

*

Vei « f >«ai,ke »ikurs fallt « leiten.
Im Lause der späte » Nachmitlagsstundcn des Freitag trat

ein »euer Stur , des französischen Franlcnkurses ein. Das
Psnnd hat gestern in Paris zum ersten Male den Stand von
130 Franken überschritten »nd notierte bei Börfeiifcvluß 131,65
Ter Dollar schloß mit 27,13 - Hierzu meldet der Pariser Ver¬
treter des . D . H . D . " noch folgendes: Das Anziehen der aus¬
ländischen Devisen, das starke Beunruhigung erregt, wird in
erster Linie aus die aus dem Auslande vorliegenden Forde¬
rungen nach Rückerstattungder 2 » atzanwciku »gcn zurückgeführt.
Ter . Mattn - kommt aus Grund einer Rundfrage zu dem
Schluffe , daß die Frankenbaiffc auch auf Einflüsse des Ncw-
borker Marktes zurückzitsUbreii sei. Die Ungewißbeit, in der
man sich über die Löiung der gegenwärtigen Ainanzschwicrig-
kciten vcsindc , werde von der amerikanischen Hochfinanz als
das Eingeständnis der Ohnmacht ausgcsaßt. Malvv und Lou-
cheur batten nach der SU ung der Finanzkommiffion eine ein¬
gehende Besprechung über die neue Fraiikenentwertiing. Lou-
cveur erklärte, das An -,lebest der ausländischen Devisen sei
vollkommen ungcrechtfen' g ». Die Lage des Schatzamtes habe
sich wesentlich acbelfcrt und sei letzt zusiictciistellcnd. Das
Schatzamt bavc keine S "wierigtt '. len zu befürchten . Das gar-
laivcnt habe die Absicht , die Verabschiedungdes anSgcgli.hcnei:
Budgets nach Möali .ekc ' l zu beschleunigen , so daß man dem
nächst mit einer starken Frankenhanffe ( ? ) z» rechnen babc.
Der frühere Vorsitze -de der Ftiianzsouiviiffloii der Senates,
Millics - Lacroir , f brt die Franke « ' ' twertimg die langsam,
aber regelmäßig soctschrciic , aus die allgemeine Vertranenkrtke
zurück-

Weitere Verschlechterung der Eisen und Tiahlwarcnindukrie
im November.

Auch im November bat sich die Lage der deutschen Eisen-
und Siahtwarcnindilstri « » och weiter verschlechtert . Durch die
katastrophale Wirtschaftslage wurde» die meisten Betrieb- ge¬
zwungen. noch weitere Betrievscinschiänkungen und Entltffun
gen vorznnebmen. Die Hanptiirsachc ist die bekannte Kapt-
talnot, verschärft durch die össenilichen siuaiiztcllcn
Lasteir. Vankfchwierlokeiten.

Die Bankfirma Giebeier in Siegen , eine alte und ange¬
sehene Firma , befindet sich ln ZoblungSi» w>crigkeiten.

Brater Wer« , Brate.
Die Aktieninaiorität dieser Gesellschaft ist an Werftbefftzer

Schierlob in Hrmmelwarten und Ingenieur S » overS in Eins.
Warden Ubergcgangen. Tic Werst betreibt den Bau von Fluß-
fahrzeugen und ist augenblicklich gut beschäftigt.

Zur Auswertung von BersicherunqSanfprüchen.
Die Auswertung von VersicberungSansprüchenkann erst vor

sichgehen, wenn der zeitraubend« Apparat der Auswertung der

I Hvpotbeken , Reichs- usw. Anleihen und Pfandbriefe erledigt
worden ist , da die « elelllct>afirn durch Satzungen « der durch
da« Gesetz vcrpfltchtei waren , ihre Gelder in mliiidelstcheren
Papieren anzulegcn. Slner Anmeldung über dle Aufwer¬
tung von Versicherungsansprüchenbel der Aulweriuiiasstellc be¬
darf es nicht . Letztere ist überhaupt für deraritge Ansprüche,
wie auch bereits mtigeteilt, gar nich« zuständig.

Fortfall der Geschästsantstcht.
Der Gesetzentwurf über die Turchjüvrung eines Ver¬

gleichsverfahrens bei Konkursen , das an die Sleüe der
Geschästsaussich , treten soll ( vergl unsere frühere Notiz) , macht
de» Versuch , dem Schuldner die Mögllchlelt emeS Vergleiches
zugebe » , wobei nach de» schon heme sür einen Zwangsvcrglelcl,
gellenden Bestimmungen da » Einverständnis der Hauptgläubi¬
ger die übrigen uiajortsiert. Sine absolute Mehrheit na» Köpfen
oder eine Treivtcrlelmehrbeit nach Kapital der Gläubiger kan«
den Vergleich ohne Anwendung des KonkurSversavrent ve
schließen.

Bericht der Deutschen Reichspott für 1924.
Aus dem sebr eingehende» Geschäftsberichtder Deutschen

Rcichspost für 1924 ist die Gestaltung der Einnahmen und
Ausgaben besonders interessant. Ein Vergleich mit 1923 ist
leider infolge des Währungsverfalles nicht möglich . Der erzielte
Ueberschuß übersteigt de» veranlagten Uederschuß von
29,2 Millionen Mark um .19,6 Millionen Mark, lieber die
Wettcrentwtckelung wird im Berich« gesagt , daß ein
Rückschluß von dem günstigen Ergebnis für 1924 ans das Iabr
1925 noch nicht obne weiteres berechtigt sei.

Sö ^se uncl stlaBkte.
Preis« im NaftrungSmittelgroftftandel vom 12. Dezember.

(Mitget . von der Tageszeitung sür Nahrungsmittel , Benin .)

Weizenmehl 70vroz. 18,75—22,25 , dto . Auszug 23,75 —28,50,
Speiscervsen Vitt . 19—22^0 , dro . kleine — , Langbohnen hand¬
verlesen 26—29 , Linsen kleine — , Mittellinien 27—3v , große
Linsen 39,25—51 , Kariofselmchl 15,75— 19,75 , Maklaroni Han
grießware 47,75—60,75 , Meblsckmitlnudcln 26 —28 , Eiernudeln
46- 68 , Bruchreis 152V—15,75, Rangoon -Reis 17.40—17,75, gla-
sterler Taselrcis 19,20—32 . Java Taselreis 31—42Z» . Rosine»
Earaburnu Kisten 58 —68 . dto. Sultaninen 82 .50—106 , Ko¬
rinthen ckoice 45—51, Psefser schwarz Singapore 160— 165 , dio.
weiß 229—245 , Rohkaffee Brasil 195— 235 , dto. Zcntralamerika
220—360 , Röstkafsec Brasil 210—300 , dto . Zcntralamerlka 300
dis 400 , RSstgeireide 16 —19, Kakao stark entölt 52—90, dto leicht
entölt 90—120. Tee Soucvong 365- 405 , Tee indisch 412 —500,
Zucker Melis 29,25 —30,50 , dio . Raffinade 30,25 —33 . Würfel¬
zucker 33,75—37L0 . Kunsthonig 32—31 , Marmelade Erdbeer 90
bis 107 , dto . Viersrucht 38—ff), Bratenschmal, in Tterces 68
bis 89 , dio . in Kübeln 89—90 , Purclard in TierceS 85—9V . dto.
in Aisten 87—91 , Margarine Handelsware l 69 . 2 6Z—66. dio.
Spezialware 1 82—84, 2 69 — 71, Molkereibutter in Tonnen la
192— 200 . gepackt 205—210 , dto . in Tonnen 2a 172—188, gepackt
178— 200 . Auslandsbntter in Tonnen 205 —212 , gepackt 215—218,
Eorned-Bccs 47—48. Speck ausl . geräuchert —.

Fettberich« (Gehr. Gaus«, Berlin ) .
Butter: Tic Hamburger Auktion brachte am 9 . d . M . ein

um 9 RM . niedrigeres Ergebnis , als in der Vorwoche und bil¬
dete den Auftakt zu einer weitere» Herabsetzung der Notierun¬
gen an allen Haupiplätzen. Berlin und Hamburg ermäßigten
einheitlich aus 178 RM . pro Zn . , Kopenhagen ging um 40 Kr.
per 100 Kg . , Malmö um 37 Kr. per 100 Kg . zurück . Es scheint
fast , als ob hiermit der tiefste Stand erreicht ist , und zeigte die
am 11 . und 12. Dezember vorgelegtc dänische getroffene eine
leickt anziehende Tendenz. So blieb daraufhin auch die Ber¬
liner Notierung am 12. d . M . unverändert. Die Eingänge an
Inlandsware sind reichlich . Tie Nachfrage ist zögernd. Tic
amtliche Preissesffetzung im Verkehr zwischen Erzeuger und
Großhandel , Frachten und Gebinde gingen zu Käufers Lasten,
war am 10. und 12. Dezember 1925 für 1 . Qualität 1,78 RM .,
für 2 . Qualität 1,50 RM . . für abfallende 1,30 RM.

Margarine: Mäßige Nachfrage.
Sckmalz: Während die amerikanischen Fettwaremnärtte

nur geringe Preissenkungen zeigten , zogen die Preise für im
Jnlande befindliche Partien weiter an . da die Bestände ob¬
nehmen. Neue Zufuhren Neffen nur sebr spärlich und in lan¬
gen Sichten ein , jo daß mit einer länger andauernden und st»
Weiler verschürscnden Knappheit an disponibler Ware gerechnet
werden muß. Tie Nachfrage blieb lebhaft. Fett ohne Nach¬
frage unverändert.

Berliner Probuktcnmarkt vom 12. Dezember.
Sehr schwache überseeische Depeschen Ebikagos und Win-

nipegs drückten schon am heuiigen Vormittag in ziemlich erheb¬
lichem Maße auf das Niveau der Berliner Produktenbörse.
Tie aber wenig verändert liegenden Liverpooler Mittags¬
meldungen bolen immerhin dem hiesigen Markt eine leichte
Stütze. In Weizen überwog heule beträchtliches Angebot zu
ermäßigten Forderungen . Demgegenüber stand sür Erport so¬
wie auch sür Mühlen wenig Nachfrage. Roggen gleichfalls
nachgiebig. Indessen zeigt sich hier zu dem ermäßigten Niveau
größerer Bedarf . Im Zeiihanbel büßte Dezembcrweizcn mit
einer ersten Notiz von 255 >ül 6,50 ein. grühjahrssichte»
wurdcn 4,50 rsp 3 . kl niedriger . Roggen per Dezember um
3 . ff , per Mär ; um 5 -ff, und per Mai um 4,50 .ff unter letztem
Kurs . Gerste ruhig und 2 -ff niedriger . Haser nicht voll be¬
hauptet. Fuircrartilcl still und z. T . eher schwächer.

Amtliche Berliner Preisnotierungen der Berliner Mittags-
börse sür Oelsaaie» » nd Eeiretde per 1000 Kg ., sonst per 100
Kg . ab Station : Weizen mark . 248—52, Pomm . 251—55 , Dez.
255 —57, März 264,50 - 64 , Mai 268—67, Roggen märk. 146—52.
Pomm . 151 — 56 , Dez . 164, März 178, Mai 185,50, Gerste Som¬
mer 190— 216 , Winter 155—68 , Hafer märk. 163- 73, März 181,
Mai >88. Mats —. Weizenmehl 32 .25— 36,25 , Roggcnmcbl
22,25—24,50 , Weizcnklci « 11,75—12, Roggcnkleie 9,75— 10,20,
Raps 3,55 —65 , Leinsaat — , Erbsen, Viktoria 26 - 32,50 , do . kl.
W—24, Futtererbsen 19,50—20,50 , Peluschken 17- 18, Acker-
bohnen 20—21 , Wicke» 21 —23 , Lupinen bl 11,75—12,25 , do.
gelbe 12—14,50, Serradella —, Rapskuchen 14,75— 15, Lein¬
kuchen 23,60—80 , Trockenschnitzel 8,40 - 60 , Sova Schrot 22 bis
22,20 , Torsmelaffe 30/70: 7.70—8», « arwfseislbckcn14,80—15.20.
Torjmelasse gestern «,70 -80.

Amtlicher Berliner railachwichmartt vom 12. Dezember.
Austrieb: Rinder 2470 . Bullen 425, Qchien 804 . Kilbe und

Färse» 1241 . Kälber 175». L -base 5875 . Schweine 5838 . Ziegen
30, AuSlandSlchweine298 . verlaus bel Rindern , Kälbern . Scha¬
fen , ruhig Bei Schweinen ziemlich glatt Prelle : Ochsen : a)
50- 54 . b) 44- 47 , c ) 38 - 42 , d) 32- 35 . Bullen : a) 48—51 . b)
44—46 . c ) 40—42 . Ktihe und Färsen : a ) 50- 52 . b ) 40—45 . e)
30- 37 , d ) 24 - 28 , e) 20—22 . Freffer: 32- 40 . Kälber: a) —.
b) 72- 82 , c ) 60- 70, d) 48- 55 , e ) 38—45 . 2 -da' e : a ) 43—47.
b) 32- 40, c ) 25—30 . Schweine: a ) — . b) 85 . e ) 82—84 . dl 77
bi» St, «) 75—76 . Sauen : 75—78. Ziegen: 20- 25.
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Wege » vorgrrülkten Alters d . Pesidrrs

Au verkaufe « :
Herrschaftliche

Besitzung
Moslestr . 2 , tgegenüb .Handelsk . )

Das Haus ist aufs solideste
gebaut , aufs vornehmste einge¬
richtet und befindet sich im tadel¬
losem Zustande . Don d . Garten
können 2 Bauplätze adgetrennt
werden . — Besichtigung nur nach
vorheriger Verabredung.

KuU . lUszkeiv , omtl . Audi.

Oldenburg. Ad Tablsdrim . Vas. läßt
wegen Horizugcs icm tu Oldenburg. Milch»
firaße Nr . 12 . bcleacucs, geräumiges
2 -Fam . -Wohnhaus,
vollständige Umer- » »d Oberivovuiing,
»las . clckrr . Licht . W . k . uiw . entval

^ icnd in auicin Zuslandc vcsiiidlich . und
schönem Obst » ilv Gemüsegarieit.

tsfenlliw verkaufe » .
Letzter Vcrlaufstcrm »» « ebt au auf

Donnerstag , den 1, . Dez . d . I .,
nachmittags 5 Mir,

in Hcaclers Gaswaus . Tonucriauv Sir . 27.
TaS Haus kann losvrr bezogen werden,

auch von auswärts.
Es soll in incscni Termin der Zuschlag

erteilt werden.
Wege » der Näbe dcö Babuboss Olden¬

burg ist der Ankauf besonders einem Neiic-
vcamteu. Vicbvandlcr uslv . zu cmpsedlen.

Georg Schivarttng, amtl . Aukt .l . ^ a . Schivarttng »- Gent. Oldbg.- Evcrslcn.

Esenshamm Tie zum Nachlasse des
weiland Zimmermcisters ttzcorg Scbomakcr
gcdörige. in Esensbamm an bester Lage
»clegcne

vcsiehcuv aus einem vor ra . 15 Zabrr»
erbauten geräumigen Wolindause nevft

> Stall und Schuppen sowie Garten,
groß zusammen 16,A » Ar,

soll mit beliebigem Antritt durch mich » » .
rer der Hand verkauft werden. .

Zur Hause ist seit dcr Errichtung ein

Mmi - II. DlMWW
mit vcsicm Erfolge betrieben worden.

Tie geräumige Wcrkstätle ist mit elek¬
trischem urastanschlutz versevcn . Nament¬
lich sind eine »lretrsäge . eine Hobelmaschine,
eine Bohrmaschine und drei Motoren
^ sämtlich fast neu- vorvanden.

Einem strebsamen, tüchtigen Tischler
,nud Zimmerer bietet sich vier eine zweifel¬los sichere Brotstcltc.

Tie Zavlungsbcdtngungcn sind günstig
gestellt : dcr größte Teil des Kausprciscs
kann gegen Hypowck sieben bleiben.

Eine in dcr Nabe des Torfes belesene
Weide kann aus Wunsch vachiwcisc mit
übernommen werden, so daß Gelegenheit
gegeben ist, nebenbei auch etwas Landwirt
jchaft zu vclrcivcn.

Tic Besitzung eignet sieb auch gut für
einen Privatmann.

Reflektanten »vollen sich baldigst an mich
wenden. Weitere Auskunft erteile ich gern
und unentgeltlich.

H . Hustede . Auktionator.

.Stepperei'gSIM Z7. M

belvLnrts
Qusttteten u . rüUungea

mit WoU-u.Oaunen .füilun^
KindervvLßendecken.
l 'IirirelneLteopäecken

lveit uni . Preis«VelirelrLSolm

SuBuLnskmeprch ^ n
einige gute ruverlilrsig«
nvtvnsa«
mit votier Esreotie.
kllä -^ unclsklob.
Oiclendurg , t -enge

Ltrsve 73.

stitimiI -lllileMI
fegen

Oonnersteg , 4 Ukr.

suche jede » Polten.
Abnahme Montags

und Tieuslags.
Tönie « Geil . - Hoi.

Eubor»

tzübscher Paoagei.
Wischt ca . 1» Worte,
law«, psctst . »veini.
singt.
Zoologische Handlg.,— Oldenburg. —

Staulinie.
Sonntag geöffnet.

MllllMMWWlA
Ncucnburg i . Olvdo. v̂ m Auitrage babc

ich ein in einer vcrkcvrsreichc» Stadl des
Uiitcrwcicrgcvietcs an dcr Hauvtstratzc ve-
lcacnes

Geschäftshaus
mit großen Lagerräumen , welches sich sür
jedes (Geschäft eigne», auch für Autogeschäf «.
»veil Tnrchsabrr vorvanden . unter frbr gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufen.

Große Wobnung mir allen Bequemlich¬
keiten kamt sofort übergeben werden.

Tic Besitzung »vird wegen vorgerücktenAlters des 2tesitzers verlaust
Licbvabcr wollen sich umgebend an mich

iveiidc ».
Möhlrnnnn . amtlicher Aulnontor.

— Fernruf 23tz , —

Holzverkauf.
Großenmeer.

lassen aus ihrerGeschwister Arcefe
Landsrelle in Kuhlen

Freitag , ^S . Dezember,
nachm. 1 ' /, Uhr

ea 1VV Eichen a . d. St.
tBa» -. Wagen- u . Heckholz» öß'entlich meistb.
aus Zablungosri« verknusen.Das Holz steht umuittclbar an der
Ehanssee , die Abfuhr ist daher günstig.

Haake S Schmidt, Aukt.

« eräen »aeü «len »euezte»
l irkakrungei, uiekt inelir mit
Zalbe uns iien;le>eken . >>c» >-
>Iern auk ganr nsttlrllcllem
IVi-go uncl verbiülldncl ein-
kacli . mit «rui»',. !rerin»re„ivosten, okne Zeümer« » n

Iieseitigl.
Kvztcnlodc: Z.u»üuukt iridt

8MS8 -Wvt . cl>ss!o»slidlisS s
Adlellun, : n . 34»

j. INiillllillll - illlMdM
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Veginnt Wir sind bei Tonne t . 6 In der Rave klebt ge
rode Motorsisckcr Müller von Husumerdeich , auch mein
spezieller jungc . Freund . Die Fischer Naben lange Scklick
stiefel angezogen , die Schäfte reichen Noch übers Knie ; sonst
würden Beine und Füße gleich pudelnaß werde » . Dich da,
nun sieben sie die » urrestangc seitlich über die Reeling . Run
ressen sie das Schleppnetz und Nolcn den Inhalt mit aller
Kraft im gestillten Rctzzipsel hinten beim Heck an Bord , nnd
leeren ihn rasch in der Rade des Steuers . Ich schnell wie
rin Gedanke dahin . Wie krimmelt und wimmelt da das
kleine Bock der Watten im Trockenen , ihres Elements cn>
bebrend , das innen Lust und Nahrung war : Granat und
Butt , Seenadel und Aal , Stint und Putaal , Knurrhahn und
Schwiminkrabbc . Da,wischen Scklick, Algen und SecmooS.
Natürlich späteren die gewöhnlichen Strandkrabbcn sehr
bald ans dem ganzen Verdeck umher , um irgendwo wieder
ins Wasser zu gelangen . Die Fischer sallcn gleich über den
grauen Hausen des » leingctiers her . Alles , was nicht Gra
nat << > :>„u>-i > v »Iu» ri !>i beißt , stiegt wieder ins Fcddcrwar-
der Fahrwasser ; nur größere Bntt werden sür die Psanne
vrvalten . Ich beäuge und sammle , was ich Lust habe . O,
es ist eine wahre Lust . Hei , dieser dicke , 5» 6 Zentimeter
lange Granatkönig ist ja ein gan,cr Kerl . Man siebt' s : das
zarte , bläulicbgrauc , säst durchsichtige Tierchen muß ein be¬
bender Schwimmer sein ; da sind seine 5 lange » und dünnen
Beinpaare , von denen die vorderen sogar Schercken zeigen,
hinten die Schwanzflosse , vorne der große Kopsbrusttcil mit
de» Füblcrn und Kiesersüßen . Ra , der mag guten Appetit
entwickelt Naben!

Hier die Schwimmkrabbc <l '«rtu » » ^ Ii «I«»tuZ , etwa
bis 6 Zentimeter breit mit kurzem Schwanz , der unterm Leib
die gelben vier sesthält . Das vordere der 5» Beinpaare trägt
eine Schere , das Endglied des hintern BcinpaareS ist vcr
breitert , platt wie eine Schaufel : das ist ein Ruderfuß . Der
Krebs muß sein schwimmen und sich im Gegensatz znr
Strandlrabbe auch an der Oberfläche des Meeres halten
können . Mitleidig , wie ich zuweilen mal bin , Werse ick ihn
über Bord , damit die Hungen auskriccken ans den Eiern.

„Un bissen hier kicett wi Dodcnkopp, " erklärt Käppen
Schmidt , und zeigt aus ein winziges , durchsichtiges Fischlein,
« ine Meergrundel , „de is glicks dot , wenn Ne an Bord
kumnit . "

Alles übrige Getier bleibt noch hübsch lebendig und
schnappt »ach Wasser . Da der Putaal ( die Aalmutter - , ist
ähnlich wie der Aal , hat aber einen dickeren Kops , ist dunkel
gefleckt und hat hinter den Kieme » zwei größere Flossen.

Längst ist die schwere Kurrstange wieder ins Scewasser
gelassen . Jetzt werde » die lebendigen Granat gesiebt . Georg
hat das Dieb zu fassen ; dies bat unten i » geringen Abständen
dünne Eiscnstäbe , zwischen denen die kleinen Bürschchen her
absallcn sollen . Schmidt wirst zwei bis drei große Schau
seln voll ins Sieb . Georg schiebt das Sieb hin und her aus
runder Holzstange . Schmidt gießt Wasser nach mit der Pütz
( Eimer am Tau ) , und da spült der Kleinkram durchs Sieb
an Deck und dann am Deck herab ins Meer . Rur wenige
bleiben im Sieb als marktfähige Ware , die werden in einen
Korb geschüttet und dann , wenn der Hausen grade genügt,
ins kochende Seewasser eines große » „Knaatpotts "

, etwas
Salz ist dem Wasser noch hinzugesügt - So geht die Arbeit
eilend uno ohne Pause weiter , bis der Bord geleert und sä«
bcrlich wieder abgcsegt und gespült ist. Viele Fischer lassen
dir kleinen Granat nickt wieder ins Meer , sondern koche»
sie hinterher , trocknen , darren sie und verkaufe » die gctrock
ncten Sacken als vorzügliche Rahrung an Geslügclböse.

Jetzt ist es 11KZ, Ubr . Wir lassen rechts , östlich, von uns
die Tonne F . F . liegen . Der erste Rctzinbalt ergab nahezu
einen Fisckkorb voll ausgesucht schöner , großer , roter Gra
nat . Run kann ich essen. O . wie sein schmecken hier dir
warmen Delikatessen , die sich leicht pnlen lassen , und Küse-
butterbrot gibt es dazu . Ja , hier in der Seelust schmeckt
alles herrlicher , als irgendwo in einer Küche oder einem
Bierlokal Köstlich, sage ick ruck!

Die Lust , di » Welt um » ns wird immer schöner im
Hellen, klaren Iunisonnenschei » . Bei wunderbarer Fernsicht
bemerke ich , wie der Hobe Weg fick erstreckt, beobachte den
Schiffsverkehr in der Weser . Dampfer fahren stromab zum
Meere : alles erscheint näher , als es ist : die Lcuchttürmc , die
Schisse , vcr Langwarder Turm . Wie lustig das Spiel der
Tümmler : sic lieben jedenfalls auch so die Sonne , wie ich
hier im Schiss aus der leicht gekräuselten Wasserfläche.

(Schluß folgt .»

Eine über 300 Jahre alte Ehe-
skistung.

Im Rahmen der hilligen boecbgelauede » Drevuol-
dickeit Godeß dcß Vadcrß , des Sones vndt deß Hillegcnen
Geistes . Amen . Wittlich kundt vnndt openbar sy hiermit»
allen vndt jeden , weß würden Eondition oder Stande«
dcsuluigcn sinnt , de dett Instrumciitiui » sebcn , lesen , cdder
hören lesen , welcher gestalt buitigcs Tages vndt Iharcs
alls man sckreis Einduscnt Söß hundert vndt viür ( I6t»>) ,
am 18. Octobris , durch sundcrlicke schickungc vnndt vor-
schingc Godes des Allinechtigcnn sick mitt gcnoigsamcr vor¬
her gaender Nctisication Eonsent vndt mitt bewilligunge
beider svtS sründsckop , twischcnn Schomachers Oltman thor
Onvc , vndt Rebbeke » Dyrich tho Iuiren ehclichenc Tochter,
eines vnndt anders DclleS , eine Christliche Ehe berbamet
vndt vollentogen worden , in » matbcn allst solgcth.

Erstlich bekennet jctzgemehlter Oltmann , dat he gedachte
Rcbbckenn tbo sinncr ehelichten Hußsrawen begehrende wehre,
be wehre ok dcß cntschlotcncn gcmötcs erster seiner gelcgcn-
hcit nba sich desüluigcnn dorch des PastoriS Hanndt truvenn
vnndt geucnn tvo latcndc , >vo imgeliken de Brudt allst Reb¬
beke solches »nitb ehrem Iaworde gesprokcn vnndt bckrass-
tigcth . Tho », anderen » Hess der Brudt Tadcr Dvrich tho
Iuirenn siner Dockter 1l,o einem Brudtschattc mede tho
geucnde angclauetb Ein hundertb Rvkes Dhalere , jedoch
derogestaltb vndt also : Dath he im thokamcndcn Vorjahre
Hicruth sinnen Schtvagere twinthig dersulnigen vermögcit
lvolle . De oucrigen veer Stigc ouerst wolle be öbme in »cr-
lialss achte Iharen entrichten , also dath he jharliches teilt
Dbaler vnndt also denn leisten Penning niith dem erste»
bollkhomclich antsangcn solle.

Thoue » düste gedachten » Pcnninge Hess der Brudt
Vader düste nasolgcndc güder siner Dockter mede tbo gell¬
ende angeloucth vndt sib vcrsproken , allst

Ein Par Osten » egest dem beste»,
Ein Peert » egest dem beste»,
Item eine gude mclkedc Klroe,
Twc Stier vndt twe Stärken von ttve Iharen.

Tbom Drüddcnn ist gcdcdingct , dat düst beide Per¬
sonen eine der ander Ecgnet vnndt besckeidet lenger lvks
lcngcr gudt.

Duth iß also der Brudtschatt vndt guidcr , so die bc-
rätbe Diirik tbo Iuirenn siner Dockter mede tbo gellende
utgesockt beff ; worde idt sich nbun begcucn vndt tho dra-
gcn , ( welches Gott gncdelih asswende » lvolle ) dath be inncr-
halss gedachten Jahren eher desuluige Brudtschatt voüköinc-
lib lvordc erlegt vndt bcthalct svn , uth düsten Iamerdall
dorch den ttidlicbcn Dodt worde gefordert lvcrde » , alse ist
assgcrcdct vnndt bescheiden worden , datt Olthman gedachter
doch oucrige siner Frawcn halner vth dem huste vnndt gude
tho Iuiren von demjcnigcn , de dath ln»st bewhone » vnndt
besitlie» wert , insordern vndt innchauen schölc.

Undcrhandelcrs , so duße Eheberhcdinge berhamel vnndt
gestiftet sind de Ehrsamen Dyrich tho Iuiren , der Brudt
Vader , Schomackcrs Oltman als Brödcgam dortbo Frecrik
Ficken tho Aschchuscn, Johann Tcilekcn vnndt Frecrik
Hcnckcn tbo Hallcrstcde , Gerdt Knelcken ( ? ) vnndt Gerdt
Lammke » tho Eggcloc.

Geschehen tbo Iuiren am Ihare Monate vndt Tage,
allst baucne -1 : —

RB . : Leider nickt nnterschricbcn , also wohl eine Ab¬
schrift ( Eopia ) .

Es ist zu bedauern , daß der Verfasser dieser Ehestistuug
— Wohl der damalige Pastor in Westerstede — nicht darin
benannt ist. KU.'i war Gerbardus Hirenius Pastor in Wester¬
stede, der den Eandid . David Gerbrand als Adjunkten batte.

Aus die ergötzliche Vermischung der hoch nnd platt¬
deutschen Sprache möchte Unterzeichneter noch besonders Hin¬
weisen.

Mir sind Dutzende von Ehestistungen durch die Hände
gegangen , freilich alle aus späterer Zeit , aber keine war in
der sprachliche» Ansvrucksweise so oder ähnlich gehalten
wie diese . D . G r a s h o r n.

Mitteilungen.
Um Mitte Januar hält der L a n d e s v e r e i n sür

Heimatkunde und Heimat schütz i » Oldenburg
seine Hauptversammlung ab , in der Pastor Wocbcken,
Sillenstede , einen Lichtbildervortrag über De icke nnd
Siele batten wird . Räberes später.
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Keidewanderung im Spätherbste.
Von

Karl Härtel, Oldenburg
( Schluß . >

Jetzt sind natürlich die Heidegräscr und andere Bcglcit-
pllanzcn der Heide verschwunden . Der Sommer war ihre
Vcgctationszeil , und nur noch ihre dürren , der Verwesung
anhcimgesallcncn Stcngelchc » erinnern an ihre Existenz . Um
so sreudiger gedeihen jetzt jene unscheinbaren Pslanzcnkindcr,
die von den meisten Menschen kaum eines Blickes gewürdigt
werden , nämlich die Flechten und Moose . Soweit die Heide
ihnen nicht den Platz streitig macht , bedecken sie überall den
Sand , stillen jede Lücke zwischen dem Hcidekraute aus , ja,
sie überziehen mit Vorliebe alle dürre » Acste in den Radcl-
tholzbcständcn , nnd siedeln sich gleicherweise aus lebenden
Stämmen , Aesten und Zweigen der verschiedensten Bäume
an . Die Kälte des Winters vermag ihnen nichts anznhabcn
und Riederschlagöwasscr steht ihnen ja von Oktober an den
ganzen Winter hindurch reichlich zur Verfügung . I » der
ansdörrcndcn Hitze des Sommers schrumpfen die Fleckten
manchmal so zusammen , werden so starr nnd zerbrechlich,
daß sic schon beim Ansasscn zersplittern wie seine GlaS-
sädcu . Wie aber , so fragen wir unwillkürlich , war cs ihnen
möglich , sich über die manchmal anhaltenden Trockcnpcriode»
binwcgznbclsc » ? Die Flechte ist bekanntlich ein Doppel-
Wesen, bestehend ans Pilz und Alge , die sich zur gegen¬
seitige » Unterstützung in der Ernährung vereinigt haben.
Die Alge , die das assimilierende Organ darstellt , »vird von
Pilzsädc » dickt umsponnen und liegt unter der sic schützen¬
den Riudenschicht der Flechte . Der ganze Flcchtcnkörper
aber besitzt die Fähigkeit , jedes ihm erreichbare Tröpfchen
Wassers nicht nur , sondern auch den Wasscrdampf der Lust
a » sich zu reisten , zu verdichten nnd der Alge zuzusührc » .
In Zeiten der Dürre sind so ein paar Tautropscn der Nacht
oder auch ein bißchen Lnstscnchtigkcit gewiß keine üppige
Kost , müssen aber doch ausreiche » , die Pflanze vor dem
völligen Untergänge zu bewahren . Aclmlich ist es bei den
Moosen . Dort am Hcidcwall deckt das HornzahnmooS
( l ' c-ratocion I >uez»c» aa «) den Sand . Der ganze Rase » scheint
in Purpur cingctaucht , so leuchtend rot sind die Frucht¬
stiele der Psänzlein . Wenn dieses Moos mit anhaltender
Dürre zu kämpfen hat , zieht sich das Plasma der Blatt-
zellc zunächst i » eine Ecke zurück. Daraus erfolgt an der
äußeren Schickt desselben ein ErliärtnngSprozcß , so daß
der kleine LcbcnSträgcr sich gleichsam niit einem derben
Mantel umgibt , der ihn vor zu starker Wasscrabgabe in der
sengenden Sonnenglut schützt. Steht der Pflanze dann
atmosphärisches Wasser in genügender Menge zur Ver¬
fügung , so guillt die Waudsckicht wieder aus , das Plasma
verläßt seinen Schlupfwinkel und die Pflanze nimmt ihre
normale » Funktionen wieder ans . Andere Moose sind mit
besonders gebauten Blattzcllreihcn versehen , die nickt nur
jede Feuchtigkeit leicht aussaugen , sonder » ebenso leicht
Wasser abgcbcn . Bei trockenem Wetter Vreden sich die Blätt¬
chen schraubig um ihre Längsachse , rollen sich ein und
schmiege» sich dicht an den Stengel , die zartwandigen Vcr-
dunstungszcllen vor allzu starkem Wasscrverliistc schützend.
Zu diesen gehören das liaarblättrigc Widertoinnoos ( l '»Iv
tric -bum z. ilikarnm ) und die graue Zackcnhaube ( irac-.c-
mitiiam >-u »l-!i!-a„ ->) , zwei Pioniere unter den Hcidcpslauzeu,
denn sie besiedeln zuerst gerade die dürrsten Partien de«

Sandes und bereite » dnrck fortgesetzte Humisizicrung des
Bodens anderen Heidepslanzc » das Kcimbctt.

Diese wenige » Beispiele wolle » durchaus keinen An
sprnch erbebe » aus eine erschöpfende Darstellung de« Kamp
ses der Heidepslanzc » um das zu ihrem Gedeihe » so » ot
wendige und ihnen dock manchmal so spärlich zugcincfseue
Wasser , lind wenn ick nun noch aus den Kamps um einen
nickt minder wichtigen Lcbcnssaktor , nämlich das Licht,
komme, so will ick mich auch hier nur auf ei» paar Er¬
scheinungen beschränke» , die sich im Hcidcgcbictc dem Ratur-
srcundc geradezu aufdrängc ».

Wir betrete » eine der osscncn Hcidcslächen , die sich
zwischen den Kicscrnschonungcn ausdchne » . Lange , kaum
zwei Fuß breite , parallele Sandstreisen ziehen sich , als
wäre » es Sandpsade , säst schnurgerade durch das Gelände
und lausen auch über die Dünen hinweg . Hier haben Forst-
arbciter die Heidcnarbc abgeschält und sie zwischen je zwei
Sandstreisen zu kleinen Humnsdämmcn ausgcschicktct. Aus
dem so srcigclcgtc » , nackten Sande ragen Kiescrnsämlinge
hervor , kaum fingerlange Pflänzchen , die noch idre !Z bis V
Keimblätter trage » . Ihnen zur Seite wuckcrt aus dem
Humus die Heide weiter und drobt , die zarten Pflänzlein tn
den Sckatten zu dränge » . Junge Kiefern aber haben cs eilig
mit dem Wachstum und geben aus diesem Wettbewerb ums
Lickt bald als Sieger hervor . AuS einem Kranz von Seiten
zweigen reckt sich bei der junge » Kiefer jedes Iabr ein langer
Spitzentrieb kerzengerade empor zum Licht. Mit ihrer
Länge nimmt zugleich anck die Breite zu , und nach wenigen
Jahre » geht die Heide an Licdtmangcl zugrunde . Außer ihr
lassen sich fortan auch andere pdancroganiscbc Pflanzen nur
an den Rändern der Schonung blicken. Wer aber daraus
folgern wollte , daß innerhalb eines jungen Kiescrnbcstandes
eine Bodcnslora überhaupt nickt auskommen könne , der
würde sich sehr irren . Hier im Halbschatten der Kiefern,
deren Kroncnschlust noch nickt erfolgt ist, hier , wo Bock und
Ricke willkommene Deckung finden , und Rcincckc so gerne vor
überschnürt , ist das stille, weltabgeschiedene Reick der zierlich¬
ste » Strauch und Becherflechten . Trupp und bcrdrnweise
bedecken diese niedlichen Gestalten den Boden . Ihre schar¬
lachroten oder braunen Fruchtgehäuse und ihre weckselreichen
Formen entzücken schon daL unbewaffnete Auge . Rock mehr
aber müssen wir unter dem Vergrößerungsglas « die Farben¬
pracht ihrer Früchte und die außerordentliche Zirrliclikeit und
Mannigfaltigkeit ihres Baues bewundern . Diese Flecktcn-
sormcn verschwinden mit der Zeit . Je mehr die Zweige der
benachbarte » Bäume sich berühren , je mehr wird dem Lickte
der Zutritt zum Boden verwehrt . Es rückt der Zeitpunkt her¬
an , »vo die Flechten an Licktarmut zu leiden ansange » , und
da sic in der immer mehr zunehmenden Nadclstrcndecke ge¬
eignete LebenSbedingiingcn ohnehin nicht finden können,
gehen sie zugrunde . Der Waldwandcrcr findet nun kaum
noch Spure » eines unter der Modersckickt begrabenen sor-
nicnrcichcn Pslanzenlebens.

Aber die zunehmende Beschattung übt eine ganz be
sondere Wirkung auch aus die Entwickelung der Kicscrnkul
tnrcn selbst ans . In reinen , geschlossenen Beständen zeichnet
sich die Kiefer , worauf schon hingcwiescn wurde , in ihren
junge » Jahre » durch ein energisches Höhenwachstum au ».
Mehrere Jahre hindurch findet säst jeder Baum an dem ivm
zugewiesenc » Platze sein Genüge . Aber je mcbr sich die
Schar in die Länge und Breite dehnt , je beschränkter wird
der Raum , den nun einer dem andern streitig z» macken c ^k



sucy ». Der Kamps nms Licht macht sich gcitcno . Gar bald
verursacht Lichtmangel das Absterdcn der unteren Aeste und
Zweig «. Mit dem Abwurf derselbe »» beginnt die sogenannte
Selbstreinigung der Bäume , die allmählich flammauswärts
sortschreite « und die Bildung des schlanken Stangenholzes
zur Folg « hat . Immer erbitterter wird der Kamps in der
scheinbar so friedlichen Baumgenossenschast . Jeder Stamm
drängt sich nach vollem Lichtgeuusse , um möglichst viel orga¬
nische Substanz bereiten zu können . In diesem Kampfe er¬
lahmen viele Bäume des dichten Bestandes und bleiben in
ihrem Wachstum immer mehr zurück. Tic Sieger aber recken
ihre Häupter bald ganz über die Schwächlinge hinaus . Je
mehr diese in den Schalten gedrängt werden , je weniger
Baustoffe vermöge » sie zu produzieren und gehen deshalb
langsam dem sicheren Tode entgegen . Tcm Forstmann « ge¬
nügt die natürliche Lockerung des Bestandes nicht . Um eine
gesunde , möglichst ausgiebige Entwickelung der einzelnen
Stämme zu erzielen , hält er sorgfältige Auslese auch unter
den noch Lebenden . Die Durchforstung setzt rin , die Baum¬
leichen werden sortgeschasst , die Reihen lichten sich mehr und
mehr , und so entstehen mit der Zeit die weiten Säulenhallen
des Kiefernaltbolzes , in welche eine beträchtliche Lichtfülle
hineinzufluten vermag . Dir Folge davon ist eine reiche und
mannigfaltige Bodenflora von sehr charakteristischer Zu¬
sammensetzung . Zu den Füßen der braunen , hocbausragen-
oen Stämme wuchern nun in umfangreichen Beständen
Eallunabeide und Rauschbeere , Kronsbeere und Bickbeere;
dann wieder werden größere Flächen von artenreichen
Moos - und Flechtcnbeständen bedeckt. Farnkräuter und
Bärlappe , Gräser und Halbgräser mischen sich dazwischen,
eine bunte Gesellschaft , deren Glieder der Kiefer gern Gc-
iolgschast leisten und die sich unter ihrem schirmenden Radel¬
dache wohl fühlen . Anders ist es im geschlossenen Fichtcn-
walde . Hier herrscht auch an Sonnentagen tiefe Dämmerung,
die kein chlorophyllsührendes Pflänzchen auskommen läßt.
Rur einige bleiche Pilzgestalten dringen aus der schwarzen
Modrrschicht de« Bodens hervor . Ein ähnliches Bild bietet"
ich uns im geschlossenen Buchenbcstande . Auch hier läßt

das dichte Blätterdach kaum einen Sonnenstrahl zun » Boden
Vordringen . Der dustcnde Waldmeister und der schatten¬
liebend « Sauerklee , dazu rin paar Moose aus alten Baum¬
stümpfen , das sind fast die einzige » gr icn Kräutlein hier,
die sich auch nach der Laubcntsaltung der Bäume » och mit
dem spärlichen Lichte begnügen , das für sie absällt.

Wie anders gestaltet sich das floristische Bild , »venu wir
im Sommer eine Waldwiese betreten oder irgendwelche
Waldblößen , oder wenn wir auch nur dem breiten Wald¬
wege folgen , wo das Licht ungehindert zum Boden Vor¬
dringen kann . Da grünt und blüht cs , da glüht und leuchtet
es in allen Farben . So sind für das Zustandekommen und
für die Zusammensetzung der Begleitflora der Wälder nicht
immer Bodenverhältnisse und Wasserzusubr maßgebend,
nein , der Hauptregulator ist hier das Licht. Wie viel junges
Pslanzenkeben geht alljährlich am Lichthungcr zugrunde.
Aus 'S Geratewohl trägt der Windhauch so ein Samenkorn
an irgendeinen Ort , wo es keimt . Das Pflänzchen möchte
seine ersten Blättchen freudig dem goldenen , lebenspendenden
Sonnenstrahl entgegenstrecken und wachsen , groß und stark
werden wie die andern ringsum . Aber tiefe Schatten weben
am Boden . Es windet und krümmt sich und sehnt sich nach
Licht. Vergebens . Matt und schlaff und blaß sinkt es eines
Tages zusammen — ein Bild so manchen jungen Menschen¬
leben « . —

Die Dämmerstunde brach an , und die ernsten , schweig¬
samen Kiefernbestünde der Heide tauchten leise hinab in das
Abenddunkel , als ich den Rückweg zur Bahnstation antrat.
Bald spürte ich wieder Straßenpflaster unter ineinen Füßen;
der Lärm der Stadt drang mir entgegen ; Menschen hasteten
straßauf , straßab ; Motorräder ratterten und Autos sausten
mit gräßlichem Getute vorüber . — Das war doch anders da
draußen in der stillen Heide.

Dötlinger Kirchen -Ehronik.
Aus einem VisitationsAbschied.

Datiert : Actum Dötlingen , den 2 . und 3. July 1637 —
unterzeichnet : Joh . Heringius und M . Anton Buscher.

. . . Die scandaloses Personen in specic betreffend soll
fl .) Jacob Hoher hinsiir fleißig zur Predigt und hl . Nacht¬
mal gehen , auch nüchtern leben und dci« Sabbath feiern
oder gewiß die Straf gewärtig sein , und weil er sehr übel
bestanden , »nutz er vorher vom Pastoren wohl unterrichtet

»oerdcn und fleißig zur Eaicchismus Predigt und Kinderlehre
kommen . <2.) Harrier Schwarte sich ebenmäßig eines uüch-
lernen Lebens befleißigen und sonst christlich Verhalten oder
einsehcns gewärtig sein . ( 3 . ) Johan und Elauß Rattensted
muß solches gleichfalls thun und dancbst zum hl . Abendmahl
gehen , jedoch wegen ihrer schlechten Beschaffenheit vorher
vom Pastore wohl zu unterrichten sei» , ( 4. ) Ahrend Kalk-
kuble soll fleißig zur Predigt und Sacrament gehen , auch
nebst andern sich mit schlechter Kleidung nicht entschuldigen.
( 5.) Lußkc aus der Kalkkuhlc soll mit ncchsten zu Gottcs-
tische gehen , und , weil er unter der Predigt mit einem
Wage » gcsührct , der Kirche 3 Rthlr . zur Strafe geben,
wofern aber an den Tag käme , daß er dergleichen inchr
gcthan , soll es geschäcssct werden . ( 6. ) Hinrich Raeschcns
Sohn und Tochter sollen sich eines nüchternen und züchtige»
Lebens befleißigen , Er aber Wege» seiner vielfältigen Excsfe,
die mit Fluchen , Sausen und Verachtung sowohl der Predigt
als Sacrament begangen , össcntlichc Kirchcnbuße thun und
in der Kirche vorgcstcllct werden ( davon der Pastor mündlich
informiert ist und nebenher der Vogt ihn anzuhaltc » Hai,
daß er des vorigen Pasiorcs Witwe den Rachstand der
Gebühr entrichte ) , jedoch die Frau ihres in unser Gegen¬
wart geschehenen Fluchens und Verwünschung halber »»»
selbige Zeit aus Halßcvscn gcstcüct und vom Pastoren nach
der Predigt die Gemeine vermahnet werden , zu der
cfscctuirnng der Vogt und llntervögte gegenwärtig und
fleißig sein müsse» . Wann nun solches den einen Sonntag
geschehen, so soll ( 7.) den folgenden Talke Dicchmans nebst
dein Knecht Hinr . Kliman alias Ammclhufen Wege» ihrer
groben Aergcrniß vorm Altar össcntlich Kirchcnbuße thun,
um Verzeihung bitten und Besserung des Lebens angclobcn,
auch die Gemeine zu ermahnen sein , daß sie sich hieran
spiegele , jedoch die übrige Strafe der weltlichen Obrigkeit
Vorbehalten sei , welches zur Nachrichtung hierbei anzumcl-
den , damit keiner vermeine , ob wäre cs mit der bloßen
Kirchcnbuße auSgcsühnet . fit. ) Hinr . Lehmhauß zu Brcttorf
nebst seiner Frauen , der zumahl gegebenen Aergcrniß und
rcspect . Verlängnnng halber , solle össcntlich von der Cantzel
gencnnet und um Verzeihung die Gemeine gebeten , die
Hurcnbrüche aber ( außerhalb das von letzte mahl wegen
erfolgter Mahnung zur Ehe , die Hclste pflegt zu erlassen
sein ) vom Vogt berufener maßen cingetricben werden . ( !). -
Die Frau Wahlsche soll mit ncchstc» vom Pastore in»
Ehristcnthuin wohl unterrichtet werden und sie daraus »um
hl . Nachtmahl und fleißig zur Predigt kommen , auch wegen
ihres angegebenen Fluchens avitcor Erkundigung cinzuzichcn
und fernerer Verordnung zu gewärtigen ; dancbst ihre
Schwester sich ebenmäßig in all dieses besser schicken oocr
der Klrcheustras gewärtig sein ; und die der catholischen
Religion zugethane Wase , da sic angclanget , hiesiger Ge¬
meine keine Aergcrnisse geben soll, deswegen sie zus.
der Pastor sleißig zu vermahnen und zu insormircn
hat ' Was auch der Güter und Kirche» Nachstand halber
nöthig , sie sich darum wohl versehen und dero Sache aus
Gräfl . Eantzlch und bei den Crcditoren nicht schlimmer mache,
hinmitdelst Hinrich Meyer vor die vorlengst cingcwiescuc
Kleine Wiese die Heuer der Kirche von diesem und Nachfolgen
den Jahren geben , seinen regreß wider die Aahlischen neh
»neu und übrige Verordnungen Gräfl . Eantzley gewärtig sein
soll. ( Beim Tode der Witwe des Anton v . Wahlen geb . Sle-
pegrcll bezeugt Pastor Balth . v . Wida am l I . Lkt . 161«) den»
Bruder derselben , Adolf Slcpcgrell ans Gut Varrel , daß seine
Schwester fleißig zum Hören des Wortes Gottes und im Ge
brauch der Sakramente gewesen sei. ) ( 10. ) Anna Töhlkc , eine
Witwe betrcssend , weil sie » ngehorsamlich ausgcbliebeu , soll
sie die angekündigten 2 Rthlr . zu Behuf der Kirchen - oder Visi¬
tation Unkosten erlegen und wegen der mit ihrem Knechte
Lampe N . berüchtigter Hurercy von » Vogt und andern gründ
liehe informativ » cingczogcn , er , der Knecht, im Boltze gesctzct,
und alle Bericht uns nachgcschickctwerden ; dasern er aber die
Person eheligt und Bürgen stellet, kann mit ihm gelinder zu
Verfahren sein . -

1637 — also »litten in dem sürchtcrlichcn Kriege , der
unser Vaterland zur Wüste machte — reisen die Visitatoren
nach dein 3» Klm . von Oldenburg entfernten Dötlingen , »m
dort ihres Amtes wie in Friedenszeitcn zu walten , nur
3 Klm . von Wildcshanscn entfernt , wo Straßen und Wege
damals ganz und gar nicht sicher Ware » . Wie ersichtlich,
sprachen sie Recht in geistlichen Dingen , wie die Natmannen
in Wildcshausen in weltlichen : dat wi richten den arme » also
den riken , dat wi dat » ich ne laten dorch lcs noch dorch lebt.
( Wildesh . Stadtbuch von 1383 .)

Ist das nicht ei» Beweis , daß damals das oldenburgische

Lündchen wie eine friedliche Oase in der Wüste von Deutsch
kand lag?

Mitgcteilt von D . Grashorn.

Eine Fahrt mit Granatfischern.
Aus Nord - Butjadingen.

Bon
W . Lauw.

Der letzte Juni 1916 , ein wundervoller Sommcrtagl
Um 8 Uhr morgens bin ich am Waddenscr Siel . Mein Ziel
ist : durch das Waddenscr ^

) und daS Fedderwarder Fahr¬
wasser östlich am Hohen Weg hin nach der Wescrmüudung,
wo am Watt Scnkstücke, Grausleine , Schlcngen gelegt werden
und schon lange Bagger arbeiten , um die Tiefe der Strom¬
rinne zu erhalten.

DaS Waddenscr Außcnties verläuft etwa 4M Meter in
nördlicher Richtung und ist von meinem großen Motorboot
in 6 Minuten durchlaufen . Dann geht 's in westlicher Rich¬
tung . Ich schaue links vor die zerrissene Steilkante des
Grodens , der in den letzten Jahrzehnten erschreckend verkürzt
wurde , lieber den Teich ragen einige HauSgiebcl , die Gipfel
hoher Eschenbänme , die Türme von Kirchdörfern . Auf
meinen Wunsch hält das Schiss einige Augenblicke im Lause
auf . Es ist an der historischen Stätte , wo vor 250 Jahren
noch das große Kirchdorf Alt - Waddens ( Waddindse , auch
Waddehuscn , endgültig untergegangcn in der Katharinen-
slut 1685 ) am Strande aus der Wurt lag . Wohin mein Blick
fährt : allenthalben Stätten des Untergangs . In der Rich¬
tung Tettens - Burhave verschwanden vor zwei - bis drei¬
hundert Jahren infolge der Fluten und der vernachlässigten
Teiche die Dörfer Beer , Husum , Alt Waddens , Ocgens und
Lanqcinchne ; weiter nach der großen Weser und Wursterland
werden noch die Dörfer Bohnenhausen und Bulle (wo 1501
eine Kanone aus dem Dithmarschen Krieg war ) , genannt.
So ist der größte Teil des Langlütjcn Sandes als Friedhof
onzufchen . Als letzter Rest von der alten Waddenscr Wurt
sind noch cm sog . Krcisbrunncn und eine Art Stcinpsad zu
scheu , sonst nichts.

Mein Schiss fährt weiter . Rotschcnkcl ( Lütcr ) und Fisch¬
reiher folgen dein fallenden Wasser und sättigen sich . Regen
Pfeifer und Austernsischer fahren blitzschnell über die Fluten,
lieber uns hin segeln einzelne Lachmöwen , grüßen uns
melodisch und verschwinde » dem milden , ruhigen Nordwcst
entgegen . Wir verleben wundervolle Morgenstunden bei
etwas bedecktem Himmel , der seinen strahlenden Glanz erst
später zeigte.

Bald begegnen »ns Buttfischcc aus Bremerhaven ; sie
wollen hier in den Prielen , wo unsere Waddenscr Fischer
sonst ihre Granatnctze zwischen Pfähle » ausstclltcn , die viel-
bcgchrtcn Plattfische fangen , die sie dann lebend verkaufe »».
Zwischen den hohen Wattslächcn erstrecken sich von Häsens
Balge , das Alock und das Kollock. In diesen » zeigt inan
mir eine tiefe Stelle , in der angeblich Störe laichen . Mehr¬
fach, wenn auch nicht alljährlich , wurde hier einer der mäch¬
tigen Burschen mit Mühe gefangen , wenn ver starke Kerl nicht,
loie neulich , dem Tau wieder entschlüpfte , sehr zum Leidwesen
des Fischers , dem damit ein fetter Verdienst flöten ging . In
gemütlichen » Verein lagern da jetzt auf dem Watt eine An¬
zahl Koben ( Möwen von Gansgröße ) und ein paar See¬
hunde : sic erscheinen größer , als sie sind ; übrigens sind See¬
hunde seltene Erscheinungen geworden.

Um 8 )^ Uhr sind wir vor Burhave . Freundlich ragt
das stets gefüllte Kurhaus , wo die Verpflegung gut ist, hoch
über dci» Deich . Am Strande Vadchüttcn , hinter den » Deiche
in schier endloser Reihe Granatnetze an Pfählen ; sie sollen
da trocknen , vielleicht auch geteert werden . Am Siel und bei
der Giftbude war Sonntag ein lebhaftes Menschengctricbc
anläßlich des prachtvoll verlaufenen Scgelscstcs der Granat-
sischer ; cs starteten 15 Boote in sauberster Ausmachung , und
doch war nicht viel mehr als die Hälste der selbständige »»
Fischer praktisch beteiligt . Das Scgclsest durchleuchtet all¬
jährlich wie eine wundervolle Mcteorerschcinung das mühe¬
volle Sorgenlcbcn »userer Fischer . Da mußte man sie scheu,
diese gesunden Krastgestaltc » , wie sie aus den» Wasser fertig
werden können!

Ans der Sec , o fel ge Lust,
» cbt sich hoch die stolze Brnst ! —

Es geht aus Fedderwarden zu , den Hafenort an » großen
* ) Der kleine Wcserarm längs des Blexen Tettens Hu-

snmer Strandes ist infolge eines Durchschlags und der Weser-
Korrektion längst mit Schlamm gefüllt , der Tettenser Siel eben
falls . Offen sind nochdie Siele und Anlcgeplätze (für Kähne und
Motorboote ) von Waddens , Burhave und Fedderwarden.

Außenties , aus der Kappe eine « verlassenen alten Dcichrestes.
Wie oft mögen die Leut « da di « Hochfluten in ihrem Gärtchen
und vor der Haustür gehabt haben ! — DaS Wasser wird hier
trotz der sehr leichten Brise lebhafter und plätschert luftig am
Schiss . Ich schaue nach Nordost . Die Flut hat sich immer
mehr vom Watt zurückgczogen . Immer mehr Vogctschwärme
werden aus den Atzungsplätzen sichtbar ; es herrscht ewige Un¬
ruhe unter ihnen . Sieh ' da , eine Raubmöwe verfolgt eine
Silbermöwe ; sie will ihr wohl die Beute abzwingcn , und es
ist doch sonst genug für sie da.

„Und da sind Lcuchttürme, " sagt mein Kapitän W.
Schmidt zu mir , zeigt nördlich und zählt sie mit verhaltener
Stimme aus : „Das ist der neue Leuchtturm , Vas der Blausarb-
leuchtturm , das der Leuchtturm aus der Robbenplate ! " Nun,
später sollten wir in ziemliche Nähe derselben kommen.

Gerade kommt ein größerer Segler aus dem Fedderwar¬
den Hafen ; er hatte Grauwacke aus dem Broker Sorrektious-
lager gebracht , Steine , die benutzt werden , um das Fahrwasser
da draußen besser abdämmen zu können . Das schöne Schiss
begleitet uns eine Strecke ; es gleitet mit dem fallenden
Wasser weiter und macht neuen Schauspielen Platz . Durch
das Glas habe ich einen köstlichen Ausblick aus die ganze
Jade Wesermündung ; nebenbei beobacht « ich die interessante
Ebbströmung nnter mir und um mich. Bald sind wir bei der
Boje vor Fedderwarden . Hier wird die Kurre ( das Schlepp¬
netz, befestigt an einer schweren Eiscnstange ) hinten beim Heck
ausgcworsen . Das Fischen beginnt ; die Fahrt wird dadurch
verlangsamt . Zur Rechten haben wir das Fedderwarder
Watt . Wcstnordwcstlich von uns taucht der Hohe Weg Leucht-
turm aus . Eine Schar großer Wildente » flieg « gen Osten zum
Watt , wo cs etwas für den Schnabel gibt . Sogar ein paar
kleine, dunkle Sccschwalben segeln in geisterhaft schnellem
Fluge der Sonne entgegen , die in glänzender Pracht das un¬
endliche Wattenmeer versilbert und »nir freundlich zuwinkt:
„Sich da , du bist hier ? Ich sage dir : daS ist ein Festtag ! "

Und sie hat recht ; ein Fest der Offenbarung feiere ich;
in den Armen der Natur , fern von ^ er rasenden Autowelt,
schwärmen Geist und Gemüt in anderen Sphären . Das
Rasseln des Schissmotors und der Retzwinde klingt da
schließlich als Musik, die zur Szene paßt , ebenso
die Ruse der blendend - weißen Seeschwalbcn mit
der schwarzen Kopsplattc und dem dunklen
Schnabel . Ich sehe nicht mehr nach Osten , wo von den
ragenden Hochgcbäudcn WescrmündcS und der Blexer Küste
wenig mehr sichtbor ist. Mein Blick schweift jetzt nur noch
über die weite Mündung mit den ein - und auSzichenden
Schisse » und den Lcuchttürmen . ES folgt uns eine kleine
Flottille von Motorbooten , alle »in» Granat zn fischen, und
doch nimmt die Unzahl der kleinen Kruftentiere nicht ab.
Angesichts des Langwarder Dorfs , das wir links liegen
lassen , wende » wir uns nördlich ; der Hohe Weg kommt in
Sicht.

Das Fahrwasser wird tiefer . Di « erste große Tonne,
ein Wahrzeichen für die Schiffer , wird passten . Aber wie
lange wird es dauern , daß die Tonnen noch nötig sind ? Da
sich das Fahrwasser eher verflacht als vertieft , und die Zeit
nicht fern ist, daß eine Baggerung eintretrn muß , um die
nördliche » Butjadingcr Siele vor Verschlammung zu be¬
wahren . An der Tonne das Zeichen b' 7. Wir haben rechts
die schwarze , links eine rote Tonne , diese mit dem 7. Buch¬
staben des Alphabets gezeichnet . Sanjt kräuselt sich das
grünliche Sccwasi r . Dazu klärt sich der Himmel immer
inchr auf . Die warme Lommersonne scheint neugiclig zu
lugen , ob » och nicht bald die Kurre ausgewunden wird , ich
auch. Ru » ist's 9 Uhr 50 ; noch immer schleppt mein Schiss
seine erste Ausbeute des Tages zusammen . „Kiek ins , Votier
L .,

" macht mich Georg , der Fischcrkncch«, aufmerksam , „suttft
du »voll de beiden Tümlcrs , dar schct't se Hcisterkopp ; awer
dat snrd inan halfwassnc . " Richtig , nicht weit von uns
taiicln sie herum , die kleinen , schwarzen Waltierchen , auch
Brannsisch oder Schwcinssisch genannt ; einer pustet etwas
Wasser ans . Welch' hohe Rückenflosse und muskulösen
Schwa » ; weisen die aus ! „Werden die auch geschossen? "
frage ich Georg . „NS, " antwortet er wegwerfend , „das
geht immer miß , cS verlohnt sich auch nicht . Man kan«
ganz kleine manchmal greisen , wenn sie vor den Buttnetzen
sich gefangen , dann schnarchen und stinken sie ; aber anfan-
gei» kannst du damit nichts . "

Wir schnacken noch weiter . Ta sind die Tüinlcr ver¬
schwunden . „Tic kön cn länger unter Wasser sein als die
Seehunde ! " wird mir noch eröffnet . Ta ist's 10 llhr . Die
Kurre Meint genugsam belastet zu sein ; sie muß gehievt
werden . Tic Kette der Winde rasselt : die Arbeit der Fischer
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